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Abschaffung durch die Hintertür S. 3

Zwei-Klassen-Asylverfahren, Kinder 

einsperren, kaum Möglichkeit zur 

Berufung: Die Regierung will das 

Asylrecht nach EU-Vorgaben aushöhlen. 

Une productivité au top p. 6

Le Luxembourg affiche l’une des 

meilleures productivités horaires de 

l’Union européenne, loin du discours 

catastrophiste du patronat. 

100 Jahre Psychiatriegeschichte S. 9

In „Gespensterfische“ verwebt Svealana 

Kutschke zwölf Lebensgeschichten zu 

einem gesellschaftskritischen Roman in 

poetischen Fragmenten. 
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Brücke ins Nirgendwo

Der Bau der Umgehungsstraße in 

Niederkerschen soll noch dieses Jahr beginnen. 

Den Anfang macht eine umstrittene Wildbrücke.
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Les fascistes érigés en victimes ! p. 2

Après le meurtre d’un militant fasciste, 
en France, l’extrême droite est érigée 
en victime et les antifas en ennemis à 
abattre.

Écologie rime avec justice sociale p. 6

Pour François Benoy, coprésident des 
verts, être de gauche c’est défendre 
l’intérêt général et une écologique qui se 
conjugue avec justice sociale.

Selbst ihr Tod wurde zum Schauspiel S. 10

Kristin Vallas Biografie über Dagny Juel 
präsentiert eine schillernde Persönlichkeit, 
bei der alles, was sie tat, sich in Kunst zu 
übersetzen schien.
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Frauenherzen zählen
In der Medizin galt der männliche Körper 
lange als Standard. Diese Ignoranz kann 
bei Herzinfarkten lebensgefährlich sein.
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Untragbare Zustände S. 2Die Lebensbedingungen in einigen ONA-
Unterkünften haben sich kaum gebessert. 
Sowohl in der Opposition als auch vonsei-
ten der Flüchtlinge steigt der Unmut.

À la fois médecin et entrepreneur p. 3Les investisseurs financiers seront écartés 
des futures sociétés de médecins, mais 
cela n’écarte pas le risque de voir émerger 
une médecine à deux vitesses.

Orbán lebt vom Ukrainekrieg S. 6Im Wahlkampf legitimiert Ungarns Ministerpräsident sich vor allem durch 
Polemik gegen eine Europäische Union, 
die die Ukraine unterstützt.

5 453000 211009

Alt genug für TikTok?Ob ein Social-Media-Verbot das Wohlbefinden 
von Jugendlichen steigert, ist fraglich. Sicher ist 
aber: Alterskontrollen werden uns alle treffen.
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Wenn Kritik Kinder übersieht S. 2

Die Diskussion um die Alpha-Reform ist 
notwendig. Doch nicht jede Kritik wird der 
schulischen Realität gerecht, in der Kinder 
sehr verschieden lernen. 

Feind der Parteien S. 13 

Adolf Hitlers Machtantritt in Deutschland 
wirkte auch hierzulande als Katalysator 
für rechte Tendenzen. Das zeigt die 
Biografi e des Politikers Leo Müller.

Technologie et élite blanche p. 20

Le philosophe Norman Ajari explique, 
dans une interview au woxx, le projet 
technofasciste et suprémaciste des 
maîtres californiens de la tech.5 453000 211009

Das große Fressen
Wer hat denn was gegen Überfl uss? Zum Jahresende 
tischen wir ordentlich auf. Von Pilzen über Bodenqualität 
bis hin zu thematisch passenden Filmen ist in unserem 
Dossier für alle ein Leckerbissen dabei.
Dossier S. 4 - 10 
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Über die woxx und  
ihre Leserschaft

À propos du woxx et  
de son lectorat

Seit 1988 begleiten wir als kritisches Medium mit dem Schwer-
punkt Umwelt die politische und soziale Transformation Lu-
xemburgs. Wir sind „die andere Wochenzeitung“ und setzen uns 
ökologisch, feministisch und gesellschaftskritisch mit den großen 
Fragen unserer Zeit auseinander.

Von Anfang an mit dabei: unsere Agenda, die unser kulturell in-
teressiertes Publikum jede Woche über das kulturelle Programm 
im Land und in der Großregion informiert – von Theater über 
Konzerte bis hin zu Kinovorstellungen und Ausstellungen. woxx-
Leser*innen haben den Überblick über das lokale kulturelle Ge-
schehen.

Als angesehene, unabhängige Zeitung erreichen wir eine gesell-
schaftskritische, engagierte und gebildete Zielgruppe. Unsere 
treuen Leser*innen bilden sich ihre eigene Meinung und handeln 
verantwortungsbewusst. Sie schätzen und unterstützen uns, weil 
wir seit Jahrzehnten über unbequeme Wahrheiten berichten, ob 
sie nun die Klimakrise, gesellschaftliche Missstände oder auch den 
Luxemburger Finanzplatz betreffen.

In der woxx zu werben bedeutet: 

•	 Ihre Produkte und Dienstleistungen in einem  
redaktionell hochwertigen Umfeld zu präsentieren

•	 ein treues Publikum zu erreichen, das sich für eine 
ökologische und sozial gerechtere Gesellschaft engagiert

•	 ein unabhängiges und angesehenes Medium zu  
unterstützen, das einen alternativen und kritischen Blick  
auf die Aktualität wirft

Reconnu pour la qualité de son analyse et la fidélité de son lecto-
rat, le woxx accompagne depuis 1988 la transformation politique 
et sociale du Luxembourg. Nous sommes «  l’autre  » voix de la 
presse luxembourgeoise : écologiste, féministe et critique.

Journal réputé pour son indépendance, nous nous adressons à un 
public engagé et cultivé, voulant se forger sa propre opinion et 
agissant de manière responsable. Nous sommes appréciés et sou-
tenus pour nos analyses critiques et notre couverture, depuis des 
décennies, des « vérités qui dérangent » – de la crise climatique à 
la place financière luxembourgeoise.

Le woxx, c’est aussi un agenda qui résume chaque semaine les  
rendez-vous culturels du pays et de la Grande Région.

Communiquer dans le woxx, c’est :

•	 valoriser vos produits et services dans un  
environnement éditorial de qualité ;

•	 toucher un public ciblé et fidèle, qui s’engage pour  
une société écologique et plus juste ;

•	 soutenir un média respecté et indépendant, portant un regard 
alternatif et critique sur l’actualité.

Einige Zahlen

Landesweit im Zeitungs- und Zeitschriftenhandel.
Einzelbezug im Abonnement, europaweit.
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Zielgruppe & Reichweite
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Quelques chiffres

Disponible dans tous les kiosques du pays.
Vente au numéro et par abonnement, dans toute l’Europe.
 
Tirage (au 1er mai 2026) : 3.000 exemplaires
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Jour de mise en vente en kiosque : vendredi
48 numéros / an
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NEWS

EwigkEitschEmikaliEn

Nur ruhig Blut
María Elorza Saralegui

Umwelt und Mensch 
sind belastet: Auch im 
Blut reichern sich die 

Ewigkeitschemikalien an. 
Angesichts des Ausmaßes 

der Verschmutzung lässt 
sich die Regierung bei 
der Entscheidung von 

Maßnahmen jedoch Zeit.

sche Spitzenpolitiker*innen testen: Bei 
allen waren die Ergebnisse positiv. Der 
Luxemburger Umweltminister Serge 
Wilmes (CSV) lehnte die Einladung ab. 
Warum, wollte sein Ministerium der 
woxx nicht verraten („Verschleierte 
Risiken“, woxx 1856).

Die PFAS-Belastung der Abgeord-
neten entspricht dem Durchschnitt 
europäischer Bürger*innen. Alle auf-
gefundenen Substanzen sind in der 
EU reguliert, zwei davon – PFOS und 
PFOA – gar verboten. Nicht umsonst 
sind die Stoffe als Ewigkeitschemikali-
en bekannt: Die Belastung bleibt beste-
hen, Regulierung hin oder her.

Gerade wegen der 
Beständigkeit der PFAS 
müssten Regierungen das 
Vorsorgeprinzip anwenden.

Die Risiken dieser Konzentrati-
onen für Mensch und Umwelt sind 
noch reichlich unerforscht. Regie-
rungen sind größtenteils auf Studien 
der Industrie angewiesen. Doch be-
reits heute ist sicher: Manche dieser 
Substanzen, so etwa PFOA, können 
krebserregend sein. Andere können 
zu Organschäden führen. Weitere ste-
hen im Verdacht, nervengefährdend 
oder reproduktionstoxisch zu sein 
und das Immunsystem zu beeinträch-
tigen („Drum prüfe was sich hält“, 
woxx 1847).

Gerade wegen der Beständigkeit 
der Stoffe müssten Regierungen das 
Vorsorgeprinzip anwenden und so-
wohl die Herstellung von PFAS als 
auch deren Nutzung auf das Minimum 
einschränken. Denn Fakt ist: Produ-
zieren und nutzen wir die Ewigkeits-

chemikalien weiterhin wie bisher, 
könnte eine schwerwiegende Konta-
minierung, wie sie nun in Frankreich 
entdeckt wurde, auch in Luxemburg 
geschehen. Im Nachbarland wurden 
Warnungen über die Verschmutzung 
in den Wind geschlagen, so Disclose.

Ob die Dringlichkeit der Situation 
bei der Regierung angekommen ist? 
Allein das Entfernen der PFAS aus der 
Umwelt könnte in den nächsten 20 
Jahren über zwei Billionen Euro kos-
ten. EU-weit wird die Behandlung der 
gesundheitlichen Schäden aufgrund 
der PFAS auf bis zu 84 Milliarden Euro 
geschätzt. Das Umweltministerium sei 
sich dessen bewusst, versicherte es im 
vergangenen Sommer gegenüber der 
woxx. Man wolle „so viel wie möglich 
im Vorfeld handeln“, um nicht nur 
Kosten sondern auch womögliche Eng-
pässe in der Trinkwasserversorgung 
zu verhindern („Kampf gegen PFAS-
Windmühlen“, woxx 1848). Ab diesem 
Jahr wird die Veterinär- und Lebens-
mittelverwaltung Fisch- und Fleisch-
proben auf PFAS analysieren.

Ansonsten lässt die Regierung sich 
jedoch Zeit: Seit Herbst 2024 treffen 
sich Vertreter*innen verschiedener 
Ministerien in einer Arbeitsgruppe 
zu Ewigkeitschemikalien. Auf deren 
Schlussfolgerungen warten wir aber 
immer noch vergebens. Gab Wilmes 
anfangs an, ein Aktionsplan könnte 
bereits im Dezember 2024 vorliegen, 
hieß es vergangenes Jahr auf Nachfra-
ge der woxx, die Arbeiten würden vor 
den Sommerferien 2025 oder „kurz 
danach“ abgeschlossen. Wie Joëlle 
Welfring der woxx nun verriet, ist es 
auch Anfang 2026 noch nicht so weit. 
Was ewig währt, ist in diesem Fall lei-
der überhaupt nicht gut.

Das Blut zweier Politiker*innen ist 
mit PFAS belastet. Sie sind nicht die 
einzigen: Ein Blick nach Frankreich 
zeigt, wie schnell die Verschmutzung 
uns alle betreffen kann.

Unweit der luxemburgischen 
Grenze in den nordöstlichen Ge-
meinden Frankreichs sorgen 
sich Landwirt*innen und andere 
Bewohner*innen. Wie eine Recher-
che von „Disclose“ und „France 3“ of-
fenbart, sind Millionen Hektar Böden 
des Hexagons mit Rekordwerten von 
Per- und polyfluoralkylsubstanzen 
(PFAS) verseucht. Die Belastung mit 
den zunehmend als gesundheitsge-
fährdenden eingestuften Chemikalien 
hat dazu geführt, dass das Trinken von 
Leitungswasser in den betreffenden 
Gemeinden der Ardennen und Meuse 
verboten wurde. Doch auch das Blut 
der Einwohner*innen ist belastet. Sie 
sind damit nicht die einzigen.

In Luxemburg kündigten die Déi 
Gréng-Abgeordneten Djuna Bernard 
und Joëlle Welfring am vergangenen 
Montag auf einer Pressekonferenz an, 
ihr Blut sei auf  vier beziehungsweise 
fünf von insgesamt dreizehn analy-
sierten PFAS positiv getestet worden. 
Wer fleißig die woxx liest, wird bei 
diesen Ergebnissen kaum mit der 
Wimper zucken: Ob in Gewässern, 
in Getreideprodukten oder eben im 
Blut, die Akkumulation dieser Chemi-
kalien ist bekannt („Auf immer und 
ewig“, woxx 1845). Gerade bei älteren 
Personen, die einen Teil der Chemi-
kalien nicht durch Menstruation oder 
Muttermilch ausscheiden, sind der 
EU-Chemiebehörde Echa zufolge hö-
here Konzentrationen aufzufinden. 
So ließen sich bereits vergangenen 
Sommer nach einem Aufruf des däni-
schen Umweltministers 24 europäi-
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Ce mois de mars, à travers quatre 
illustrations, l’artiste Alborz Teymoorzadeh 
présente sur les backcovers des moments 
intimes de fragilité.
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WAT ASS  
LASS?

Freideg, 6.3.
Junior

Für immer weg, mit dem Theater 
Sgaramusch und dem Theater Blau  
(> 8 Jahren), Rotondes, Luxembourg, 
19h. Tel. 26 62 20 07. www.rotondes.lu

Musek

Concerts de midi: Die Austern- 
prinzessin, projection du film de 
Ernst Lubitsch, accompagnement 
musical par l’orchestre de chambre 
du Luxembourg, Neimënster, 
Luxembourg, 12h30. Tél. 26 20 52-1. 
www.neimenster.lu

Jennys Birthday Bash,  
Punk/Hardcore/Grindcore, u. a. mit 
Teething, Kontrolle und Senestra, 
Tufa, Trier (D), 18h30. 
Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 
Luxembourg, 19h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.

Grandbrothers, Klaviermusik/
Electronica, Den Atelier, Luxembourg, 
19h30. Tel. 49 54 85-1. www.atelier.lu

Stuttgarter Kammerorchester, 
unter der Leitung von Susanne von 
Gutzeit, Werke von Vivaldi und Iron 
Maiden, Trifolion, Echternach, 20h. 
Tel. 26 72 39-500. www.trifolion.lu

Just Sing zum Weltfrauentag, 
Mitmachkonzert, Tufa, Trier (D), 
20h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Norma, opéra de Vincenzo Bellini, 
Arsenal, Metz (F), 20h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.opera.eurometropolemetz.eu

Kaz Hawkins Blues Quintet,  
Spirit of 66, Verviers (B), 20h. 
Tél. 0032 87 35 24 24. 
www.spiritof66.be

Lilly Wood et The Prick, pop, 
support : Cœur Bavard, BAM, Metz (F), 
20h30. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Sober!? Alternative rock, 
Flying Dutchman, Beaufort, 21h. 
www.flying.lu

TheaTer

Little Kesho, de Carole Karemera, 
Théâtre du Saulcy, Metz (F), 14h + 20h. 
Tél. 0033 3 72 74 06 58. www.ebmk.fr

Im Wind des Abenteuers/Le vent 
de l’aventure, mit dem deutsch-
französichen Jugendclub, sparte4, 
Saarbrücken (D), 19h. www.sparte4.de

La Divina Commedia -  
Die göttliche Komödie, Ballett 
von Roberto Scafati nach Dante 
Alighieri, Theater Trier, Trier (D), 
19h30. Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Connemara, nach dem Roman 
von Nicolas Mathieu, Théâtre des 
Capucins, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 47 08 95-1. www.theatres.lu

L’Impro Comedy Show,  
Théâtre Le 10, Luxembourg, 20h. 
Tél. 26 20 36 20. www.theatre10.lu

Enypnion夢, de Mária Devitzaki, 
Arca Bartreng, Bertrange, 20h. 
enjoy.bertrange.lu

Shelley - Radically Romantic, 
vun a mat der Laure Schreiner, 
Cube 521, Marnach, 20h. Tel. 52 15 21. 
www.cube521.lu

D’Méiw, vum Anton Tchekhov, 
inzenéiert vum Mathieu Delaveau, 
mat Eugénie Anselin, Marie Jung 
a Magaly Teixeira, Centre des arts 
pluriels Ettelbruck, Ettelbruck, 20h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

Bungee Jumping, von Jaan Tätte, 
inszeniert von Christine Muller,  
mit Jean-Paul Maes, Béatrice 
Paquet und Anna-Marie Schneider, 
KulTourhaus, Hüncheringen, 20h. 

La cacahuète, de Gaspard Theoden, 
maison de la culture, Arlon (B), 
20h. Tél. 0032 63 24 58 50. 
www.maison-culture-arlon.be

Tripaliare, avec la cie Les complices, 
Le Gueulard, Nilvange (F), 
20h30. Tél. 0033 3 82 85 50 71. 
www.legueulard.fr

konTerbonT

Lunchtime at Mudam, artistic lunch 
break with a short introduction to 
one of the exhibitions, focusing on a 
specific artwork, followed by lunch, 
Musée d’art moderne Grand-Duc Jean,  
Luxembourg, 12h30. Tel. 45 37 85-1. 
Registration mandatory via  
www.mudam.com

SAmSchdeg, 7.3.
Junior

Bib fir Kids, centre culturel 
Aalt Stadhaus, Differdange, 
10h, 11h30 + 14h. Tel. 5 87 71-19 00. 
www.stadhaus.lu 
Reservatioun erfuerderlech:  
Tel. 58 77 11-920.

Qui est-ce ? Atelier (10-12 Joer), 
Rotondes, Luxembourg, 10h. 
Tel. 26 62 20 07. www.rotondes.lu

WAT ASS LASS   06.03. - 15.03.

De Félix, d’Mimi an d’Lëtzebuerger 
Traditiounen, Liesung a Bastelatelier 
(> 4 Joer), Collette Coffee Craft, 
Vianden, 10h. 

Pop-up Winter Landscape, atelier 
(> 7 ans), Villa Vauban, Luxembourg, 
10h15 (lb.). Tél. 47 96 49 00. 
www.villavauban.lu

Tuffi-Atelier: Päiperleks-Rees, 
Atelier (4-8 Joer), Cercle Cité, 
Luxembourg, 10h30. Tel. 47 96 51 33. 
Reservatioun erfuerderlech via 
www.citybiblio.lu

Dornröschen, Ballett zur Musik 
von Tschaikowski (> 6 Jahren), 
Philharmonie, Luxembourg, 11h. 
Tel. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu

D’Geheimnis vum Stau, (4-8 Joer), 
Philharmonie, Luxembourg, 11h + 16h. 
Tel. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu 
Lescht Ticketen un der Keess.

Drockatelier mat Tetra Pak,  
(> 6 Joer), Centre des arts pluriels 
Ettelbruck, Ettelbruck, 14h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

Musek

Riccardo Cossi, récital d’orgue, 
cathédrale Notre-Dame, Luxembourg, 
11h. 

The World of Hans Zimmer: 
The Immersive Symphony, 
Rockhal, Esch, 15h. Tel. 24 55 51. 
www.rockhal.lu

Ciné-concert : Paris qui dort, 
projection du film de René Clair, 
accompagnement musical par 
Stéphane Scharlé, Les Trinitaires, 
Metz (F), 16h. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Rap Session, avec Budlaer, NS solo, 
Sharty solo…, BAM, Metz (F), 
18h. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 
Luxembourg, 19h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.

Die Entführung aus dem Serail, 
Singspiel von Wolfgang Amadeus 
Mozart, Libretto von Johann Gottlieb 
Stephanie, Theater Trier, Trier (D), 
19h30. Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Saarländisches Staatsorchester, 
unter der Leitung von Stefan Neubert,  
Werke von Bach, Britten und 
Respighi, Stiftskirche St. Arnual, 
Saarbrücken (D), 19h30. 
www.staatstheater.saarland

Orchestre d’Harmonie de l’Ugda, 
chœur d’enseignant·es et élèves  
de l’école de musique de l’Ugda et  
De Läb : A tutti Fausti, sous la 
direction de Laurence Steichen, 
œuvres de Jang Linster, Ab van Goor…,  
Philharmonie, Luxembourg, 19h30. 
Tél. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu 
Derniers tickets en caisse.

Grossstadtgeflüster, electropop, 
Den Atelier, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 49 54 85-1. www.atelier.lu

Les enseignant·es du conservatoire,  
duo de piano, œuvres de Bach,  
conservatoire, Esch-sur-Alzette, 20h. 
Tél. 54 97 25. www.conservatoire.esch.lu

CantoLX : Dietrich Buxtehude, 
ensemble vocal, église Saint-Jean  
du Grund, Luxembourg, 20h.
www.neimenster.lu

Elliott Murphy & Band feat. 
Olivier Durand, rock, Spirit of 66, 
Verviers (B), 20h. Tel. 0032 87 35 24 24. 
www.spiritof66.be

Lujipeka, rap, support : 
samybrasco, BAM, Metz (F), 20h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Josh Island, pop, Rockhal, Esch, 
20h30. Tel. 24 55 51. www.rockhal.lu

Sinclair, funk, Casino 2000, 
Mondorf, 20h30. Tél. 23 61 12 13. 
www.casino2000.lu

Agabas, metal/jazz, 
De Gudde Wëllen, Luxembourg, 21h. 
www.deguddewellen.lu

TheaTer

The Fountain, Performance von 
Ivan Cheng, Musée d’art moderne 
Grand-Duc Jean, Luxembourg, 16h30. 
Tel. 45 37 85-1. www.mudam.com

Kleng Ligen iwwer Onofhängegkeet, 
inzenéiert vu Maurice Sinner a Claire 
Wagener, mat Frédérique Colling a 
Jacques Schiltz, Artikuss, Soleuvre, 20h. 
Tel. 59 06 40. www.artikuss.lu

Sœurs, de Pascal Rambert, château, 
Aspelt, 20h. 

Bungee Jumping, von Jaan Tätte, 
inszeniert von Christine Muller, mit 
Jean-Paul Maes, Béatrice Paquet und 
Anna-Marie Schneider, KulTourhaus, 
Hüncheringen, 20h. 

12 hommes en colère, de Reginald 
Rose, Théâtre d’Esch, Esch, 20h. 
Tél. 27 54 50 10. www.theatre.esch.lu

Annette Kruhl: Vom Karma-Coach 
ins Kuschel-Camp, Stand-up, Tufa, 
Trier (D), 20h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

konTerbonT

Gestaltet eure Schilder! 
Internationale-Frauentag-
Sonderausgabe, Workshop, 
Musée d’art moderne Grand-Duc Jean,  
Luxembourg, 10h. Tel. 45 37 85-1. 
www.mudam.com

Was Sie uns schon immer mal 
fragen wollten, Sprechstunde mit 
Carlo Blum und Claude D. Conter,  

Anlässlich der Veröffentlichung seines neuen Albums „Imaginary Borders” tritt Josh Island an diesem Samstag, dem 7. März, um 
20 Uhr in der Rockhal auf.
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Luxemburger TheaTerweLT

Zwischen Mindesttarifen  und unsichtbarer ArbeitChris Lauer

Die Basishonorare für Theaterschaf-fende in Luxemburg sind zum Ende vergangenen Jahres gestiegen. Doch nicht jede Art von Arbeit wird im Theaterbereich als solche anerkannt und entlohnt – die Vereinigung der Theater- und Bühnenfachleute setzt sich für Verbesserungen ein. 
Seit Ende vergangenen Jahres be-kommen Theaterschaffende in Luxem-burg höhere und erstmals indexgebun-dene Mindesthonorare – ein doppelter  Erfolg für die „Association luxembour- geoise des professionnel·les du spec-tacle vivant“ (Aspro). Ende 2025 unter-schrieben Präsidentin Claire Wagener und Sascha Dahm, Vorsitzender des die Theaterhäuser repräsentierenden Verbands „Theater Federatioun“, ei-nen entsprechenden Vertrag.Die Einigung ist ein Zeichen für die fortschreitende Professionali-sierung des Sektors, der von freibe-ruflicher Tätigkeit dominiert wird. Das Problem der prekären Arbeit in der Theaterbranche ist damit jedoch noch nicht gelöst. Im Gespräch mit der woxx will Aspro-Vizepräsidentin Anne Simon die angehobenen Min-desttarife als Vergütungsbasis ver-standen wissen, das als notwendiges Auffangnetz dient, damit Menschen im Theatersektor nicht in den finan-ziellen Ruin rutschen. „Es ist so, dass wir hier wirklich von einem abso-luten Minimum sprechen“, sagt die Theaterregisseurin.

Die auf ihrer Website einsehbaren Tarifempfehlungen der Aspro, die für eine faire Bezahlung sorgen sollen und an denen sich Freiberufler*innen bei Tarifverhandlungen orientieren können, liegen indes weitaus höher. Doch sie dienen nur als Bezugspunkt, denn die Höhe der Bezahlung misst sich an vielen unterschiedlichen Va-riablen, nicht zuletzt dem Umfang des Projekts. Grundsätzlich würden sich Produzent*innen selten an die Empfehlungen halten, sagt Claire Wagener. Aufgrund der derzeitigen Produktionsdichte fehlten einigen Häusern dazu schlicht die notwendi-gen finanziellen Mittel, andere wür-den hinsichtlich der Vergütung von Arbeit anderen Prinzipien folgen. „In unseren Empfehlungen schlagen wir eine an die Erfahrung gekoppelte Ta-rifsteigerung vor“, erklärt Wagener. Verschiedene Theater beziehungswei-se Produzent*innen würden Tätigkei-

ten aber nicht nach einem solchen Stufensystem entlohnen.

Zeit ist Geld

Mit der Veröffentlichung von Ta-rifempfehlungen verfolgt die Aspro auch ein anderes Ziel: ein Bewusstsein dafür schaffen, wie viel Leistung die unterschiedlichen Berufsgruppen im Theater tatsächlich erbringen. „Des-wegen sind sie wichtig“, betont Simon, „wir leisten damit auch Aufklärungs-arbeit.“ Viele Arten von Arbeit seien nämlich unsichtbar, mit den Tarif-empfehlungen werde diesem Umstand Rechnung getragen. 
Versteckte, nicht per se als Arbeit wahrgenommene Tätigkeiten würden zum Beispiel die Koordinierung des Teams oder den Kommunikationsbe-reich betreffen, erklären die Vereins-mitglieder. Noch immer würden bei Produktionen nicht jeder Posten be-setzt, und dieser Umstand werde in den Tarifverhandlungen gelegentlich nicht transparent kommuniziert. Die Folge: eine Unterbezahlung der Mit-wirkenden, die dadurch entsteht, dass sie notgedrungen Arbeiten überneh-men müssen, für die sie nicht enga-giert wurden und für die sie auch kei-ne finanzielle Entschädigung erhalten. Bei kleineren Häusern sei es wegen der knapperen Budgets normal und verständlich, dass verschiedene Stel-len unbesetzt blieben und Beteiligte dort mit anpacken müssten, wo eben Hilfe gebraucht werde, sagt Simon. 

Wenn man das zuvor wisse, sei das ja auch kein Problem.
Wie gut die Arbeitsbedingun-gen für die Theaterschaffenden sind, hängt letztlich also nicht allein von der Höhe der Gagen ab, sondern auch von der transparenten Kommuni-kation und guten Organisation der Produzent*innen. Denn diese Aspekte entscheiden darüber, wie viel zusätz-liche Zeit und andere Ressourcen die Theaterschaffenden unbezahlt in die Produktion stecken müssen.In einer kleinen, eng vernetzten Szene, in der man einander gut kenne und die lange Zeit wenig professiona-lisiert gewesen sei, sei es noch immer schwer, aus Routinen auszubrechen und seine Bedürfnisse offen zu äu-ßern, erklären die Theaterschaffen-den. Zudem würden Produzent*innen manchmal verschiedene unentgeltli-che Leistungen aufgrund lang existie-render Praxis als selbstverständlich voraussetzen – stelle man das zur Dis-kussion, hätten sie aber durchaus ein offenes Ohr, betont Simon.

Andere Baustellen

Dem Engagement der Aspro ist es mit zu verdanken, dass sich hinsicht-lich der Anerkennung und Bezahlung von Arbeit im Theaterbereich langsam ein Bewusstseinswandel vollzieht. Dabei gibt es noch andere Aufgaben-bereiche, denen sich die Vereinigung zuwendet. Unter anderem widmet sie sich dem Thema des Urheberrechts, 

mit dem im Theaterbereich Bühnen-stücke, Musik, Choreografien und auch Bühnenbilder geschützt werden. Die Aspro setzt sich dafür ein, dass das Urheberpersönlichkeitsrecht („droit moral“), das in Luxemburg, anders als in Deutschland oder Frankreich, ganz oder teilweise übertragen werden kann, bei den Künstler*innen bleibt, sodass die Anerkennung der Urheber-schaft ebenso wie die Werkintegrität langfristig geschützt sind. Dies verhin-dert zum Beispiel, dass Bühnenbilder bei einer Wiederaufnahme des Stücks in veränderter Form und unter dem Namen des*der Urhebers*in, aber nicht unter dessen Aufsicht erneut verwendet werden dürfen.Aktuell beschäftigt sich die Aspro im Verbund mit dem Kulturministe-rium sowie anderen Kulturvereini-gungen zudem mit der Revision und Präzisierung der Ethik-Charta, die noch unter der ehemaligen Kultur-ministerin Sam Tanson (déi gréng) in Kraft getreten ist und seitdem für alle konventionierten Kultureinrichtungen in Luxemburg gilt. Zwar thematisiert die Charta zum Beispiel verschiedene Missbrauchsformen wie Übergriffe durch Einzelpersonen sowie systemi-sche und ökonomische Missbräuche, doch drohen bei einer Verletzung der Richtlinien nur dann Sanktionen, wenn der Verdacht auf einen Gesetzes-bruch besteht (woxx 1757). Eine Lücke, die den Handlungsbedarf verdeutlicht.Daneben verfolgt die Aspro ge-meinsam mit der „Theaterfedera-tioun“ ein Nachhaltigkeitsprojekt, in dessen Kontext bald ein Leitfaden mit Richtlinien zur nachhaltigen Theater-produktion publiziert wird. Eine wei-tere Arbeitsgruppe beschäftigt sich mit dem Thema der mentalen Gesundheit; eine Umfrage bei freien Berufstätigen in der Theaterbranche wird in Zusam-menarbeit mit der Uni Luxemburg durchgeführt.
Darauf angesprochen, dass gera-de viele Steine ins Rollen zu kommen scheinen, nickt Simon: „Es tut sich etwas.“ Was die materiellen Arbeits-bedingungen angehe, sei es jedenfalls das Wichtigste, in Dialog mit den Pro-duzenten zu bleiben. „Wenn wir uns gegenübersitzen, können wir Dinge äußern, um weiterzukommen – und wir kommen langsam weiter.“

So exponiert Theaterschaffende teils sind, so unsichtbar ist teils die Arbeit, die sie hinter der Bühne leisten.
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EwigkEitschEmikaliEn

Nur ruhig BlutMaría Elorza Saralegui

Umwelt und Mensch 
sind belastet: Auch im 
Blut reichern sich die Ewigkeitschemikalien an. Angesichts des Ausmaßes der Verschmutzung lässt 

sich die Regierung bei 
der Entscheidung von Maßnahmen jedoch Zeit.

sche Spitzenpolitiker*innen testen: Bei allen waren die Ergebnisse positiv. Der Luxemburger Umweltminister Serge Wilmes (CSV) lehnte die Einladung ab. Warum, wollte sein Ministerium der woxx nicht verraten („Verschleierte Risiken“, woxx 1856).
Die PFAS-Belastung der Abgeord-neten entspricht dem Durchschnitt europäischer Bürger*innen. Alle auf-gefundenen Substanzen sind in der EU reguliert, zwei davon – PFOS und PFOA – gar verboten. Nicht umsonst sind die Stoffe als Ewigkeitschemikali-en bekannt: Die Belastung bleibt beste-hen, Regulierung hin oder her.

Gerade wegen der Beständigkeit der PFAS müssten Regierungen das Vorsorgeprinzip anwenden.
Die Risiken dieser Konzentrati-onen für Mensch und Umwelt sind noch reichlich unerforscht. Regie-rungen sind größtenteils auf Studien der Industrie angewiesen. Doch be-reits heute ist sicher: Manche dieser Substanzen, so etwa PFOA, können krebserregend sein. Andere können zu Organschäden führen. Weitere ste-hen im Verdacht, nervengefährdend oder reproduktionstoxisch zu sein und das Immunsystem zu beeinträch-tigen („Drum prüfe was sich hält“, woxx 1847).

Gerade wegen der Beständigkeit der Stoffe müssten Regierungen das Vorsorgeprinzip anwenden und so-wohl die Herstellung von PFAS als auch deren Nutzung auf das Minimum einschränken. Denn Fakt ist: Produ-zieren und nutzen wir die Ewigkeits-

chemikalien weiterhin wie bisher, könnte eine schwerwiegende Konta-minierung, wie sie nun in Frankreich entdeckt wurde, auch in Luxemburg geschehen. Im Nachbarland wurden Warnungen über die Verschmutzung in den Wind geschlagen, so Disclose.Ob die Dringlichkeit der Situation bei der Regierung angekommen ist? Allein das Entfernen der PFAS aus der Umwelt könnte in den nächsten 20 Jahren über zwei Billionen Euro kos-ten. EU-weit wird die Behandlung der gesundheitlichen Schäden aufgrund der PFAS auf bis zu 84 Milliarden Euro geschätzt. Das Umweltministerium sei sich dessen bewusst, versicherte es im vergangenen Sommer gegenüber der woxx. Man wolle „so viel wie möglich im Vorfeld handeln“, um nicht nur Kosten sondern auch womögliche Eng-pässe in der Trinkwasserversorgung zu verhindern („Kampf gegen PFAS-Windmühlen“, woxx 1848). Ab diesem Jahr wird die Veterinär- und Lebens-mittelverwaltung Fisch- und Fleisch-proben auf PFAS analysieren.Ansonsten lässt die Regierung sich jedoch Zeit: Seit Herbst 2024 treffen sich Vertreter*innen verschiedener Ministerien in einer Arbeitsgruppe zu Ewigkeitschemikalien. Auf deren Schlussfolgerungen warten wir aber immer noch vergebens. Gab Wilmes anfangs an, ein Aktionsplan könnte bereits im Dezember 2024 vorliegen, hieß es vergangenes Jahr auf Nachfra-ge der woxx, die Arbeiten würden vor den Sommerferien 2025 oder „kurz danach“ abgeschlossen. Wie Joëlle Welfring der woxx nun verriet, ist es auch Anfang 2026 noch nicht so weit. Was ewig währt, ist in diesem Fall lei-der überhaupt nicht gut.

Das Blut zweier Politiker*innen ist mit PFAS belastet. Sie sind nicht die einzigen: Ein Blick nach Frankreich zeigt, wie schnell die Verschmutzung uns alle betreffen kann.

Unweit der luxemburgischen Grenze in den nordöstlichen Ge-meinden Frankreichs sorgen sich Landwirt*innen und andere Bewohner*innen. Wie eine Recher-che von „Disclose“ und „France 3“ of-fenbart, sind Millionen Hektar Böden des Hexagons mit Rekordwerten von Per- und polyfluoralkylsubstanzen (PFAS) verseucht. Die Belastung mit den zunehmend als gesundheitsge-fährdenden eingestuften Chemikalien hat dazu geführt, dass das Trinken von Leitungswasser in den betreffenden Gemeinden der Ardennen und Meuse verboten wurde. Doch auch das Blut der Einwohner*innen ist belastet. Sie sind damit nicht die einzigen.In Luxemburg kündigten die Déi Gréng-Abgeordneten Djuna Bernard und Joëlle Welfring am vergangenen Montag auf einer Pressekonferenz an, ihr Blut sei auf  vier beziehungsweise fünf von insgesamt dreizehn analy-sierten PFAS positiv getestet worden. Wer fleißig die woxx liest, wird bei diesen Ergebnissen kaum mit der Wimper zucken: Ob in Gewässern, in Getreideprodukten oder eben im Blut, die Akkumulation dieser Chemi-kalien ist bekannt („Auf immer und ewig“, woxx 1845). Gerade bei älteren Personen, die einen Teil der Chemi-kalien nicht durch Menstruation oder Muttermilch ausscheiden, sind der EU-Chemiebehörde Echa zufolge hö-here Konzentrationen aufzufinden. So ließen sich bereits vergangenen Sommer nach einem Aufruf des däni-schen Umweltministers 24 europäi-
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Ce mois de mars, à travers quatre illustrations, l’artiste Alborz Teymoorzadeh présente sur les backcovers des moments intimes de fragilité.
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EU-klimafinanzEn

Weniger ausgegebenJoël Adami

In der Europäischen Union wurde weniger Geld für den Klimaschutz ausgegeben, als man sich vorge-nommen hatte. Das berichtete der Europäische Rechnungshof.
Am Montag, dem 30. Mai, präsen-tierte der Europäische Rechnungshof seinen Bericht über die Klimafinanzen der Europäischen Union. Eigentlich wollte die EU im Zeitraum 2014-2020 mindestens 20 Prozent des Budgets für den Klimaschutz ausgeben. Das ist jedoch nicht passiert, wie der Rech-nungshof in seinem Bericht festgehal-ten hat. Um mindestens 72 Milliarden Euro wurde das Klimabudget der EU künstlich aufgeblasen, ohne dass die-ses Geld für den Klimaschutz ausgege-ben wurde.

Verantwortlich für den Bericht war die frühere DP-Abgeordnete Joël-le Elvinger, die bei der Vorstellung des Berichts betonte, dass das Reporting über die Klimaausgaben unzuverläs-sig sei. „Wir haben festgestellt, dass nicht alle im Rahmen des EU-Haus-halts für den Zeitraum 2014-2020 ge-meldeten Klimaausgaben tatsächlich klimarelevant sind. Daher geben wir mehrere Empfehlungen ab, um die Ausgaben der EU enger mit ihren Kli-ma- und Energiezielen zu verknüp-fen. Wir empfehlen der Kommission zum Beispiel, die Klimarelevanz der Agrarfinanzierung zu begründen“, so Elvinger.
Gerade im Agrarbereich seien die Summen, die als Klimaausgaben ver-bucht wurden, oft nicht relevant für die Bekämpfung der Klimakrise ge-wesen. Die Kommission habe diese Summen überschätzt. 80 Prozent der nicht getätigten Ausgaben stünden in Verbindung mit der Agrarpolitik. Der Rechnungshof monierte außerdem, dass die Hälfte der EU-Klimaausgaben auf die Landwirtschaft entfallen sind, es allerdings überhaupt keine Emissi-onsreduktion in dem Sektor gab. Im Gegenteil zeigen manche Be-rechnungen, dass ohne EU-Direktzah-lungen der Treibhausgasausstoß der Landwirtschaft zwischen 2,5 und 4,2 Prozent niedriger gewesen wäre. Der Einfluss der sogenannten „Greening“-Maßnahmen – die die Landwirtschaft umweltverträglicher machen sollen – auf das Klima sei vermutlich sehr gering, heißt es im Bericht des Rech-nungshofes. Auch die Ausgaben in den Bereichen Infrastruktur und Kohäsion hat die Kommission dem Rechnungs-hof zufolge überschätzt. Dies beson-ders in den Bereichen Schienentrans-port, Stromerzeugung und Biomasse.Für die Budgetperiode 2021–2027 hat die Kommission versprochen, so-

gar 30 Prozent der Ausgaben für das Klima bereitzuhalten. Der Rechnungs-hof befürchtet, dass dieses Ziel ein wei-teres Mal verfehlt wird. Er fordert die Kommission auf, die Agrarpolitik stär-ker auf eine wissenschaftliche Grund-lage zu setzen. Ansonsten drohten die Ausgaben ihr Ziel ein weiteres Mal zu verfehlen. Außerdem empfehlen die Budgetprüfer*innen, EU-Ausgaben „mit potenziell negativen Klimaaus-wirkungen“ zu identifizieren und Leit-linien herauszugeben, mit denen die Konsistenz der Berichterstattung über die Ausgaben gewahrt werden kann. Zudem sei es nötig, genau über die noch nicht getätigten Ausgaben Buch zu führen, sodass die versprochenen Beträge auch wirklich für Klimamaß-nahmen ausgegeben würden.
„Greening“ hilft dem Klima nicht

Verantwortlich für den Bericht war die frühere DP-Abgeordnete Joëlle El-vinger, die bei der Vorstellung des Be-richts betonte, dass das Reporting über die Klimaausgaben unzuverlässig sei. „Wir haben festgestellt, dass nicht alle im Rahmen des EU-Haushalts für den Zeitraum 2014-2020 gemeldeten Kli-maausgaben tatsächlich klimarelevant sind. Daher geben wir mehrere Emp-fehlungen ab, um die Ausgaben der EU enger mit ihren Klima- und Energie-zielen zu verknüpfen. Wir empfehlen der Kommission zum Beispiel, die Kli-marelevanz der Agrarfinanzierung zu begründen“, so Elvinger.Gerade im Agrarbereich seien die Summen, die als Klimaausgaben ver-bucht wurden, oft nicht relevant für die Bekämpfung der Klimakrise ge-wesen. Die Kommission habe diese Summen überschätzt. 80 Prozent der nicht getätigten Ausgaben stünden in Verbindung mit der Agrarpolitik. Der Rechnungshof monierte außerdem, dass die Hälfte der EU-Klimaausgaben auf die Landwirtschaft entfallen sind, es allerdings überhaupt keine Emissi-onsreduktion in dem Sektor gab. Im Gegenteil zeigen manche Be-rechnungen, dass ohne EU-Direktzah-lungen der Treibhausgasausstoß der Landwirtschaft zwischen 2,5 und 4,2 Prozent niedriger gewesen wäre. Der Einfluss der sogenannten „Greening“-Maßnahmen – die die Landwirtschaft umweltverträglicher machen sollen – auf das Klima sei vermutlich sehr gering, heißt es im Bericht des Rech-nungshofes. Auch die Ausgaben in den Bereichen Infrastruktur und Kohäsion hat die Kommission dem Rechnungs-hof zufolge überschätzt. Dies beson-ders in den Bereichen Schienentrans-port, Stromerzeugung und Biomasse.
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AserbAidschAn

Freischein im 
Tausch gegen Öl
Jan Keetman

Ist um ein enges Verhältnis zu 
den USA bemüht: Aserbaidschans 
Präsident Ilham Alijew zu Besuch 

im Weißen Haus, im August 
vergangenen Jahres. 
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Aserbaidschans Präsident Ilham 
Alijew ist im westlichen Europa ein 
gerngesehener Geschäftspartner. 
Zwar ist es in seinem Land um 
Pressefreiheit und Menschenrechte 
überaus schlecht bestellt, doch 
Rohstoffimporte aus Aserbaidschan 
könnten die aus Russland teilweise 
ersetzen.

Selbst in Ländern, in denen Pres-
sefreiheit und Menschenrechte miss-
achtet werden, passiert es Journalisten 
nicht oft, dass eine Interviewpartnerin 
das Gespräch mit dem Hinweis absagt, 
ihr Leben sei in Gefahr. So aber erging 
es dem Autor dieser Zeilen vor einiger 
Zeit mit einer Frau aus Aserbaidschan. 
Zwar ist die Unterdrückung unabhän-
giger Medien und von Politiker*innen, 
die nicht auf Linie der autoritären 
Familiendynastie Präsident Ilham 
Alijews sind, kein neues Phänomen, 
doch seit der russischen Vollinvasion 
der Ukraine scheinen in dieser Hin-
sicht die letzten Hemmungen gefallen 
zu sein.

Hochbrisante Themen tauchen in 
den dortigen Medien zumeist ledig-
lich als Randnotiz auf. Dazu gehören 
die harschen Gerichtsurteile gegen die 
politische Führung der Region Bergka-
rabach, einer armenischen Enklave. 
Nach militärischem Eingreifen hatte 
sich Aserbaidschan 2023 die interna-
tional nicht als unabhängiger Staat 
anerkannte und von armenischen 
Christ*innen bewohnte Kleinrepublik 
mit dem Eigennamen Arzach einver-
leibt („Mehrere Niederlagen; woxx 
1754). In einem Akt politischer Justiz 
verhängte ein Militärtribunal in der 
Hauptstadt Baku am 5. Februar Frei-
heitsstrafen von 15 Jahren bis lebens-
länglich gegen 13 Angeklagte, darun-
ter den ehemaligen Präsidenten von 
Arzach, Arajik Harutjunjan, und den 
ehemaligen Verteidigungsminister 
Lewon Mnazakanjan. Am 17. Februar 
wurde der ehemalige Ministerpräsi-
dent Ruben Wardanjan zu 20 Jahren 
Haft verurteilt.

Eigentlich sollte man meinen, 
Aserbaidschans Präsident Alijew –
Sohn seines Amtsvorgängers Haydar 
Alijew und Gatte der Vizepräsiden-
tin Mehriban Alijewa – hätte von den 
wenigen verbliebenen unabhängigen 
Medienschaffenden nicht viel zu be-
fürchten. Aserbaidschan ist eine pros-
perierende Republik, deren Wirtschaft 
allerdings extrem abhängig von den 
schwankenden Preisen für Rohöl und 
Erdgas ist; beide Rohstoffe sorgen für 
90 Prozent der gesamten Exporterlöse. 
Außerdem ist der Reichtum in der Ge-
sellschaft sehr ungleichmäßig verteilt.

Ein auffälliger Schwachpunkt des 
Machtapparats ist die seit langem 
grassierende Korruption. Damit er-
öffnet sich unabhängigen Medien ein 
weites Betätigungsfeld, auf dem sich 
Investigativjournalist*innen nach wie 
vor durch Recherchen hervortun. Ei-
nige von ihnen sind in der politischen 
Opposition verwurzelt. Doch das Re-
gime zieht die Zügel immer fester 
an. Im November 2023 wurden sechs 
Mitarbeiter*innen des investigativen 
Online-Mediums „Abzas Media“ und 
ein Korrespondent von „Radio Free 
Europe“ inhaftiert, im Juni 2025 ver-
hängte ein Gericht in Baku Haftstra-
fen zwischen siebeneinhalb bis neun 
Jahren gegen die Angeklagten. Eben-
falls in Baku in Haft befinden sich 
Journalist*innen der dortigen Außen-
stelle des Nachrichtenportals „Meydan 
TV“, dessen Hauptbüro in Berlin ange-
siedelt ist. Seit vergangenen Dezember 
läuft der Prozess gegen sie.

Im März 2024 erfolgte die Fest-
nahme von Mitarbeitenden des Ka-
nals „Toplum TV“, der über „Youtube“ 
sendet. Am 6. Mai 2025 wurden der 
Gründer des linken Mediums „Yoldaş 
Medya“, Ahmad Mammadli, und 
die Freelance-Journalistin Ülviyya 
Guliyeva, bekannt als Ulviyya Ali, 
festgenommen, als sie über eine An-
hörung in einem Verfahren gegen 
den bekannten Oppositionellen Tofig 
Yagublu berichten wollten. Beide wur-
den nach ihrer Festnahme misshan-

delt und Mammadli nach Angaben 
seines Anwalts mit Elektroschocks ge-
foltert, weil er sich weigerte, die PIN 
seines Mobiltelefons zu verraten.

Innerhalb der vergangenen 18 Mo-
nate wurden insgesamt 25 Medien- 
vertreter*innen festgenommen. Die 
Behörden gehen in fast allen Fällen 
nach demselben Schema vor: Bei 
Durchsuchungen wird Bargeld si-
chergestellt und daraus eine Anklage 
wegen Devisenschmuggels, illegaler 
Beschäftigung und ähnlicher Delikte 
konstruiert. Im Übrigen werden auch 
ausländische Medien bei Recherchen 
behindert. Die britische „BBC“ muss-
te ihr Büro in Baku am 13. Februar 
schließen. In Zukunft soll nur noch 
eine Person pro ausländischem Me-
dium in Aserbaidschan akkreditiert 
werden, bereits ausgestellte Akkredi-
tierungen wurden aufgehoben.

Die Nichtregierungsorganisation 
„Reporter ohne Grenzen“ (RSF) führt 
Aserbaidschan mittlerweile unter 180 
Ländern auf Platz 167 ihrer Rangliste 
der Pressefreiheit. Mit vier Quadrat-
meter großen Containern haben die 
RSF die Haftbedingungen in Isolier-
zellen nachgestellt, denen die inhaf-
tierten aserbaidschanischen Journa- 
list*innen teilweise ausgesetzt sind. 
Entsprechende Container wurden in 
Paris, Bern und am 28. Januar auf dem 
Alexanderplatz in Berlin aufgestellt.

Das war genau 800 Tage nach der 
Inhaftierung der Chefredakteurin von 
Abzas Media, Sevinj Vagifgizi. Das In-
nere soll einen realistischen Einblick 
in die Haftbedingungen vermitteln, 
mit Enge, Schmutz und Ungeziefer. 
„Folter, Ungeziefer, Dreck, psychologi-
sche Einschüchterung – all das müssen 
unabhängige Journalist*innen in Aser-
baidschans menschenunwürdigen Ge-
fängnissen ertragen, weil sie kritisch 
über das Regime berichtet haben“, 
sagte die Osteuropa-Referentin der 
RSF, Alena Struzh, im Zusammenhang 
mit der Aktion.

Bei seinem Besuch der Münchner 
Sicherheitskonferenz rief ein Journa-

list Alijew in dessen Landessprache 
zu, ob er auch unabhängigen Medien 
eine Antwort geben wolle. Das 1961 
in der Sowjetunion geborene Staats-
oberhaupt wendete den Kopf und rief: 
„Auf der Welt gibt es ohnehin keine 
unabhängigen Medien.“ Massenpro-
teste, wie die nach den mutmaßlich 
gefälschten Ergebnissen der Präsi-
dentschaftswahl 2013, werden in re-
gierungsnahen Medien als Putschver-
suche dargestellt. Daraus ergeben sich 
Konsequenzen. Am 12. Februar depor-
tierte die Türkei Gultakin Hajibayli, 
eine Vertreterin des Oppositionsbünd-
nisses „Nationaler Rat der Demokra-
tischen Kräfte Aserbaidschans“, aus 
Gründen der „nationalen Sicherheit“ 
nach Aserbaidschan. Hajibayli ist dort 
nunmehr eine von über 300 politi-
schen Gefangenen.

Die Nichtregierungs- 
organisation „Reporter 
ohne Grenzen“ (RSF) führt 
Aserbaidschan mittler- 
weile unter 180 Ländern auf 
Platz 167 ihrer Rangliste der 
Pressefreiheit.

Unterdessen schafft Alijew seine 
eigene Medienwelt. Durch einen Erlass 
des Präsidenten wurde am 12. Januar 
2021 die „Media Development Agen-
cy of the Republic of Azerbaijan“ ge-
gründet. Ihr vorausgegangen war der 
„Media Development Fund“. Die neue 
Agentur soll Medien beispielsweise im 

Bereich der Ausbildung unterstützen 
und die Entstehung einzelner Artikel 
fördern, die mit Lob für den Präsiden-
ten nicht sparen. Zugleich übt sie auch 
Überwachungsfunktionen aus, indem 
sie die Strafverfolgungsbehörden über 
etwaige Rechtsverstöße in Kenntnis 
setzt.

Es stellt sich die Frage, ob Alijew 
finanziell geförderte Lobpreisungen 
wirklich nötig hat, denn derzeit läuft 
es nicht schlecht für Aserbaidschan. 
Die EU benötigt Ersatz für Gas- und 
Ölimporte aus Russland und betrach-
tet Aserbaidschan als willkommenen 
Alternativlieferanten. 2024 entfielen 
63 Prozent der aserbaidschanischen 
Exporte auf die EU, vor allem via Ita-
lien. Israel bezieht 40 Prozent seines 
Öls über die Pipeline Baku-Tiflis-Cey-
han über Georgien und die Türkei aus 
Aserbaidschan. Der aserbaidschani-
sche Energiekonzern „Socar“ inves-
tiert in ein israelisches Gasfeld. Um-
gekehrt hat Israel Aserbaidschan vor 
dem Krieg um Karabach gemeinsam 
mit der Türkei mit modernen Waffen 
aufgerüstet.

Auch im Verhältnis zu den USA 
zeigt man sich bemüht. Alijew hatte 
es eilig, Trumps „Friedensrat“ beizu-
treten. Am 10. Februar besuchte US-
Vizepräsident J. D. Vance Baku und 
unterzeichnete ein Abkommen über 
eine strategische Partnerschaft. Das 
Abkommen umfasst die Themen In-
vestitionen, Technologie, Terroris-
musbekämpfung, Verteidigung und 
weitere Punkte. Unter anderem aus 
dem US-Kongress war an Vance heran-
getragen worden, sich auch für politi-
sche Häftlinge in Aserbaidschan ein-
zusetzen. Letztlich wurden vier von 23 

armenischen Häftlingen freigelassen, 
aber kein einziger aserbaidschani-
scher Häftling.

Vance hatte zuvor auch die arme-
nische Hauptstadt Eriwan besucht 
und dort unter anderem das Denkmal 
für die Opfer des türkischen Völker-
mords an Armeniern. Sein entspre-
chender Post auf dem Microblogging-
Dienst „X“ wurde kurz darauf wieder 
gelöscht. Die USA wollen Armenien 
beim Betrieb seines einzigen und für 
den Energiebedarf des Landes bedeu-
tenden Atomkraftwerks unterstützen, 
was Armenien zu mehr Unabhängig-
keit von Moskau verhelfen würde.

Im August 2025 haben Armenien 
und Aserbaidschan unter Vermittlung 
von US-Präsident Donald Trump ein 
Abkommen über die Schaffung eines 
Transportkorridors geschlossen, der 
Aserbaidschan teilweise über armeni-
sches Gebiet mit der Türkei verbinden 
soll und unter der griffigen Abkürzung 
„Tripp“ firmiert, für „Trump Route for 
International Peace and Prosperity“. 
Über den Korridor sollen Transporte 
per Bahn erfolgen, geplant sind zudem 
die Verlegung einer Pipeline und eines 
Stromkabels, beide sollen durch die 
USA unterhalten werden. Tripp um-
geht damit iranisches Gebiet.

Jan Keetman ist Redakteur beim Freiburger Radio 
Dreyeckland und lebte lange Zeit in der Türkei.
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Ungarn im Wahlkampf

Orbán-Putin: Bündnis der Zerstörung
Thorsten Fuchshuber

Unter russischer Flagge: Ungarns 
Ministerpräsident Viktor Orban 

(links) auf Arbeitsbesuch bei 
Russlands Präsident Wladimir Putin 

(rechts) im Kreml im Juli 2024.
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den machtpolitischen Einfluss, den er 
global geltend machen wollte, hat er 
in den vergangenen vier Jahren weit-
gehend verloren („Imperium der Peri-
pherie“; woxx 1865).

Je länger Putin den Krieg weiter-
führt, desto mehr scheint er auch 
dazu verdammt, dies zu tun: Bestän-
dig braucht er die Ressourcen auf, 
die nötig wären, um seine im zivilen 
Leben perspektivlose Deathonomics-
Streitmacht zu demobilisieren und 
die russische Wirtschaft strukturell in 
eine andere Richtung zu führen. Doch 
das Wohl des Landes hat ihn ohnehin 
noch nie interessiert. Er hofft stattdes-
sen darauf, die politische Fragmentie-

rung und strukturellen Krisen seiner 
internationalen Gegner und Konkur-
renten auszunutzen – und von deren 
Schwächung zu profitieren, die nicht 
zuletzt aus den von ihm mithervor-
gebrachten Friktionen auf dem Welt-
markt resultiert.

Ungarns Opposition als  
„trojanisches Pferd“

Sieht man vom Kriegführen ab, 
entspricht dies recht genau der Art 
von Politik, die Viktor Orbán in der 
Europäischen Union betreibt. In bei-
den Regimes wurde die Gewaltteilung 
weitgehend abgeschafft, demokrati-

Preisen beziehen kann“. „Es wird Öl 
geben, es wird Gas geben!“, rief er sei-
nem Publikum zu.

Höhere Kraftstoffpreise trotz 
russischer Ölimporte

Doch anders als Orbán glauben ma-
chen will, geschieht die ökonomische 
Bindung an Russland keineswegs nur 
aus Kostengründen: Zwar wird das Öl 
günstig von dort bezogen, „doch der 
Preisnachlass auf die russischen Ölim-
porte schlug sich nicht in niedrigeren 
Kraftstoffpreisen für die Verbraucher 
nieder“, wie aus einer in der vergange-
nen Woche veröffentlichten Studie des 
„Center for the Study of Democracy“ zu 
entnehmen ist. So hätten die ungari-
schen Kraftstoffpreise im vergangenen 
Jahr durchschnittlich 18 Prozent über 
denen in der Tschechischen Republik 
gelegen, obwohl diese seit Mitte April 
2025 ihr Öl von teureren, nicht-russi-
schen Lieferanten bezieht. 

Empfänger des russischen Öls sei 
der ungarische Öl- und Gaskonzern 
MOL, an dem der ungarische Staat 
über drei Stiftungen mit einem Anteil 
von mehr als 30 Prozent beteiligt ist 
und daher erheblichen Einfluss auch 
auf strategische Entscheidungen des 
Unternehmens hat. Die anhaltende 
Abhängigkeit Ungarns von russischem 
Rohöl sei daher „nicht auf technische, 
infrastrukturelle oder wirtschaftliche 
Zwänge zurückzuführen“, resümiert 
der im bulgarischen Sofia ansässige 
Thinktank, „sondern auf bewusste po-
litische und wirtschaftliche Entschei-
dungen“. Mit anderen Worten: Ungarn 
und mit ihm die Slowakei, die einzigen 
beiden Mitgliedsstaaten, denen die EU 
noch eine Ausnahme von dem Ende 
2022 in Kraft getretenen Embargo rus-
sischen Öls gewährt, finanzieren mit 
ihrem Kauf nicht nur die russische 
Kriegsmaschinerie, sondern haben 
eine antieuropäische Waffe daraus 
gemacht.

Wie wirksam diese ist, hat sich 
auch in den vergangenen Tagen wie-
der gezeigt. Am vergangenen Montag 
haben Ungarn und die Slowakei neue 
Sanktionen gegen Russland blockiert, 
die zum Jahrestag der Invasion in 

der Ukraine hätten in Kraft treten sol-
len. Sie begründeten dies damit, dass 
durch die sogenannte Druschba-Pipe-
line derzeit kein Öl mehr strömt. Die-
ses wird in Russland eingespeist und 
fließt über den Südstrang der Pipeline 
mitten durch die Ukraine nach Ungarn 
und in die Slowakei. Ende Januar wur-
de die Installation laut der ukraini-
schen Regierung bei einem russischen 
Angriff beschädigt und sei seitdem für 
Reparaturarbeiten stillgelegt. Die bei-
den davon betroffenen Länder unter-
stellen Kiew jedoch, die Schäden seien 
längst repariert.

Ungarn hat zudem sein Veto gegen 
ein Darlehen in Höhe von 90 Milliar-
den Euro an die Ukraine eingelegt. 
Dieses war im vergangenen Dezember 
von der EU vereinbart worden. An des-
sen Finanzierung wäre Ungarn, eben-
so wie Slowakei und die Tschechische 
Republik, gar nicht beteiligt. Das im 
Krieg mit Russland befindliche Land 
fordere ständig, dass man kein Öl und 
Gas mehr von seinem Gegner bezie-
hen dürfe, so Orbán über die Ukraine; 
wer so den ungarischen Interessen 
schade, den betrachte er als „unseren 
Feind“. Am vergangenen Mittwoch-
abend kündigte Orbán gar an, Militär 
einzusetzen, um ukrainische „Angriffe 
in der Nähe wichtiger Energieanlagen 
abzuwehren“.

Viel konkreter ist sein Geschäft mit 
russischen Brennstoffen allerdings 
durch die EU bedroht, denn diese will 
den Import von russischem Gas spä-
testens im kommenden Jahr vollstän-
dig beenden. Ungarn hat gegen den 
Schritt Anfang des Monats vor dem 
Europäischen Gerichtshof in Luxem-
burg geklagt; laut dem ungarischen 
Ministerpräsidenten befindet sich 
der Staatenbund im „Übergang zur 
Kriegswirtschaft“.

Russlands Ökonomie  
der Menschenvernichtung

In einer solchen ist Russland 
längst angelangt („Kannibalisierende 
Kriegswirtschaft“; woxx 1821). Nach 
Ansicht verschiedener Wirtschafts- 
expert*innen wird es schwer, aus die-
sem ökonomischen Modell wieder aus-

zusteigen. Zwar hat sich der von vielen 
gehegte Wunsch, die russische Wirt-
schaft werde aufgrund von Kriegslast 
und Sanktionen zusammenbrechen, 
längst als Seifenblase erwiesen. Doch 
der regelrechte Boom, den Russland in 
den vergangenen vier Jahren erlebte, 
war einer auf Pump („Putins Wette auf 
den Krieg“; woxx 1754).

Immer deutlicher zeigt sich inzwi-
schen, wie selbstzerstörerisch die rus-
sische Form der Kriegswirtschaft lang-
fristig ist. Die Einnahmen im Öl- und 
Gassektor fallen, was längst nicht nur 
europäischen und US-amerikanischen 
Sanktionen, sondern auch den fallen-
den Weltmarktpreisen geschuldet ist. 
Das russische Wirtschaftswachstum 
erlahmt; trotz andauernd hoher Nach-
frage in all jenen Sektoren, die an die 
Rüstung angegliedert sind. Damit gerät 
auch der Staatshaushalt immer stär-
ker unter Druck. Das Haushaltsdefizit 
wurde im vergangenen Jahr deutlich 
ausgeweitet, und, wichtiger noch, der 
vom russischen Finanzministerium 
verwaltete Nationale Wohlfahrtsfonds 
schmilzt in drastischer Geschwindig-
keit. Von 113 Millionen Dollar vor 2022 
sei er zum Januar 2026 auf 55 Milliar-
den abgesunken, so am vergangenen 
Dienstag die „New York Times“. Der 
Fonds ist die ökonomische Lebensver-
sicherung des Putin-Regimes, so die 
Aussage aller relevanten Wirtschafts-
analysen Russlands.

Selbstzerstörerisch ist der Krieg 
insbesondere auch, was russische 
Menschenleben anbelangt: Laut einer 
Ende Januar veröffentlichten Studie 
des „Center for Strategic and Interna-
tional Studies“ in Washington haben 
seit Februar 2022 rund 325.000 rus-
sische Soldaten auf dem Schlachtfeld 
ihr Leben gelassen. Für deren Ange-
hörige ist das lukrativ. Ein getöteter 
Soldat hinterlässt seinen Angehörigen 
im Schnitt rund 170.000 Euro. Diese 
Summe setzt sich zusammen aus einer 
Anwerbeprämie von 52.000 Euro, dem 
Jahressold und einer sogenannten 
Sargprämie. Nicht selten wird ein Fa-
milienmitglied daher zum Dienst mit 
der Waffe gedrängt.

Längst hat sich für diesen Zusam-
menhang der Begriff „Deathonomics“ 

etabliert. Geprägt hat ihn der russi-
sche Wirtschaftsexperte Wladislaw 
Inosemzew. Der Kreml kaufe das Le-
ben von Russen für mehr Geld, „als 
diese Menschen bis zu ihrer voraus-
sichtlichen Pensionierung verdienen 
könnten“, schreibt er in einer Studie 
des „Institut français des relations in-
ternationales“, die Anfang des Monats 
erschienen ist. Insgesamt gebe der 
Staat auf diese Weise jährlich rund 
zwei Prozent seines Bruttoinlandspro-
duktes aus. „Deathonomics hat sich 
für das Regime als so vorteilhaft er-
wiesen, weil das eine ökonomisch effi-
ziente Möglichkeit bot, Menschen, die 
für die Wirtschaft ‚überflüssig‘ waren, 

‚zu nutzen‘“, so Inosemzew, der frü-
her Professor an der Moskauer Wirt-
schaftshochschule war.

Wladimir Putin hat all die Teile 
der Wirtschaft und Gesellschaft, die 
nicht direkt mit der Kriegsführung 
verbunden sind, stark vernachlässigt. 
Wurde Russland schon vor 2022 als 
„globale Tankstelle“ betitelt, scheint 
nun erst recht nicht vorstellbar, wie 
das Land weltmarktfähig werden soll. 
Statt, wie von Putin behauptet, mit 
dem Krieg Russlands Souveränität zu 
verteidigen, so die „New York Times“, 
habe er das Land mehr denn je von 
China als Rohstoffkäufer und Techno-
logielieferant abhängig gemacht. Auch 

Ungarns Ministerpräsident Viktor 
Orbán schürt vor den Wahlen im 
April die Kriegsangst und bezeich-
net die Europäische Union dabei 
als „Hauptgegner“. Sein politisches 
Schicksal hat er an Russlands Präsi-
dent Wladimir Putin und die Fort-
dauer der russischen Invasion in der 
Ukraine geknüpft.

Ohne mich gibt es Krieg. So lautet 
kurz und bündig die Botschaft, mit 
der Viktor Orbán derzeit Wahlkampf 
macht. „Europa hat beschlossen, bis 
2030 in den Krieg zu ziehen“, behaup-
tete der ungarische Ministerpräsident 
bei seiner Rede zur Lage der Nation 
am 14. Februar. Die Parlamentswahlen 
am 12. April seien daher „die letzten 
ungarischen Wahlen vor dem Krieg“. 
Die nächste Regierung werde „über 
Krieg und Frieden entscheiden müs-
sen“. Nur er, macht Orbán deutlich, sei 
ein Garant dafür, dass diese Entschei-
dung eine für den Frieden sei. Die Op-
positionspartei „Tisza“ mit ihrem Par-
teivorsitzenden Péter Magyar nämlich 
sei „eine reine Brüsseler Schöpfung“ 
und auf Kriegskurs eingestellt.

Orbán hat allen Grund, den Wahl-
kampf auf so existenzielle Weise zuzu-
spitzen. Seit 2010 ist er unangefochten 
in seinem Amt (das er zuvor schon 
zwischen 1998 und 2002 innehatte), 
doch nun muss er offenbar erstmals 
ums politische Überleben kämpfen. In 
Umfragen mehrerer als unabhängig 
geltender ungarischer Analyseinstitu-
te liegt sein Kontrahent Magyar kon-
tinuierlich vorn, wohingegen regie-
rungsnahe Institute den amtierenden 
Ministerpräsidenten komfortabel in 
Führung sehen.

Nicht nur rhetorisch hat sich Or-
bán an Wladimir Putin und den von 
ihm orchestrierten Krieg gegen die Uk-
raine gekettet. Im Jahr 2024 bezog Un-
garn 74 Prozent des importierten Erd-
gases aus Russland. Beim Öl stieg der 
russische Anteil am Gesamtvolumen 
im vergangenen Jahr gar auf über 92 
Prozent; gegenüber 61 Prozent vor Be-
ginn der Invasion im Februar 2022. In 
seiner Rede pries Orbán sein Verhand-
lungsgeschick, dank welchem „Ungarn 
weiterhin Öl und Gas zu günstigen 
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AserbAidschAn

Freischein im 
Tausch gegen Öl
Jan Keetman

Ist um ein enges Verhältnis zu 
den USA bemüht: Aserbaidschans 
Präsident Ilham Alijew zu Besuch 

im Weißen Haus, im August 
vergangenen Jahres. 
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Aserbaidschans Präsident Ilham 
Alijew ist im westlichen Europa ein 
gerngesehener Geschäftspartner. 
Zwar ist es in seinem Land um 
Pressefreiheit und Menschenrechte 
überaus schlecht bestellt, doch 
Rohstoffimporte aus Aserbaidschan 
könnten die aus Russland teilweise 
ersetzen.

Selbst in Ländern, in denen Pres-
sefreiheit und Menschenrechte miss-
achtet werden, passiert es Journalisten 
nicht oft, dass eine Interviewpartnerin 
das Gespräch mit dem Hinweis absagt, 
ihr Leben sei in Gefahr. So aber erging 
es dem Autor dieser Zeilen vor einiger 
Zeit mit einer Frau aus Aserbaidschan. 
Zwar ist die Unterdrückung unabhän-
giger Medien und von Politiker*innen, 
die nicht auf Linie der autoritären 
Familiendynastie Präsident Ilham 
Alijews sind, kein neues Phänomen, 
doch seit der russischen Vollinvasion 
der Ukraine scheinen in dieser Hin-
sicht die letzten Hemmungen gefallen 
zu sein.

Hochbrisante Themen tauchen in 
den dortigen Medien zumeist ledig-
lich als Randnotiz auf. Dazu gehören 
die harschen Gerichtsurteile gegen die 
politische Führung der Region Bergka-
rabach, einer armenischen Enklave. 
Nach militärischem Eingreifen hatte 
sich Aserbaidschan 2023 die interna-
tional nicht als unabhängiger Staat 
anerkannte und von armenischen 
Christ*innen bewohnte Kleinrepublik 
mit dem Eigennamen Arzach einver-
leibt („Mehrere Niederlagen; woxx 
1754). In einem Akt politischer Justiz 
verhängte ein Militärtribunal in der 
Hauptstadt Baku am 5. Februar Frei-
heitsstrafen von 15 Jahren bis lebens-
länglich gegen 13 Angeklagte, darun-
ter den ehemaligen Präsidenten von 
Arzach, Arajik Harutjunjan, und den 
ehemaligen Verteidigungsminister 
Lewon Mnazakanjan. Am 17. Februar 
wurde der ehemalige Ministerpräsi-
dent Ruben Wardanjan zu 20 Jahren 
Haft verurteilt.

Eigentlich sollte man meinen, 
Aserbaidschans Präsident Alijew –
Sohn seines Amtsvorgängers Haydar 
Alijew und Gatte der Vizepräsiden-
tin Mehriban Alijewa – hätte von den 
wenigen verbliebenen unabhängigen 
Medienschaffenden nicht viel zu be-
fürchten. Aserbaidschan ist eine pros-
perierende Republik, deren Wirtschaft 
allerdings extrem abhängig von den 
schwankenden Preisen für Rohöl und 
Erdgas ist; beide Rohstoffe sorgen für 
90 Prozent der gesamten Exporterlöse. 
Außerdem ist der Reichtum in der Ge-
sellschaft sehr ungleichmäßig verteilt.

Ein auffälliger Schwachpunkt des 
Machtapparats ist die seit langem 
grassierende Korruption. Damit er-
öffnet sich unabhängigen Medien ein 
weites Betätigungsfeld, auf dem sich 
Investigativjournalist*innen nach wie 
vor durch Recherchen hervortun. Ei-
nige von ihnen sind in der politischen 
Opposition verwurzelt. Doch das Re-
gime zieht die Zügel immer fester 
an. Im November 2023 wurden sechs 
Mitarbeiter*innen des investigativen 
Online-Mediums „Abzas Media“ und 
ein Korrespondent von „Radio Free 
Europe“ inhaftiert, im Juni 2025 ver-
hängte ein Gericht in Baku Haftstra-
fen zwischen siebeneinhalb bis neun 
Jahren gegen die Angeklagten. Eben-
falls in Baku in Haft befinden sich 
Journalist*innen der dortigen Außen-
stelle des Nachrichtenportals „Meydan 
TV“, dessen Hauptbüro in Berlin ange-
siedelt ist. Seit vergangenen Dezember 
läuft der Prozess gegen sie.

Im März 2024 erfolgte die Fest-
nahme von Mitarbeitenden des Ka-
nals „Toplum TV“, der über „Youtube“ 
sendet. Am 6. Mai 2025 wurden der 
Gründer des linken Mediums „Yoldaş 
Medya“, Ahmad Mammadli, und 
die Freelance-Journalistin Ülviyya 
Guliyeva, bekannt als Ulviyya Ali, 
festgenommen, als sie über eine An-
hörung in einem Verfahren gegen 
den bekannten Oppositionellen Tofig 
Yagublu berichten wollten. Beide wur-
den nach ihrer Festnahme misshan-

delt und Mammadli nach Angaben 
seines Anwalts mit Elektroschocks ge-
foltert, weil er sich weigerte, die PIN 
seines Mobiltelefons zu verraten.

Innerhalb der vergangenen 18 Mo-
nate wurden insgesamt 25 Medien- 
vertreter*innen festgenommen. Die 
Behörden gehen in fast allen Fällen 
nach demselben Schema vor: Bei 
Durchsuchungen wird Bargeld si-
chergestellt und daraus eine Anklage 
wegen Devisenschmuggels, illegaler 
Beschäftigung und ähnlicher Delikte 
konstruiert. Im Übrigen werden auch 
ausländische Medien bei Recherchen 
behindert. Die britische „BBC“ muss-
te ihr Büro in Baku am 13. Februar 
schließen. In Zukunft soll nur noch 
eine Person pro ausländischem Me-
dium in Aserbaidschan akkreditiert 
werden, bereits ausgestellte Akkredi-
tierungen wurden aufgehoben.

Die Nichtregierungsorganisation 
„Reporter ohne Grenzen“ (RSF) führt 
Aserbaidschan mittlerweile unter 180 
Ländern auf Platz 167 ihrer Rangliste 
der Pressefreiheit. Mit vier Quadrat-
meter großen Containern haben die 
RSF die Haftbedingungen in Isolier-
zellen nachgestellt, denen die inhaf-
tierten aserbaidschanischen Journa- 
list*innen teilweise ausgesetzt sind. 
Entsprechende Container wurden in 
Paris, Bern und am 28. Januar auf dem 
Alexanderplatz in Berlin aufgestellt.

Das war genau 800 Tage nach der 
Inhaftierung der Chefredakteurin von 
Abzas Media, Sevinj Vagifgizi. Das In-
nere soll einen realistischen Einblick 
in die Haftbedingungen vermitteln, 
mit Enge, Schmutz und Ungeziefer. 
„Folter, Ungeziefer, Dreck, psychologi-
sche Einschüchterung – all das müssen 
unabhängige Journalist*innen in Aser-
baidschans menschenunwürdigen Ge-
fängnissen ertragen, weil sie kritisch 
über das Regime berichtet haben“, 
sagte die Osteuropa-Referentin der 
RSF, Alena Struzh, im Zusammenhang 
mit der Aktion.

Bei seinem Besuch der Münchner 
Sicherheitskonferenz rief ein Journa-

list Alijew in dessen Landessprache 
zu, ob er auch unabhängigen Medien 
eine Antwort geben wolle. Das 1961 
in der Sowjetunion geborene Staats-
oberhaupt wendete den Kopf und rief: 
„Auf der Welt gibt es ohnehin keine 
unabhängigen Medien.“ Massenpro-
teste, wie die nach den mutmaßlich 
gefälschten Ergebnissen der Präsi-
dentschaftswahl 2013, werden in re-
gierungsnahen Medien als Putschver-
suche dargestellt. Daraus ergeben sich 
Konsequenzen. Am 12. Februar depor-
tierte die Türkei Gultakin Hajibayli, 
eine Vertreterin des Oppositionsbünd-
nisses „Nationaler Rat der Demokra-
tischen Kräfte Aserbaidschans“, aus 
Gründen der „nationalen Sicherheit“ 
nach Aserbaidschan. Hajibayli ist dort 
nunmehr eine von über 300 politi-
schen Gefangenen.

Die Nichtregierungs- 
organisation „Reporter 
ohne Grenzen“ (RSF) führt 
Aserbaidschan mittler- 
weile unter 180 Ländern auf 
Platz 167 ihrer Rangliste der 
Pressefreiheit.

Unterdessen schafft Alijew seine 
eigene Medienwelt. Durch einen Erlass 
des Präsidenten wurde am 12. Januar 
2021 die „Media Development Agen-
cy of the Republic of Azerbaijan“ ge-
gründet. Ihr vorausgegangen war der 
„Media Development Fund“. Die neue 
Agentur soll Medien beispielsweise im 

Bereich der Ausbildung unterstützen 
und die Entstehung einzelner Artikel 
fördern, die mit Lob für den Präsiden-
ten nicht sparen. Zugleich übt sie auch 
Überwachungsfunktionen aus, indem 
sie die Strafverfolgungsbehörden über 
etwaige Rechtsverstöße in Kenntnis 
setzt.

Es stellt sich die Frage, ob Alijew 
finanziell geförderte Lobpreisungen 
wirklich nötig hat, denn derzeit läuft 
es nicht schlecht für Aserbaidschan. 
Die EU benötigt Ersatz für Gas- und 
Ölimporte aus Russland und betrach-
tet Aserbaidschan als willkommenen 
Alternativlieferanten. 2024 entfielen 
63 Prozent der aserbaidschanischen 
Exporte auf die EU, vor allem via Ita-
lien. Israel bezieht 40 Prozent seines 
Öls über die Pipeline Baku-Tiflis-Cey-
han über Georgien und die Türkei aus 
Aserbaidschan. Der aserbaidschani-
sche Energiekonzern „Socar“ inves-
tiert in ein israelisches Gasfeld. Um-
gekehrt hat Israel Aserbaidschan vor 
dem Krieg um Karabach gemeinsam 
mit der Türkei mit modernen Waffen 
aufgerüstet.

Auch im Verhältnis zu den USA 
zeigt man sich bemüht. Alijew hatte 
es eilig, Trumps „Friedensrat“ beizu-
treten. Am 10. Februar besuchte US-
Vizepräsident J. D. Vance Baku und 
unterzeichnete ein Abkommen über 
eine strategische Partnerschaft. Das 
Abkommen umfasst die Themen In-
vestitionen, Technologie, Terroris-
musbekämpfung, Verteidigung und 
weitere Punkte. Unter anderem aus 
dem US-Kongress war an Vance heran-
getragen worden, sich auch für politi-
sche Häftlinge in Aserbaidschan ein-
zusetzen. Letztlich wurden vier von 23 

armenischen Häftlingen freigelassen, 
aber kein einziger aserbaidschani-
scher Häftling.

Vance hatte zuvor auch die arme-
nische Hauptstadt Eriwan besucht 
und dort unter anderem das Denkmal 
für die Opfer des türkischen Völker-
mords an Armeniern. Sein entspre-
chender Post auf dem Microblogging-
Dienst „X“ wurde kurz darauf wieder 
gelöscht. Die USA wollen Armenien 
beim Betrieb seines einzigen und für 
den Energiebedarf des Landes bedeu-
tenden Atomkraftwerks unterstützen, 
was Armenien zu mehr Unabhängig-
keit von Moskau verhelfen würde.

Im August 2025 haben Armenien 
und Aserbaidschan unter Vermittlung 
von US-Präsident Donald Trump ein 
Abkommen über die Schaffung eines 
Transportkorridors geschlossen, der 
Aserbaidschan teilweise über armeni-
sches Gebiet mit der Türkei verbinden 
soll und unter der griffigen Abkürzung 
„Tripp“ firmiert, für „Trump Route for 
International Peace and Prosperity“. 
Über den Korridor sollen Transporte 
per Bahn erfolgen, geplant sind zudem 
die Verlegung einer Pipeline und eines 
Stromkabels, beide sollen durch die 
USA unterhalten werden. Tripp um-
geht damit iranisches Gebiet.

Jan Keetman ist Redakteur beim Freiburger Radio 
Dreyeckland und lebte lange Zeit in der Türkei.
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Luxemburger TheaTerweLT

Zwischen Mindesttarifen  
und unsichtbarer Arbeit
Chris Lauer

Die Basishonorare für Theaterschaf-
fende in Luxemburg sind zum Ende 
vergangenen Jahres gestiegen. Doch 
nicht jede Art von Arbeit wird im 
Theaterbereich als solche anerkannt 
und entlohnt – die Vereinigung der 
Theater- und Bühnenfachleute setzt 
sich für Verbesserungen ein. 

Seit Ende vergangenen Jahres be-
kommen Theaterschaffende in Luxem-
burg höhere und erstmals indexgebun-
dene Mindesthonorare – ein doppelter  
Erfolg für die „Association luxembour- 
geoise des professionnel·les du spec-
tacle vivant“ (Aspro). Ende 2025 unter-
schrieben Präsidentin Claire Wagener 
und Sascha Dahm, Vorsitzender des 
die Theaterhäuser repräsentierenden 
Verbands „Theater Federatioun“, ei-
nen entsprechenden Vertrag.

Die Einigung ist ein Zeichen für 
die fortschreitende Professionali-
sierung des Sektors, der von freibe-
ruflicher Tätigkeit dominiert wird. 
Das Problem der prekären Arbeit in 
der Theaterbranche ist damit jedoch 
noch nicht gelöst. Im Gespräch mit 
der woxx will Aspro-Vizepräsidentin 
Anne Simon die angehobenen Min-
desttarife als Vergütungsbasis ver-
standen wissen, das als notwendiges 
Auffangnetz dient, damit Menschen 
im Theatersektor nicht in den finan-
ziellen Ruin rutschen. „Es ist so, dass 
wir hier wirklich von einem abso-
luten Minimum sprechen“, sagt die 
Theaterregisseurin.

Die auf ihrer Website einsehbaren 
Tarifempfehlungen der Aspro, die für 
eine faire Bezahlung sorgen sollen 
und an denen sich Freiberufler*innen 
bei Tarifverhandlungen orientieren 
können, liegen indes weitaus höher. 
Doch sie dienen nur als Bezugspunkt, 
denn die Höhe der Bezahlung misst 
sich an vielen unterschiedlichen Va-
riablen, nicht zuletzt dem Umfang 
des Projekts. Grundsätzlich würden 
sich Produzent*innen selten an die 
Empfehlungen halten, sagt Claire 
Wagener. Aufgrund der derzeitigen 
Produktionsdichte fehlten einigen 
Häusern dazu schlicht die notwendi-
gen finanziellen Mittel, andere wür-
den hinsichtlich der Vergütung von 
Arbeit anderen Prinzipien folgen. „In 
unseren Empfehlungen schlagen wir 
eine an die Erfahrung gekoppelte Ta-
rifsteigerung vor“, erklärt Wagener. 
Verschiedene Theater beziehungswei-
se Produzent*innen würden Tätigkei-

ten aber nicht nach einem solchen 
Stufensystem entlohnen.

Zeit ist Geld

Mit der Veröffentlichung von Ta-
rifempfehlungen verfolgt die Aspro 
auch ein anderes Ziel: ein Bewusstsein 
dafür schaffen, wie viel Leistung die 
unterschiedlichen Berufsgruppen im 
Theater tatsächlich erbringen. „Des-
wegen sind sie wichtig“, betont Simon, 
„wir leisten damit auch Aufklärungs-
arbeit.“ Viele Arten von Arbeit seien 
nämlich unsichtbar, mit den Tarif-
empfehlungen werde diesem Umstand 
Rechnung getragen. 

Versteckte, nicht per se als Arbeit 
wahrgenommene Tätigkeiten würden 
zum Beispiel die Koordinierung des 
Teams oder den Kommunikationsbe-
reich betreffen, erklären die Vereins-
mitglieder. Noch immer würden bei 
Produktionen nicht jeder Posten be-
setzt, und dieser Umstand werde in 
den Tarifverhandlungen gelegentlich 
nicht transparent kommuniziert. Die 
Folge: eine Unterbezahlung der Mit-
wirkenden, die dadurch entsteht, dass 
sie notgedrungen Arbeiten überneh-
men müssen, für die sie nicht enga-
giert wurden und für die sie auch kei-
ne finanzielle Entschädigung erhalten. 
Bei kleineren Häusern sei es wegen 
der knapperen Budgets normal und 
verständlich, dass verschiedene Stel-
len unbesetzt blieben und Beteiligte 
dort mit anpacken müssten, wo eben 
Hilfe gebraucht werde, sagt Simon. 

Wenn man das zuvor wisse, sei das ja 
auch kein Problem.

Wie gut die Arbeitsbedingun-
gen für die Theaterschaffenden sind, 
hängt letztlich also nicht allein von 
der Höhe der Gagen ab, sondern auch 
von der transparenten Kommuni-
kation und guten Organisation der 
Produzent*innen. Denn diese Aspekte 
entscheiden darüber, wie viel zusätz-
liche Zeit und andere Ressourcen die 
Theaterschaffenden unbezahlt in die 
Produktion stecken müssen.

In einer kleinen, eng vernetzten 
Szene, in der man einander gut kenne 
und die lange Zeit wenig professiona-
lisiert gewesen sei, sei es noch immer 
schwer, aus Routinen auszubrechen 
und seine Bedürfnisse offen zu äu-
ßern, erklären die Theaterschaffen-
den. Zudem würden Produzent*innen 
manchmal verschiedene unentgeltli-
che Leistungen aufgrund lang existie-
render Praxis als selbstverständlich 
voraussetzen – stelle man das zur Dis-
kussion, hätten sie aber durchaus ein 
offenes Ohr, betont Simon.

Andere Baustellen

Dem Engagement der Aspro ist es 
mit zu verdanken, dass sich hinsicht-
lich der Anerkennung und Bezahlung 
von Arbeit im Theaterbereich langsam 
ein Bewusstseinswandel vollzieht. 
Dabei gibt es noch andere Aufgaben-
bereiche, denen sich die Vereinigung 
zuwendet. Unter anderem widmet sie 
sich dem Thema des Urheberrechts, 

mit dem im Theaterbereich Bühnen-
stücke, Musik, Choreografien und 
auch Bühnenbilder geschützt werden. 
Die Aspro setzt sich dafür ein, dass das 
Urheberpersönlichkeitsrecht („droit 
moral“), das in Luxemburg, anders als 
in Deutschland oder Frankreich, ganz 
oder teilweise übertragen werden 
kann, bei den Künstler*innen bleibt, 
sodass die Anerkennung der Urheber-
schaft ebenso wie die Werkintegrität 
langfristig geschützt sind. Dies verhin-
dert zum Beispiel, dass Bühnenbilder 
bei einer Wiederaufnahme des Stücks 
in veränderter Form und unter dem 
Namen des*der Urhebers*in, aber 
nicht unter dessen Aufsicht erneut 
verwendet werden dürfen.

Aktuell beschäftigt sich die Aspro 
im Verbund mit dem Kulturministe-
rium sowie anderen Kulturvereini-
gungen zudem mit der Revision und 
Präzisierung der Ethik-Charta, die 
noch unter der ehemaligen Kultur-
ministerin Sam Tanson (déi gréng) in 
Kraft getreten ist und seitdem für alle 
konventionierten Kultureinrichtungen 
in Luxemburg gilt. Zwar thematisiert 
die Charta zum Beispiel verschiedene 
Missbrauchsformen wie Übergriffe 
durch Einzelpersonen sowie systemi-
sche und ökonomische Missbräuche, 
doch drohen bei einer Verletzung 
der Richtlinien nur dann Sanktionen, 
wenn der Verdacht auf einen Gesetzes-
bruch besteht (woxx 1757). Eine Lücke, 
die den Handlungsbedarf verdeutlicht.

Daneben verfolgt die Aspro ge-
meinsam mit der „Theaterfedera-
tioun“ ein Nachhaltigkeitsprojekt, in 
dessen Kontext bald ein Leitfaden mit 
Richtlinien zur nachhaltigen Theater-
produktion publiziert wird. Eine wei-
tere Arbeitsgruppe beschäftigt sich mit 
dem Thema der mentalen Gesundheit; 
eine Umfrage bei freien Berufstätigen 
in der Theaterbranche wird in Zusam-
menarbeit mit der Uni Luxemburg 
durchgeführt.

Darauf angesprochen, dass gera-
de viele Steine ins Rollen zu kommen 
scheinen, nickt Simon: „Es tut sich 
etwas.“ Was die materiellen Arbeits-
bedingungen angehe, sei es jedenfalls 
das Wichtigste, in Dialog mit den Pro-
duzenten zu bleiben. „Wenn wir uns 
gegenübersitzen, können wir Dinge 
äußern, um weiterzukommen – und 
wir kommen langsam weiter.“

So exponiert Theaterschaffende teils sind, so unsichtbar ist teils die Arbeit, die sie hinter der Bühne leisten.
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In unseren „Regards“ bieten wir wöchentlich einen anderen 
Blick auf die sozialen, ökonomischen und politischen Lebens-
realitäten in Luxemburg. Weder unsere Berichterstattung 
noch unsere Leser*innen geben sich dabei mit dem Status 
quo zufrieden. Und weil das Leben nicht nur aus Nachrichten 
besteht, ist uns Kultur – international, regional und luxem-
burgisch – ebenso wichtig.
Unsere internationalen Seiten setzen einen anderen Standard:  
Anstatt wie viele Tageszeitungen auf klassische Agenturmel-
dungen zurückzugreifen, arbeiten wir mit Journalist*innen 
zusammen, die selbst vor Ort sind. 
 

Notre rubrique « Regards » propose chaque semaine un re-
gard différent sur les réalités sociales, économiques et poli-
tiques du Luxembourg. Nos lecteur·rices ne se contentant pas 
du statu quo, nos pages internationales visent également une 
couverture approfondie : pour cela, nous travaillons exclusi-
vement avec des journalistes qui se trouvent sur le terrain au 
lieu de recourir, comme le font de nombreux quotidiens, aux 
classiques dépêches d’agences de presse. 

5 WOXX MEDIADATEN

(236 mm x 50 mm)

Streifen horizontal / bandeau de bas de page

490,00 €
Farbe
quadrichromie

16 REGARDS woxx   27 02 2026 | Nr 1876 17REGARDSwoxx  27 02 2026 | Nr 1876

Luxemburger TheaTerweLT

Zwischen Mindesttarifen  
und unsichtbarer Arbeit
Chris Lauer

Die Basishonorare für Theaterschaf-
fende in Luxemburg sind zum Ende 
vergangenen Jahres gestiegen. Doch 
nicht jede Art von Arbeit wird im 
Theaterbereich als solche anerkannt 
und entlohnt – die Vereinigung der 
Theater- und Bühnenfachleute setzt 
sich für Verbesserungen ein. 

Seit Ende vergangenen Jahres be-
kommen Theaterschaffende in Luxem-
burg höhere und erstmals indexgebun-
dene Mindesthonorare – ein doppelter  
Erfolg für die „Association luxembour- 
geoise des professionnel·les du spec-
tacle vivant“ (Aspro). Ende 2025 unter-
schrieben Präsidentin Claire Wagener 
und Sascha Dahm, Vorsitzender des 
die Theaterhäuser repräsentierenden 
Verbands „Theater Federatioun“, ei-
nen entsprechenden Vertrag.

Die Einigung ist ein Zeichen für 
die fortschreitende Professionali-
sierung des Sektors, der von freibe-
ruflicher Tätigkeit dominiert wird. 
Das Problem der prekären Arbeit in 
der Theaterbranche ist damit jedoch 
noch nicht gelöst. Im Gespräch mit 
der woxx will Aspro-Vizepräsidentin 
Anne Simon die angehobenen Min-
desttarife als Vergütungsbasis ver-
standen wissen, das als notwendiges 
Auffangnetz dient, damit Menschen 
im Theatersektor nicht in den finan-
ziellen Ruin rutschen. „Es ist so, dass 
wir hier wirklich von einem abso-
luten Minimum sprechen“, sagt die 
Theaterregisseurin.

Die auf ihrer Website einsehbaren 
Tarifempfehlungen der Aspro, die für 
eine faire Bezahlung sorgen sollen 
und an denen sich Freiberufler*innen 
bei Tarifverhandlungen orientieren 
können, liegen indes weitaus höher. 
Doch sie dienen nur als Bezugspunkt, 
denn die Höhe der Bezahlung misst 
sich an vielen unterschiedlichen Va-
riablen, nicht zuletzt dem Umfang 
des Projekts. Grundsätzlich würden 
sich Produzent*innen selten an die 
Empfehlungen halten, sagt Claire 
Wagener. Aufgrund der derzeitigen 
Produktionsdichte fehlten einigen 
Häusern dazu schlicht die notwendi-
gen finanziellen Mittel, andere wür-
den hinsichtlich der Vergütung von 
Arbeit anderen Prinzipien folgen. „In 
unseren Empfehlungen schlagen wir 
eine an die Erfahrung gekoppelte Ta-
rifsteigerung vor“, erklärt Wagener. 
Verschiedene Theater beziehungswei-
se Produzent*innen würden Tätigkei-

ten aber nicht nach einem solchen 
Stufensystem entlohnen.

Zeit ist Geld

Mit der Veröffentlichung von Ta-
rifempfehlungen verfolgt die Aspro 
auch ein anderes Ziel: ein Bewusstsein 
dafür schaffen, wie viel Leistung die 
unterschiedlichen Berufsgruppen im 
Theater tatsächlich erbringen. „Des-
wegen sind sie wichtig“, betont Simon, 
„wir leisten damit auch Aufklärungs-
arbeit.“ Viele Arten von Arbeit seien 
nämlich unsichtbar, mit den Tarif-
empfehlungen werde diesem Umstand 
Rechnung getragen. 

Versteckte, nicht per se als Arbeit 
wahrgenommene Tätigkeiten würden 
zum Beispiel die Koordinierung des 
Teams oder den Kommunikationsbe-
reich betreffen, erklären die Vereins-
mitglieder. Noch immer würden bei 
Produktionen nicht jeder Posten be-
setzt, und dieser Umstand werde in 
den Tarifverhandlungen gelegentlich 
nicht transparent kommuniziert. Die 
Folge: eine Unterbezahlung der Mit-
wirkenden, die dadurch entsteht, dass 
sie notgedrungen Arbeiten überneh-
men müssen, für die sie nicht enga-
giert wurden und für die sie auch kei-
ne finanzielle Entschädigung erhalten. 
Bei kleineren Häusern sei es wegen 
der knapperen Budgets normal und 
verständlich, dass verschiedene Stel-
len unbesetzt blieben und Beteiligte 
dort mit anpacken müssten, wo eben 
Hilfe gebraucht werde, sagt Simon. 

Wenn man das zuvor wisse, sei das ja 
auch kein Problem.

Wie gut die Arbeitsbedingun-
gen für die Theaterschaffenden sind, 
hängt letztlich also nicht allein von 
der Höhe der Gagen ab, sondern auch 
von der transparenten Kommuni-
kation und guten Organisation der 
Produzent*innen. Denn diese Aspekte 
entscheiden darüber, wie viel zusätz-
liche Zeit und andere Ressourcen die 
Theaterschaffenden unbezahlt in die 
Produktion stecken müssen.

In einer kleinen, eng vernetzten 
Szene, in der man einander gut kenne 
und die lange Zeit wenig professiona-
lisiert gewesen sei, sei es noch immer 
schwer, aus Routinen auszubrechen 
und seine Bedürfnisse offen zu äu-
ßern, erklären die Theaterschaffen-
den. Zudem würden Produzent*innen 
manchmal verschiedene unentgeltli-
che Leistungen aufgrund lang existie-
render Praxis als selbstverständlich 
voraussetzen – stelle man das zur Dis-
kussion, hätten sie aber durchaus ein 
offenes Ohr, betont Simon.

Andere Baustellen

Dem Engagement der Aspro ist es 
mit zu verdanken, dass sich hinsicht-
lich der Anerkennung und Bezahlung 
von Arbeit im Theaterbereich langsam 
ein Bewusstseinswandel vollzieht. 
Dabei gibt es noch andere Aufgaben-
bereiche, denen sich die Vereinigung 
zuwendet. Unter anderem widmet sie 
sich dem Thema des Urheberrechts, 

mit dem im Theaterbereich Bühnen-
stücke, Musik, Choreografien und 
auch Bühnenbilder geschützt werden. 
Die Aspro setzt sich dafür ein, dass das 
Urheberpersönlichkeitsrecht („droit 
moral“), das in Luxemburg, anders als 
in Deutschland oder Frankreich, ganz 
oder teilweise übertragen werden 
kann, bei den Künstler*innen bleibt, 
sodass die Anerkennung der Urheber-
schaft ebenso wie die Werkintegrität 
langfristig geschützt sind. Dies verhin-
dert zum Beispiel, dass Bühnenbilder 
bei einer Wiederaufnahme des Stücks 
in veränderter Form und unter dem 
Namen des*der Urhebers*in, aber 
nicht unter dessen Aufsicht erneut 
verwendet werden dürfen.

Aktuell beschäftigt sich die Aspro 
im Verbund mit dem Kulturministe-
rium sowie anderen Kulturvereini-
gungen zudem mit der Revision und 
Präzisierung der Ethik-Charta, die 
noch unter der ehemaligen Kultur-
ministerin Sam Tanson (déi gréng) in 
Kraft getreten ist und seitdem für alle 
konventionierten Kultureinrichtungen 
in Luxemburg gilt. Zwar thematisiert 
die Charta zum Beispiel verschiedene 
Missbrauchsformen wie Übergriffe 
durch Einzelpersonen sowie systemi-
sche und ökonomische Missbräuche, 
doch drohen bei einer Verletzung 
der Richtlinien nur dann Sanktionen, 
wenn der Verdacht auf einen Gesetzes-
bruch besteht (woxx 1757). Eine Lücke, 
die den Handlungsbedarf verdeutlicht.

Daneben verfolgt die Aspro ge-
meinsam mit der „Theaterfedera-
tioun“ ein Nachhaltigkeitsprojekt, in 
dessen Kontext bald ein Leitfaden mit 
Richtlinien zur nachhaltigen Theater-
produktion publiziert wird. Eine wei-
tere Arbeitsgruppe beschäftigt sich mit 
dem Thema der mentalen Gesundheit; 
eine Umfrage bei freien Berufstätigen 
in der Theaterbranche wird in Zusam-
menarbeit mit der Uni Luxemburg 
durchgeführt.

Darauf angesprochen, dass gera-
de viele Steine ins Rollen zu kommen 
scheinen, nickt Simon: „Es tut sich 
etwas.“ Was die materiellen Arbeits-
bedingungen angehe, sei es jedenfalls 
das Wichtigste, in Dialog mit den Pro-
duzenten zu bleiben. „Wenn wir uns 
gegenübersitzen, können wir Dinge 
äußern, um weiterzukommen – und 
wir kommen langsam weiter.“

So exponiert Theaterschaffende teils sind, so unsichtbar ist teils die Arbeit, die sie hinter der Bühne leisten.
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Luxemburger wahLgeschichTe

Wahlen von gestern
Melanie Czarnik

Die Wanderausstellung „Wiele wat 
mir sinn“ über das Wahlrecht in 
Luxemburg macht Halt im Europe 
Experience Luxembourg. Über eine 
lieblose Ausstellung und verpasste 
Gelegenheiten.

Man muss die Wanderausstellung 
„Wiele wat mir sinn“ schon wirklich 
sehen wollen: Sie ist zwar kostenlos 
und – anders als das thematisierte 
Wahlrecht – für jede*n zugänglich, je-
doch verlangt das Zentrum „Europe 
Experience Luxembourg“ das Vorzei-
gen des Ausweises und das Passieren 
einer Sicherheitsschranke. Nachdem 
der Gürtel abgelegt, die Taschen geleert 
und samt Besucher*in durchleuchtet 
wurden, geht es in den Keller des Ge-
bäudes. Im Herzen des europäischen 
Vierteils auf Kirchberg, eingequetscht 
zwischen Durchgangstür, Toiletten und 
Schließfächern, steht eine Reihe Rol-
lup-Banner, die die mittlerweile über 
hundertjährige Geschichte des Luxem-
burger Wahlrechts erzählen. 

Um fair zu bleiben, sei gesagt, dass 
die Ausstellung ihre beste Zeit bereits 
hinter sich hat: Nach einer längeren 

Konzeptionsphase vom „Zentrum fir 
politesch Bildung“ und der Abgeord-
netenkammer, wurde sie im Jahr 2019 
in den Räumen des Nationalmuse-
ums für Geschichte und Kunst vorge-
stellt (woxx 1548: „Exposition : Wiel 
mech!“). Nach der damaligen aufwän-
digen Ausstellung wurden die Inhalte 
auf insgesamt 27 Plakate zusammen-
gefasst, um sie flexibler, doch auch et-
was liebloser, präsentieren zu können. 
Ohne viel Inszenierung oder Kontext 
erzählt das europäische Zentrum in 
fünf Abschnitten die Geschichte des 
Wahlrechts – vom Zensuswahlrecht 
und dem Ersten Weltkrieg über die 
Einführung des allgemeinen Wahl-
rechts 1919 und die Zäsur des Zweiten 
Weltkriegs bis hin zu der demokrati-
schen Partizipation seit 1945.

Versäumte Chancen

Im 19. Jahrhundert steht nur Män-
nern über 25 Jahren, die imstande wa-
ren einen bestimmten Steuerbetrag zu 
zahlen – den Zensus – das Wahlrecht 
zu. Erst 1919 führte Luxemburg nach 
diesem Zensuswahlrecht das allge-
meine Wahlrecht ein. Zum ersten Mal 
konnten alle Luxemburger*innen ab 
21 Jahren (das Wahlalter wurde erst 
1972 auf 18 Jahre gesenkt) zur Wahl-
urne schreiten und auch gewählt 
werden. Nachdem während der Be-
satzung des Großherzogtums durch 
das nationalsozialistische Deutschland 
zwischen 1940 und 1944 alle demokra-
tischen Institutionen abgeschafft wur-
den, fand im Oktober 1945 wieder die 
erste demokratische Wahl statt. 

Obwohl alle wichtigen Eckpunkte 
und Inhalte beleuchtet werden, wäre es 
doch ein enormer Mehrwert gewesen, 
hätte man die Ausstellung besser in ak-
tuelle Diskussionen über den Wert der 
Demokratie eingebunden. So fehlen 
auch eine Aktualisierung der Inhalte, 
oder Punkte, die eine nähere Beleuch-
tung verdient hätten wie die Debatte 
über eine mögliche Einführung des na-
tionalen Wahlrechts für ausländische 

Einwohner*innen oder die Entwick-
lung des Frauenwahlrechts in Europa. 
So steht etwa noch auf dem Banner zu 
den Gemeindewahlen eine für 2023 an-
gekündigte Änderung des Wahlrechts 
für Nichtluxemburger*innen, die seit 
mindestens fünf Jahren hierzulande 
leben. Die Streichung der fünfjährigen 
Wohnsitzvoraussetzung hätte ohne 
weiteres auch auf dem Plakat vollzo-
gen werden können. 

Eine mangelnde Kontextualisie-
rung fällt ebenso ins Auge. Gleich 
zu Beginn zitiert ein Banner eine 
Aktion aus dem Jahr 2015 von 
Richtung22, allerdings ohne das 
Künstler*innenkollektiv zu nennen, 
oder die Aktion zu erklären. Damals 
sprach ein Fake-Blogger namens „Yves 
Kinnen“ zum Beispiel Menschen mit 
Facebook satirisch das Wahlrecht 
ab. Ihr Ziel, die Oberflächlichkeit der 
Medienlandschaft und die Manipu-
lierbarkeit der öffentlichen Meinung 
entlarven zu wollen, hatte Erfolg: 
Mehrere namhafte Kulturredaktionen 
und Journalist*innen sprangen auf 
den Zug auf ohne zuvor die Identität 
des Bloggers zu verifizieren und gin-
gen so der Fake-Persona auf den Leim. 
Dieser Hintergrund hätte leicht hinzu-
gefügt werden können. 

Auch wird die Schlüsselrolle der 
Chamber und ihre gesetzgeberische 
Gewalt zusammengefasst, und unter 
anderem erläutert, dass jede*r Abge-
ordnete ein Gesetzesprojekt anbrin-
gen kann. Dies stimmt zwar, doch es 

verschweigt, dass solche „propositions 
de loi“ wesentlich seltener sind, als die 
„projets de loi“, die die Regierung vor-
schlägt. Allein in der aktuellen Legisla-
turperiode wurden so bis September 
letzten Jahres knapp 16 Gesetzesent-
würfe von der Abgeordnetenkammer 
deponiert, gegenüber insgesamt 258 
seitens der Regierung.

Es ist schwer ein abstraktes Thema 
wie das Wahlrecht und die demokra-
tische Partizipation ansprechend und 
interessant zu gestalten. Hier und da 
hätten ein paar Anpassungen, Kontex-
tualisierungen oder eine ansprechen-
dere Raumplatzierung schon zu einer 
Aufwertung einer ansonsten wichti-
gen Ausstellung geführt. Gerade in der 
aktuellen Präsentation im Europavier-
tel wäre auch ein Zusatz mit Blick auf 
die EU oder die aktuelle Parteienland-
schaft Luxemburgs und seiner europä-
ischen Nachbarn passend gewesen. 

„Wiele wat mir sinn“, Europe Experience 
Luxembourg (17, avenue John F. Kennedy, 
L-1855 Luxembourg), von Montag bis Samstag, 
10 bis 18 Uhr. Bis zum 9. April. Alle Inhalte 
sind auch auf der offiziellen Seite einsehbar: 
www.wielewatmirsinn.lu

100 Jahre Wahlgeschichte sind im Zentrum Europe Experience Luxembourg des 
europäischen Parlaments auf Kirchberg zu entdecken. 

EXPO

Eine Aktion des Künstlerkollektivs Richtung22 
sorgte im Jahr 2015 für Aufruhr. 
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Luxemburger TheaTerweLT

Zwischen Mindesttarifen  
und unsichtbarer Arbeit
Chris Lauer

Die Basishonorare für Theaterschaf-
fende in Luxemburg sind zum Ende 
vergangenen Jahres gestiegen. Doch 
nicht jede Art von Arbeit wird im 
Theaterbereich als solche anerkannt 
und entlohnt – die Vereinigung der 
Theater- und Bühnenfachleute setzt 
sich für Verbesserungen ein. 

Seit Ende vergangenen Jahres be-
kommen Theaterschaffende in Luxem-
burg höhere und erstmals indexgebun-
dene Mindesthonorare – ein doppelter  
Erfolg für die „Association luxembour- 
geoise des professionnel·les du spec-
tacle vivant“ (Aspro). Ende 2025 unter-
schrieben Präsidentin Claire Wagener 
und Sascha Dahm, Vorsitzender des 
die Theaterhäuser repräsentierenden 
Verbands „Theater Federatioun“, ei-
nen entsprechenden Vertrag.

Die Einigung ist ein Zeichen für 
die fortschreitende Professionali-
sierung des Sektors, der von freibe-
ruflicher Tätigkeit dominiert wird. 
Das Problem der prekären Arbeit in 
der Theaterbranche ist damit jedoch 
noch nicht gelöst. Im Gespräch mit 
der woxx will Aspro-Vizepräsidentin 
Anne Simon die angehobenen Min-
desttarife als Vergütungsbasis ver-
standen wissen, das als notwendiges 
Auffangnetz dient, damit Menschen 
im Theatersektor nicht in den finan-
ziellen Ruin rutschen. „Es ist so, dass 
wir hier wirklich von einem abso-
luten Minimum sprechen“, sagt die 
Theaterregisseurin.

Die auf ihrer Website einsehbaren 
Tarifempfehlungen der Aspro, die für 
eine faire Bezahlung sorgen sollen 
und an denen sich Freiberufler*innen 
bei Tarifverhandlungen orientieren 
können, liegen indes weitaus höher. 
Doch sie dienen nur als Bezugspunkt, 
denn die Höhe der Bezahlung misst 
sich an vielen unterschiedlichen Va-
riablen, nicht zuletzt dem Umfang 
des Projekts. Grundsätzlich würden 
sich Produzent*innen selten an die 
Empfehlungen halten, sagt Claire 
Wagener. Aufgrund der derzeitigen 
Produktionsdichte fehlten einigen 
Häusern dazu schlicht die notwendi-
gen finanziellen Mittel, andere wür-
den hinsichtlich der Vergütung von 
Arbeit anderen Prinzipien folgen. „In 
unseren Empfehlungen schlagen wir 
eine an die Erfahrung gekoppelte Ta-
rifsteigerung vor“, erklärt Wagener. 
Verschiedene Theater beziehungswei-
se Produzent*innen würden Tätigkei-

ten aber nicht nach einem solchen 
Stufensystem entlohnen.

Zeit ist Geld

Mit der Veröffentlichung von Ta-
rifempfehlungen verfolgt die Aspro 
auch ein anderes Ziel: ein Bewusstsein 
dafür schaffen, wie viel Leistung die 
unterschiedlichen Berufsgruppen im 
Theater tatsächlich erbringen. „Des-
wegen sind sie wichtig“, betont Simon, 
„wir leisten damit auch Aufklärungs-
arbeit.“ Viele Arten von Arbeit seien 
nämlich unsichtbar, mit den Tarif-
empfehlungen werde diesem Umstand 
Rechnung getragen. 

Versteckte, nicht per se als Arbeit 
wahrgenommene Tätigkeiten würden 
zum Beispiel die Koordinierung des 
Teams oder den Kommunikationsbe-
reich betreffen, erklären die Vereins-
mitglieder. Noch immer würden bei 
Produktionen nicht jeder Posten be-
setzt, und dieser Umstand werde in 
den Tarifverhandlungen gelegentlich 
nicht transparent kommuniziert. Die 
Folge: eine Unterbezahlung der Mit-
wirkenden, die dadurch entsteht, dass 
sie notgedrungen Arbeiten überneh-
men müssen, für die sie nicht enga-
giert wurden und für die sie auch kei-
ne finanzielle Entschädigung erhalten. 
Bei kleineren Häusern sei es wegen 
der knapperen Budgets normal und 
verständlich, dass verschiedene Stel-
len unbesetzt blieben und Beteiligte 
dort mit anpacken müssten, wo eben 
Hilfe gebraucht werde, sagt Simon. 

Wenn man das zuvor wisse, sei das ja 
auch kein Problem.

Wie gut die Arbeitsbedingun-
gen für die Theaterschaffenden sind, 
hängt letztlich also nicht allein von 
der Höhe der Gagen ab, sondern auch 
von der transparenten Kommuni-
kation und guten Organisation der 
Produzent*innen. Denn diese Aspekte 
entscheiden darüber, wie viel zusätz-
liche Zeit und andere Ressourcen die 
Theaterschaffenden unbezahlt in die 
Produktion stecken müssen.

In einer kleinen, eng vernetzten 
Szene, in der man einander gut kenne 
und die lange Zeit wenig professiona-
lisiert gewesen sei, sei es noch immer 
schwer, aus Routinen auszubrechen 
und seine Bedürfnisse offen zu äu-
ßern, erklären die Theaterschaffen-
den. Zudem würden Produzent*innen 
manchmal verschiedene unentgeltli-
che Leistungen aufgrund lang existie-
render Praxis als selbstverständlich 
voraussetzen – stelle man das zur Dis-
kussion, hätten sie aber durchaus ein 
offenes Ohr, betont Simon.

Andere Baustellen

Dem Engagement der Aspro ist es 
mit zu verdanken, dass sich hinsicht-
lich der Anerkennung und Bezahlung 
von Arbeit im Theaterbereich langsam 
ein Bewusstseinswandel vollzieht. 
Dabei gibt es noch andere Aufgaben-
bereiche, denen sich die Vereinigung 
zuwendet. Unter anderem widmet sie 
sich dem Thema des Urheberrechts, 

mit dem im Theaterbereich Bühnen-
stücke, Musik, Choreografien und 
auch Bühnenbilder geschützt werden. 
Die Aspro setzt sich dafür ein, dass das 
Urheberpersönlichkeitsrecht („droit 
moral“), das in Luxemburg, anders als 
in Deutschland oder Frankreich, ganz 
oder teilweise übertragen werden 
kann, bei den Künstler*innen bleibt, 
sodass die Anerkennung der Urheber-
schaft ebenso wie die Werkintegrität 
langfristig geschützt sind. Dies verhin-
dert zum Beispiel, dass Bühnenbilder 
bei einer Wiederaufnahme des Stücks 
in veränderter Form und unter dem 
Namen des*der Urhebers*in, aber 
nicht unter dessen Aufsicht erneut 
verwendet werden dürfen.

Aktuell beschäftigt sich die Aspro 
im Verbund mit dem Kulturministe-
rium sowie anderen Kulturvereini-
gungen zudem mit der Revision und 
Präzisierung der Ethik-Charta, die 
noch unter der ehemaligen Kultur-
ministerin Sam Tanson (déi gréng) in 
Kraft getreten ist und seitdem für alle 
konventionierten Kultureinrichtungen 
in Luxemburg gilt. Zwar thematisiert 
die Charta zum Beispiel verschiedene 
Missbrauchsformen wie Übergriffe 
durch Einzelpersonen sowie systemi-
sche und ökonomische Missbräuche, 
doch drohen bei einer Verletzung 
der Richtlinien nur dann Sanktionen, 
wenn der Verdacht auf einen Gesetzes-
bruch besteht (woxx 1757). Eine Lücke, 
die den Handlungsbedarf verdeutlicht.

Daneben verfolgt die Aspro ge-
meinsam mit der „Theaterfedera-
tioun“ ein Nachhaltigkeitsprojekt, in 
dessen Kontext bald ein Leitfaden mit 
Richtlinien zur nachhaltigen Theater-
produktion publiziert wird. Eine wei-
tere Arbeitsgruppe beschäftigt sich mit 
dem Thema der mentalen Gesundheit; 
eine Umfrage bei freien Berufstätigen 
in der Theaterbranche wird in Zusam-
menarbeit mit der Uni Luxemburg 
durchgeführt.

Versteckte, nicht per se als Arbeit 
wahrgenommene Tätigkeiten würden 
zum Beispiel die Koordinierung des 
Teams oder den Kommunikations-
bereich betreffen, erklären die Ver-
einsmitglieder. Noch immer würden 
bei Produktionen nicht jeder Posten 
besetzt, und dieser Umstand werde in 
den Tarifverhandlungen gelegentlich 
nicht transparent kommuniziert. Die 
Folge: eine Unterbezahlung der Mit-
wirkenden, die dadurch entsteht, dass 
sie notgedrungen Arbeiten überneh-

So exponiert Theaterschaffende teils sind, so unsichtbar ist teils die Arbeit, die sie hinter der Bühne leisten.
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men müssen, für die sie nicht enga-
giert wurden und für die sie auch kei-
ne finanzielle Entschädigung erhalten. 
Bei kleineren Häusern sei es wegen 
der knapperen Budgets normal und 
verständlich, dass verschiedene Stel-
len unbesetzt blieben und Beteiligte 
dort mit anpacken müssten, wo eben 
Hilfe gebraucht werde, sagt Simon. 
Wenn man das zuvor wisse, sei das ja 
auch kein Problem.

Wie gut die Arbeitsbedingun-
gen für die Theaterschaffenden sind, 
hängt letztlich also nicht allein von 
der Höhe der Gagen ab, sondern auch 
von der transparenten Kommuni-
kation und guten Organisation der 
Produzent*innen. Denn diese Aspekte 
entscheiden darüber, wie viel zusätz-
liche Zeit und andere Ressourcen die 
Theaterschaffenden unbezahlt in die 
Produktion stecken müssen.

In einer kleinen, eng vernetzten 
Szene, in der man einander gut kenne 
und die lange Zeit wenig professiona-
lisiert gewesen sei, sei es noch immer 
schwer, aus Routinen auszubrechen 
und seine Bedürfnisse offen zu äu-
ßern, erklären die Theaterschaffen-
den. Zudem würden Produzent*innen 
manchmal verschiedene unentgeltli-
che Leistungen aufgrund lang existie-
render Praxis als selbstverständlich 
voraussetzen – stelle man das zur Dis-
kussion, hätten sie aber durchaus ein 
offenes Ohr, betont Simon.

Darauf angesprochen, dass gera-
de viele Steine ins Rollen zu kommen 
scheinen, nickt Simon: „Es tut sich 
etwas.“ Was die materiellen Arbeits-
bedingungen angehe, sei es jedenfalls 
das Wichtigste, in Dialog mit den Pro-
duzenten zu bleiben. „Wenn wir uns 
gegenübersitzen, können wir Dinge 
äußern, um weiterzukommen – und 
wir kommen langsam weiter.“

3 Spalten halb / 3 demi colonnes

Schwarz-Weiß
noir/blanc

(176 mm x 146 mm)
540,00 €

900,00 €
Farbe 
quadrichromie 

8 REGARDS woxx   27 02 2026 | Nr 1876 9REGARDSwoxx  27 02 2026 | Nr 1876

Ungarn im Wahlkampf

Orbán-Putin: Bündnis der Zerstörung
Thorsten Fuchshuber

Unter russischer Flagge: Ungarns 
Ministerpräsident Viktor Orban 

(links) auf Arbeitsbesuch bei 
Russlands Präsident Wladimir Putin 

(rechts) im Kreml im Juli 2024.
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ränität der Seilschaften“; woxx 1407) 
respektive Orbán stehen, ersetzen 
staatliche Institutionen, auch wenn 
diese formal weiter bestehen.

Der Politikwissenschaftler Bálint 
Magyar bezeichnet Ungarn daher 
auch als „Mafiastaat“ („Der Präsident 
als Pate“; woxx 1638). Dieser wie auch 
dessen russische Version sind geprägt 
durch ein ständiges Gerangel um die 
Beute, in dem Putin und Orbán an der 
Spitze der Verteilungskämpfe stehen. 
Dort können sie sich aber nur behaup-
ten, solange es etwas zu verteilen gibt; 
ansonsten drohen sie unterzugehen. 
Während im Inneren daher Repressi-
on und die Plünderung der Ressour-

cen des Landes im Mittelpunkt stehen, 
wird die Außenpolitik nach Art von 
Erpresserbanden betrieben. Putin ver-
sucht mit machtpolitischen Mitteln die 
Dominanz zu erzwingen, die Russland 
als Konkurrent auf dem Weltmarkt 
nicht ausüben kann. Orbán finanziert 
mit den EU-Geldern den Fortbestand 
seines Systems. 68 Milliarden Euro hat 
sein Land zwischen 2004 und 2023 aus 
den Brüsseler Töpfen erhalten, wäh-
rend er „die ungarische Wirtschaft 
ruiniert“, wie das deutsche „Handels-
blatt“ Anfang der Woche schrieb.

Laut Bálint Magyar geht es bei den 
kommenden ungarischen Wahlen 
daher um weit mehr als einen tradi-

Preisen beziehen kann“. „Es wird Öl 
geben, es wird Gas geben!“, rief er sei-
nem Publikum zu.

Höhere Kraftstoffpreise trotz 
russischer Ölimporte

Doch anders als Orbán glauben ma-
chen will, geschieht die ökonomische 
Bindung an Russland keineswegs nur 
aus Kostengründen: Zwar wird das Öl 
günstig von dort bezogen, „doch der 
Preisnachlass auf die russischen Ölim-
porte schlug sich nicht in niedrigeren 
Kraftstoffpreisen für die Verbraucher 
nieder“, wie aus einer in der vergange-
nen Woche veröffentlichten Studie des 
„Center for the Study of Democracy“ zu 
entnehmen ist. So hätten die ungari-
schen Kraftstoffpreise im vergangenen 
Jahr durchschnittlich 18 Prozent über 
denen in der Tschechischen Republik 
gelegen, obwohl diese seit Mitte April 
2025 ihr Öl von teureren, nicht-russi-
schen Lieferanten bezieht. 

Empfänger des russischen Öls sei 
der ungarische Öl- und Gaskonzern 
MOL, an dem der ungarische Staat 
über drei Stiftungen mit einem Anteil 
von mehr als 30 Prozent beteiligt ist 
und daher erheblichen Einfluss auch 
auf strategische Entscheidungen des 
Unternehmens hat. Die anhaltende 
Abhängigkeit Ungarns von russischem 
Rohöl sei daher „nicht auf technische, 
infrastrukturelle oder wirtschaftliche 
Zwänge zurückzuführen“, resümiert 
der im bulgarischen Sofia ansässige 
Thinktank, „sondern auf bewusste po-
litische und wirtschaftliche Entschei-
dungen“. Mit anderen Worten: Ungarn 
und mit ihm die Slowakei, die einzigen 
beiden Mitgliedsstaaten, denen die EU 
noch eine Ausnahme von dem Ende 
2022 in Kraft getretenen Embargo rus-
sischen Öls gewährt, finanzieren mit 
ihrem Kauf nicht nur die russische 
Kriegsmaschinerie, sondern haben 
eine antieuropäische Waffe daraus 
gemacht.

Wie wirksam diese ist, hat sich 
auch in den vergangenen Tagen wie-
der gezeigt. Am vergangenen Montag 
haben Ungarn und die Slowakei neue 
Sanktionen gegen Russland blockiert, 
die zum Jahrestag der Invasion in 

der Ukraine hätten in Kraft treten sol-
len. Sie begründeten dies damit, dass 
durch die sogenannte Druschba-Pipe-
line derzeit kein Öl mehr strömt. Die-
ses wird in Russland eingespeist und 
fließt über den Südstrang der Pipeline 
mitten durch die Ukraine nach Ungarn 
und in die Slowakei. Ende Januar wur-
de die Installation laut der ukraini-
schen Regierung bei einem russischen 
Angriff beschädigt und sei seitdem für 
Reparaturarbeiten stillgelegt. Die bei-
den davon betroffenen Länder unter-
stellen Kiew jedoch, die Schäden seien 
längst repariert.

Ungarn hat zudem sein Veto gegen 
ein Darlehen in Höhe von 90 Milliar-
den Euro an die Ukraine eingelegt. 
Dieses war im vergangenen Dezember 
von der EU vereinbart worden. An des-
sen Finanzierung wäre Ungarn, eben-
so wie Slowakei und die Tschechische 
Republik, gar nicht beteiligt. Das im 
Krieg mit Russland befindliche Land 
fordere ständig, dass man kein Öl und 
Gas mehr von seinem Gegner bezie-
hen dürfe, so Orbán über die Ukraine; 
wer so den ungarischen Interessen 
schade, den betrachte er als „unseren 
Feind“. Am vergangenen Mittwoch-
abend kündigte Orbán gar an, Militär 
einzusetzen, um ukrainische „Angriffe 
in der Nähe wichtiger Energieanlagen 
abzuwehren“.

Viel konkreter ist sein Geschäft mit 
russischen Brennstoffen allerdings 
durch die EU bedroht, denn diese will 
den Import von russischem Gas spä-
testens im kommenden Jahr vollstän-
dig beenden. Ungarn hat gegen den 
Schritt Anfang des Monats vor dem 
Europäischen Gerichtshof in Luxem-
burg geklagt; laut dem ungarischen 
Ministerpräsidenten befindet sich 
der Staatenbund im „Übergang zur 
Kriegswirtschaft“.

Russlands Ökonomie  
der Menschenvernichtung

In einer solchen ist Russland 
längst angelangt („Kannibalisierende 
Kriegswirtschaft“; woxx 1821). Nach 
Ansicht verschiedener Wirtschafts- 
expert*innen wird es schwer, aus die-
sem ökonomischen Modell wieder aus-

zusteigen. Zwar hat sich der von vielen 
gehegte Wunsch, die russische Wirt-
schaft werde aufgrund von Kriegslast 
und Sanktionen zusammenbrechen, 
längst als Seifenblase erwiesen. Doch 
der regelrechte Boom, den Russland in 
den vergangenen vier Jahren erlebte, 
war einer auf Pump („Putins Wette auf 
den Krieg“; woxx 1754).

Immer deutlicher zeigt sich inzwi-
schen, wie selbstzerstörerisch die rus-
sische Form der Kriegswirtschaft lang-
fristig ist. Die Einnahmen im Öl- und 
Gassektor fallen, was längst nicht nur 
europäischen und US-amerikanischen 
Sanktionen, sondern auch den fallen-
den Weltmarktpreisen geschuldet ist. 
Das russische Wirtschaftswachstum 
erlahmt; trotz andauernd hoher Nach-
frage in all jenen Sektoren, die an die 
Rüstung angegliedert sind. Damit gerät 
auch der Staatshaushalt immer stär-
ker unter Druck. Das Haushaltsdefizit 
wurde im vergangenen Jahr deutlich 
ausgeweitet, und, wichtiger noch, der 
vom russischen Finanzministerium 
verwaltete Nationale Wohlfahrtsfonds 
schmilzt in drastischer Geschwindig-
keit. Von 113 Millionen Dollar vor 2022 
sei er zum Januar 2026 auf 55 Milliar-
den abgesunken, so am vergangenen 
Dienstag die „New York Times“. Der 
Fonds ist die ökonomische Lebensver-
sicherung des Putin-Regimes, so die 
Aussage aller relevanten Wirtschafts-
analysen Russlands.

Selbstzerstörerisch ist der Krieg 
insbesondere auch, was russische 
Menschenleben anbelangt: Laut einer 
Ende Januar veröffentlichten Studie 
des „Center for Strategic and Interna-
tional Studies“ in Washington haben 
seit Februar 2022 rund 325.000 rus-
sische Soldaten auf dem Schlachtfeld 
ihr Leben gelassen. Für deren Ange-
hörige ist das lukrativ. Ein getöteter 
Soldat hinterlässt seinen Angehörigen 
im Schnitt rund 170.000 Euro. Diese 
Summe setzt sich zusammen aus einer 
Anwerbeprämie von 52.000 Euro, dem 
Jahressold und einer sogenannten 
Sargprämie. Nicht selten wird ein Fa-
milienmitglied daher zum Dienst mit 
der Waffe gedrängt.

Längst hat sich für diesen Zusam-
menhang der Begriff „Deathonomics“ 

etabliert. Geprägt hat ihn der russi-
sche Wirtschaftsexperte Wladislaw 
Inosemzew. Der Kreml kaufe das Le-
ben von Russen für mehr Geld, „als 
diese Menschen bis zu ihrer voraus-
sichtlichen Pensionierung verdienen 
könnten“, schreibt er in einer Studie 
des „Institut français des relations in-
ternationales“, die Anfang des Monats 
erschienen ist. Insgesamt gebe der 
Staat auf diese Weise jährlich rund 
zwei Prozent seines Bruttoinlandspro-
duktes aus. „Deathonomics hat sich 
für das Regime als so vorteilhaft er-
wiesen, weil das eine ökonomisch effi-
ziente Möglichkeit bot, Menschen, die 
für die Wirtschaft ‚überflüssig‘ waren, 
‚zu nutzen‘“, so Inosemzew, der frü-
her Professor an der Moskauer Wirt-
schaftshochschule war.

Wladimir Putin hat all die Teile 
der Wirtschaft und Gesellschaft, die 
nicht direkt mit der Kriegsführung 
verbunden sind, stark vernachlässigt. 
Wurde Russland schon vor 2022 als 
„globale Tankstelle“ betitelt, scheint 
nun erst recht nicht vorstellbar, wie 
das Land weltmarktfähig werden soll. 
Statt, wie von Putin behauptet, mit 
dem Krieg Russlands Souveränität zu 
verteidigen, so die „New York Times“, 
habe er das Land mehr denn je von 
China als Rohstoffkäufer und Techno-
logielieferant abhängig gemacht. Auch 
den machtpolitischen Einfluss, den er 
global geltend machen wollte, hat er 
in den vergangenen vier Jahren weit-
gehend verloren („Imperium der Peri-
pherie“; woxx 1865).

Je länger Putin den Krieg weiter-
führt, desto mehr scheint er auch 
dazu verdammt, dies zu tun: Bestän-
dig braucht er die Ressourcen auf, 
die nötig wären, um seine im zivilen 
Leben perspektivlose Deathonomics-
Streitmacht zu demobilisieren und 
die russische Wirtschaft strukturell in 
eine andere Richtung zu führen. Doch 
das Wohl des Landes hat ihn ohnehin 
noch nie interessiert. Er hofft stattdes-
sen darauf, die politische Fragmentie-
rung und strukturellen Krisen seiner 
internationalen Gegner und Konkur-
renten auszunutzen – und von deren 
Schwächung zu profitieren, die nicht 
zuletzt aus den von ihm mithervor-

gebrachten Friktionen auf dem Welt-
markt resultiert.

Ungarns Opposition als  
„trojanisches Pferd“

Sieht man vom Kriegführen ab, 
entspricht dies recht genau der Art 
von Politik, die Viktor Orbán in der 
Europäischen Union betreibt. In bei-
den Regimes wurde die Gewaltteilung 
weitgehend abgeschafft, demokrati-
sche Kontrollinstanzen wurden zer-
schlagen oder paralysiert. Informelle 
Netzwerke, die auf persönlicher Loya-
lität und Klientelwirtschaft basieren, 
in deren Zentrum Putin („Die Souve-

Ungarns Ministerpräsident Viktor 
Orbán schürt vor den Wahlen im 
April die Kriegsangst und bezeich-
net die Europäische Union dabei 
als „Hauptgegner“. Sein politisches 
Schicksal hat er an Russlands Präsi-
dent Wladimir Putin und die Fort-
dauer der russischen Invasion in der 
Ukraine geknüpft.

Ohne mich gibt es Krieg. So lautet 
kurz und bündig die Botschaft, mit 
der Viktor Orbán derzeit Wahlkampf 
macht. „Europa hat beschlossen, bis 
2030 in den Krieg zu ziehen“, behaup-
tete der ungarische Ministerpräsident 
bei seiner Rede zur Lage der Nation 
am 14. Februar. Die Parlamentswahlen 
am 12. April seien daher „die letzten 
ungarischen Wahlen vor dem Krieg“. 
Die nächste Regierung werde „über 
Krieg und Frieden entscheiden müs-
sen“. Nur er, macht Orbán deutlich, sei 
ein Garant dafür, dass diese Entschei-
dung eine für den Frieden sei. Die Op-
positionspartei „Tisza“ mit ihrem Par-
teivorsitzenden Péter Magyar nämlich 
sei „eine reine Brüsseler Schöpfung“ 
und auf Kriegskurs eingestellt.

Orbán hat allen Grund, den Wahl-
kampf auf so existenzielle Weise zuzu-
spitzen. Seit 2010 ist er unangefochten 
in seinem Amt (das er zuvor schon 
zwischen 1998 und 2002 innehatte), 
doch nun muss er offenbar erstmals 
ums politische Überleben kämpfen. In 
Umfragen mehrerer als unabhängig 
geltender ungarischer Analyseinstitu-
te liegt sein Kontrahent Magyar kon-
tinuierlich vorn, wohingegen regie-
rungsnahe Institute den amtierenden 
Ministerpräsidenten komfortabel in 
Führung sehen.

Nicht nur rhetorisch hat sich Or-
bán an Wladimir Putin und den von 
ihm orchestrierten Krieg gegen die Uk-
raine gekettet. Im Jahr 2024 bezog Un-
garn 74 Prozent des importierten Erd-
gases aus Russland. Beim Öl stieg der 
russische Anteil am Gesamtvolumen 
im vergangenen Jahr gar auf über 92 
Prozent; gegenüber 61 Prozent vor Be-
ginn der Invasion im Februar 2022. In 
seiner Rede pries Orbán sein Verhand-
lungsgeschick, dank welchem „Ungarn 
weiterhin Öl und Gas zu günstigen 
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Bibliothèque nationale du 
Luxembourg, Luxembourg, 11h. 
Tel. 26 55 91-00. www.bnl.lu

Theatercafé, Vorstellung der 
kommenden Neuproduktionen, 
Theater Trier, Trier (D), 14h30. 
Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Repair Café, Facilitec, Esch, 14h30. 
www.repaircafe.lu

Muss Teddy wirklich sterben? 
Lesung, Kunsthalle, Trier (D), 
19h30. Tel. 0049 651 8 97 82. 
www.kunsthalle-trier.de

Sonndeg, 8.3.
Junior

BullyBully, performance musicale 
(3-5 ans), Kulturhaus Niederanven, 
Niederanven, 10h30. Tél. 26 34 73-1. 
www.khn.lu

D’Geheimnis vum Stau, (4-8 Joer), 
Philharmonie, Luxembourg, 
11h , 15h + 17h. Tel. 26 32 26 32. 
www.philharmonie.lu 
Lescht Ticketen un der Keess.

Drockatelier mat Tetra Pak,  
(> 6 Joer), Centre des arts pluriels 
Ettelbruck, Ettelbruck, 14h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

Der Räuber Hotzenplotz,  
von Otfried Preussler, mit dem  
Figurentheater DoReMi, 
Poppespënnchen, Lasauvage, 15h30. 
www.poppespennchen.lu

Die Wahrheit über den 
Froschkönig, von Achim Sonntag 
(> 4 Jahren), Tufa, Trier (D), 16h. 
Tel. 0049 651 7 18 24 12. 

Musek

Concert Actart : Dr Lonnie Smith,  
jazz, conservatoire, Luxembourg, 

10h30. Tél. 47 96 55 55. 
www.conservatoire.lu

Veda and The String Machine, jazz, 
Neimënster, Luxembourg, 11h. 
19h30. Tel. 0049 651 8 97 82. 
Tél. 26 20 52-1. www.neimenster.lu

Trio Louvigny, œuvres de Dohnányi, 
Kerger et Tailleferre, Philharmonie, 
Luxembourg, 11h. Tél. 26 32 26 32. 
www.philharmonie.lu

Anastasia Belan, récital de piano, 
Valentiny Foundation, 
Remerschen, 11h. Tél. 621 17 57 81. 
www.valentiny-foundation.com

Norma, opéra de Vincenzo Bellini, 
Arsenal, Metz (F), 15h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.opera.eurometropolemetz.eu

4. Kammerkonzert: Zwischen 
Pastorale und Elfentanz, Römersaal 
der Vereinigten Hospitien, Trier (D), 
16h. Tel. 0049 651 7 18 18 18.
www.theater-trier.de

Kid Colling, blues, Liquid Bar, 
Luxembourg, 17h. Tel. 22 44 55. 
www.liquidbar.lu

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik,  
Tél. 0033 3 87 74 16 16.  
Luxembourg, 17h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.

Paul Kayser et Pierre Kremer, 
récital d’orgue et de trompette, 
œuvres de Albinoni, Bach, Loeillet…, 
église, Oberfeulen, 18h30. 

Maro, pop/folk, Den Atelier, 
Luxembourg, 19h30. Tel. 49 54 85-1. 
www.atelier.lu

Jana Horn, indie/folk, support: 
Emily Grogan, Rotondes, 

Luxembourg, 20h30. Tel. 26 62 20 07. 
www.rotondes.lu

Politesch

Demo zum Internationalen 
Frauentag, Porta Nigra, Trier (D), 13h. 

Marche féministe, rendez-vous pl. 
de Paris, Luxembourg, 14h. 
www.fraestreik.lu

theater

Avant Première : Qui a peur  
de Virginia Woolf ? + Love,  
deux extraits de spectacles, 
Théâtre Le 10, Luxembourg, 16h. 
Tél. 26 20 36 20. www.theatre10.lu

The Fountain, Performance von 
Ivan Cheng, Musée d’art moderne 
Grand-Duc Jean, Luxembourg, 16h30. 
Tel. 45 37 85-1. www.mudam.com

12 hommes en colère, de Reginald 
Rose, Théâtre d’Esch, Esch, 17h. 
Tél. 27 54 50 10. www.theatre.esch.lu

konterbont

MusikAktion Analog, Musik und 
Lesung, Terminus, Saarbrücken (D), 
16h. Tel. 0049 681 95 80 50 58.

Méindeg, 9.3.
konferenz

 ERAUSGEPICKT  Public forum: 
Zukunft der Zivilgesellschaft, u. a. 
mit Michel Genet, David Hoffmann 
und Magali Paulus, Moderation: 
Isabel Spigarelli, Rotondes, 
Luxembourg, 18h30. Tel. 26 62 20 07. 
www.rotondes.lu 
Anmeldung erforderlich: csl@csl.lu 
Org. forum.

Musek

Die Matthis Show, Harfenkonzert 
mit Gesang, Proud Bar-Club-Café,  
19h30. Tel. 0049 651 8 97 82. 
Trier (D), 18h30. www.schmit-z.de

WAT ASS LASS   06.03. - 15.03. / ANNONCE

WAT ASS  
LASS?

Freideg, 6.3.
Junior

Für immer weg, mit dem Theater 
Sgaramusch und dem Theater Blau  
(> 8 Jahren), Rotondes, Luxembourg, 
19h. Tel. 26 62 20 07. www.rotondes.lu

Musek

Concerts de midi: Die Austern- 
prinzessin, projection du film de 
Ernst Lubitsch, accompagnement 
musical par l’orchestre de chambre 
du Luxembourg, Neimënster, 
Luxembourg, 12h30. Tél. 26 20 52-1. 
www.neimenster.lu

Jennys Birthday Bash,  
Punk/Hardcore/Grindcore, u. a. mit 
Teething, Kontrolle und Senestra, 
Tufa, Trier (D), 18h30. 
Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 
Luxembourg, 19h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.

Grandbrothers, Klaviermusik/
Electronica, Den Atelier, Luxembourg, 
19h30. Tel. 49 54 85-1. www.atelier.lu

Stuttgarter Kammerorchester, 
unter der Leitung von Susanne von 
Gutzeit, Werke von Vivaldi und Iron 
Maiden, Trifolion, Echternach, 20h. 
Tel. 26 72 39-500. www.trifolion.lu

Just Sing zum Weltfrauentag, 
Mitmachkonzert, Tufa, Trier (D), 
20h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Norma, opéra de Vincenzo Bellini, 
Arsenal, Metz (F), 20h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.opera.eurometropolemetz.eu

Kaz Hawkins Blues Quintet,  
Spirit of 66, Verviers (B), 20h. 
Tél. 0032 87 35 24 24. 
www.spiritof66.be

Lilly Wood et The Prick, pop, 
support : Cœur Bavard, BAM, Metz (F), 
20h30. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Sober!? Alternative rock, 
Flying Dutchman, Beaufort, 21h. 
www.flying.lu

theater

Little Kesho, de Carole Karemera, 
Théâtre du Saulcy, Metz (F), 14h + 20h. 
Tél. 0033 3 72 74 06 58. www.ebmk.fr

Im Wind des Abenteuers/Le vent 
de l’aventure, mit dem deutsch-
französichen Jugendclub, sparte4, 
Saarbrücken (D), 19h. www.sparte4.de

La Divina Commedia -  
Die göttliche Komödie, Ballett 
von Roberto Scafati nach Dante 
Alighieri, Theater Trier, Trier (D), 
19h30. Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Connemara, nach dem Roman 
von Nicolas Mathieu, Théâtre des 
Capucins, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 47 08 95-1. www.theatres.lu

L’Impro Comedy Show,  
Théâtre Le 10, Luxembourg, 20h. 
Tél. 26 20 36 20. www.theatre10.lu

Enypnion夢, de Mária Devitzaki, 
Arca Bartreng, Bertrange, 20h. 
enjoy.bertrange.lu

Shelley - Radically Romantic, 
vun a mat der Laure Schreiner, 
Cube 521, Marnach, 20h. Tel. 52 15 21. 
www.cube521.lu

D’Méiw, vum Anton Tchekhov, 
inzenéiert vum Mathieu Delaveau, 
mat Eugénie Anselin, Marie Jung 
a Magaly Teixeira, Centre des arts 
pluriels Ettelbruck, Ettelbruck, 20h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

Bungee Jumping, von Jaan Tätte, 
inszeniert von Christine Muller,  
mit Jean-Paul Maes, Béatrice 
Paquet und Anna-Marie Schneider, 
KulTourhaus, Hüncheringen, 20h. 

La cacahuète, de Gaspard Theoden, 
maison de la culture, Arlon (B), 
20h. Tél. 0032 63 24 58 50. 
www.maison-culture-arlon.be

Tripaliare, avec la cie Les complices, 
Le Gueulard, Nilvange (F), 
20h30. Tél. 0033 3 82 85 50 71. 
www.legueulard.fr

konterbont

Lunchtime at Mudam, artistic lunch 
break with a short introduction to 
one of the exhibitions, focusing on a 
specific artwork, followed by lunch, 
Musée d’art moderne Grand-Duc Jean,  
Luxembourg, 12h30. Tel. 45 37 85-1. 
Registration mandatory via  
www.mudam.com

SAMSchdeg, 7.3.
Junior

Bib fir Kids, centre culturel 
Aalt Stadhaus, Differdange, 
10h, 11h30 + 14h. Tel. 5 87 71-19 00. 
www.stadhaus.lu 
Reservatioun erfuerderlech:  
Tel. 58 77 11-920.

Qui est-ce ? Atelier (10-12 Joer), 
Rotondes, Luxembourg, 10h. 
Tel. 26 62 20 07. www.rotondes.lu

WAT ASS LASS   06.03. - 15.03.

De Félix, d’Mimi an d’Lëtzebuerger 
Traditiounen, Liesung a Bastelatelier 
(> 4 Joer), Collette Coffee Craft, 
Vianden, 10h. 

Pop-up Winter Landscape, atelier 
(> 7 ans), Villa Vauban, Luxembourg, 
10h15 (lb.). Tél. 47 96 49 00. 
www.villavauban.lu

Tuffi-Atelier: Päiperleks-Rees, 
Atelier (4-8 Joer), Cercle Cité, 
Luxembourg, 10h30. Tel. 47 96 51 33. 
Reservatioun erfuerderlech via 
www.citybiblio.lu

Dornröschen, Ballett zur Musik 
von Tschaikowski (> 6 Jahren), 
Philharmonie, Luxembourg, 11h. 
Tel. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu

D’Geheimnis vum Stau, (4-8 Joer), 
Philharmonie, Luxembourg, 11h + 16h. 
Tel. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu 
Lescht Ticketen un der Keess.

Drockatelier mat Tetra Pak,  
(> 6 Joer), Centre des arts pluriels 
Ettelbruck, Ettelbruck, 14h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

Musek

Riccardo Cossi, récital d’orgue, 
cathédrale Notre-Dame, Luxembourg, 
11h. 

The World of Hans Zimmer: 
The Immersive Symphony, 
Rockhal, Esch, 15h. Tel. 24 55 51. 
www.rockhal.lu

Ciné-concert : Paris qui dort, 
projection du film de René Clair, 
accompagnement musical par 
Stéphane Scharlé, Les Trinitaires, 
Metz (F), 16h. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Rap Session, avec Budlaer, NS solo, 
Sharty solo…, BAM, Metz (F), 
18h. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 
Luxembourg, 19h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.

Die Entführung aus dem Serail, 
Singspiel von Wolfgang Amadeus 
Mozart, Libretto von Johann Gottlieb 
Stephanie, Theater Trier, Trier (D), 
19h30. Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Saarländisches Staatsorchester, 
unter der Leitung von Stefan Neubert,  
Werke von Bach, Britten und 
Respighi, Stiftskirche St. Arnual, 
Saarbrücken (D), 19h30. 
www.staatstheater.saarland

Orchestre d’Harmonie de l’Ugda, 
chœur d’enseignant·es et élèves  
de l’école de musique de l’Ugda et  
De Läb : A tutti Fausti, sous la 
direction de Laurence Steichen, 
œuvres de Jang Linster, Ab van Goor…,  
Philharmonie, Luxembourg, 19h30. 
Tél. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu 
Derniers tickets en caisse.

Grossstadtgeflüster, electropop, 
Den Atelier, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 49 54 85-1. www.atelier.lu

Les enseignant·es du conservatoire,  
duo de piano, œuvres de Bach,  
conservatoire, Esch-sur-Alzette, 20h. 
Tél. 54 97 25. www.conservatoire.esch.lu

CantoLX : Dietrich Buxtehude, 
ensemble vocal, église Saint-Jean  
du Grund, Luxembourg, 20h.
www.neimenster.lu

Elliott Murphy & Band feat. 
Olivier Durand, rock, Spirit of 66, 
Verviers (B), 20h. Tel. 0032 87 35 24 24. 
www.spiritof66.be

Lujipeka, rap, support : 
samybrasco, BAM, Metz (F), 20h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Josh Island, pop, Rockhal, Esch, 
20h30. Tel. 24 55 51. www.rockhal.lu

Sinclair, funk, Casino 2000, 
Mondorf, 20h30. Tél. 23 61 12 13. 
www.casino2000.lu

Agabas, metal/jazz, 
De Gudde Wëllen, Luxembourg, 21h. 
www.deguddewellen.lu

theater

The Fountain, Performance von 
Ivan Cheng, Musée d’art moderne 
Grand-Duc Jean, Luxembourg, 16h30. 
Tel. 45 37 85-1. www.mudam.com

Kleng Ligen iwwer Onofhängegkeet, 
inzenéiert vu Maurice Sinner a Claire 
Wagener, mat Frédérique Colling a 
Jacques Schiltz, Artikuss, Soleuvre, 20h. 
Tel. 59 06 40. www.artikuss.lu

Sœurs, de Pascal Rambert, château, 
Aspelt, 20h. 

Bungee Jumping, von Jaan Tätte, 
inszeniert von Christine Muller, mit 
Jean-Paul Maes, Béatrice Paquet und 
Anna-Marie Schneider, KulTourhaus, 
Hüncheringen, 20h. 

12 hommes en colère, de Reginald 
Rose, Théâtre d’Esch, Esch, 20h. 
Tél. 27 54 50 10. www.theatre.esch.lu

Annette Kruhl: Vom Karma-Coach 
ins Kuschel-Camp, Stand-up, Tufa, 
Trier (D), 20h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

konterbont

Gestaltet eure Schilder! 
Internationale-Frauentag-
Sonderausgabe, Workshop, 
Musée d’art moderne Grand-Duc Jean,  
Luxembourg, 10h. Tel. 45 37 85-1. 
www.mudam.com

Was Sie uns schon immer mal 
fragen wollten, Sprechstunde mit 
Carlo Blum und Claude D. Conter,  

Anlässlich der Veröffentlichung seines neuen Albums „Imaginary Borders” tritt Josh Island an diesem Samstag, dem 7. März, um 
20 Uhr in der Rockhal auf.
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11. Kammerkonzert, Werke von 
Frühling, Piazzolla und Poulenc, 
Festsaal Rathaus St. Johann, 
Saarbrücken (D), 19h30. 
www.staatstheater.saarland

Bernard Allison Band, blues, 
centre culturel Aalt Stadhaus, 
Differdange, 20h. Tél. 5 87 71-19 00. 
www.stadhaus.lu

theater

Brief an den Vater, von Franz Kafka, 
inszeniert von Kay Wuschek,  
mit Jan Jaroszek, Mierscher Theater, 
Mersch, 20h. Tel. 26 32 43-1. 
www.mierschertheater.lu

dënSchdeg, 10.3.
Junior

Lieshond-Café, (7-12 Joer), 
Erwuessebildung, Luxembourg, 14h. 
Tel. 44 74 33 40. www.ewb.lu 
Reservatioun erfuerderlech: 
info@ewb.lu

konferenz

Ces comportements que l’on 
pensait propres à l’Homme. 
Décloisonnons notre regard sur le 
monde animal, avec François 
19h30. Tel. 0049 651 8 97 82. 
Verheggen, Naturmusée, Luxembourg, 
18h30. Tél. 46 22 33-1. www.mnhn.lu

Musek

Jahkasa et Richard Monségu : 
Kuma Kura, reggae/jazz/rock, 
Le Gueulard plus, Nilvange (F), 
14h30. Tél. 0033 3 82 54 07 07. 
www.legueulardplus.fr

Lauréat·es des conservatoires du 
Luxembourg avec Luxembourg 
Philharmonic, sous la direction de 
Charlotte Corderoy, œuvres d’Elfman, 
Glière, Rossini…, Philharmonie, 
Luxembourg, 19h30. Tél. 26 32 26 32. 
www.philharmonie.lu

Brentano Quartet, œuvres 
de Bartók, Dvořák et Haydn, 
Philharmonie, Luxembourg, 19h30. 
Tél. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu

Young Scots Trad Awards Winner 
Tour, scottish folk, Tufa, Trier (D), 
20h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Chad Wackerman and  
the L.A. All-Stars, rock, support: 
Jeff Aug, Spirit of 66, Verviers (B), 
20h. Tel. 0032 87 35 24 24. 
www.spiritof66.be

Oliver Herlitzka Quintet, jazz, 
Liquid Bar, Luxembourg, 20h30. 
Tel. 22 44 55. www.liquidbar.lu
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Das interaktive Konzert- und Filmformat „Chef meets Chef” mit dem Dirigenten Bertie Baigent und der Filmemacherin und 
Schauspielerin Céline Camara findet am Freitag, dem 13. März, um 12:30 Uhr und um 19:30 Uhr im Cercle Cité in Luxemburg statt.

2 Spalten / 2 colonnes entières

Schwarz-Weiß
noir/blanc

(92 mm x 308 mm)
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Remerschen, 11h. Tél. 621 17 57 81. 
www.valentiny-foundation.com

Norma, opéra de Vincenzo Bellini, 
Arsenal, Metz (F), 15h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.opera.eurometropolemetz.eu

4. Kammerkonzert: Zwischen 
Pastorale und Elfentanz, Römersaal 
der Vereinigten Hospitien, Trier (D), 
16h. Tel. 0049 651 7 18 18 18.
www.theater-trier.de

Kid Colling, blues, Liquid Bar, 
Luxembourg, 17h. Tel. 22 44 55. 
www.liquidbar.lu

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 
Luxembourg, 17h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.

Paul Kayser et Pierre Kremer, 
récital d’orgue et de trompette, 
œuvres de Albinoni, Bach, Loeillet…, 
église, Oberfeulen, 18h30. 

Maro, pop/folk, Den Atelier, 
Luxembourg, 19h30. Tel. 49 54 85-1. 
www.atelier.lu

Jana Horn, indie/folk, support: 
Emily Grogan, Rotondes, 
Luxembourg, 20h30. Tel. 26 62 20 07. 
www.rotondes.lu

Politesch

Demo zum Internationalen 
Frauentag, Porta Nigra, Trier (D), 13h. 

Marche féministe, rendez-vous pl. 
de Paris, Luxembourg, 14h. 
www.fraestreik.lu

theater

Avant Première : Qui a peur  
de Virginia Woolf ? + Love,  
deux extraits de spectacles, 
Théâtre Le 10, Luxembourg, 16h. 
Tél. 26 20 36 20. www.theatre10.lu

The Fountain, Performance von 
Ivan Cheng, Musée d’art moderne 
Grand-Duc Jean, Luxembourg, 16h30. 
Tel. 45 37 85-1. www.mudam.com

12 hommes en colère, de Reginald 
Rose, Théâtre d’Esch, Esch, 17h. 
Tél. 27 54 50 10. www.theatre.esch.lu

Bungee Jumping, von Jaan Tätte, 
inszeniert von Christine Muller, mit 
Jean-Paul Maes, Béatrice Paquet und 
Anna-Marie Schneider, KulTourhaus, 
Hüncheringen, 17h30. 

Sœurs, de Pascal Rambert, château, 
Aspelt, 20h. 

Konterbont

MusikAktion Analog, Musik und 
Lesung, Terminus, Saarbrücken (D), 
16h. Tel. 0049 681 95 80 50 58.

Méindeg, 9.3.
Konferenz

 ERAUSGEPICKT  Public forum: 
Zukunft der Zivilgesellschaft, u. a. 
mit Michel Genet, David Hoffmann 
und Magali Paulus, Moderation: 
Isabel Spigarelli, Rotondes, 
Luxembourg, 18h30. Tel. 26 62 20 07. 
www.rotondes.lu 
Anmeldung erforderlich: csl@csl.lu 
Org. forum.

MuseK

Die Matthis Show, Harfenkonzert 
mit Gesang, Proud Bar-Club-Café, 
Trier (D), 18h30. www.schmit-z.de

11. Kammerkonzert, Werke von 
Frühling, Piazzolla und Poulenc, 
Festsaal Rathaus St. Johann, 
Saarbrücken (D), 19h30. 
www.staatstheater.saarland

Bernard Allison Band, blues, 
centre culturel Aalt Stadhaus, 
Differdange, 20h. Tél. 5 87 71-19 00. 
www.stadhaus.lu

theater

Brief an den Vater, von Franz Kafka, 
inszeniert von Kay Wuschek,  
mit Jan Jaroszek, Mierscher Theater, 
Mersch, 20h. Tel. 26 32 43-1. 
www.mierschertheater.lu

dënschdeg, 10.3.
Junior

Lieshond-Café, (7-12 Joer), 
Erwuessebildung, Luxembourg, 14h. 
Tel. 44 74 33 40. www.ewb.lu 
Reservatioun erfuerderlech: 
info@ewb.lu

Konferenz

Ces comportements que l’on 
pensait propres à l’Homme. 
Décloisonnons notre regard sur 
le monde animal, avec François 
Verheggen, Naturmusée, Luxembourg, 
18h30. Tél. 46 22 33-1. www.mnhn.lu

MuseK

Jahkasa et Richard Monségu : 
Kuma Kura, reggae/jazz/rock, 
Le Gueulard plus, Nilvange (F), 
14h30. Tél. 0033 3 82 54 07 07. 
www.legueulardplus.fr

Lauréat·es des conservatoires du 
Luxembourg avec Luxembourg 
Philharmonic, sous la direction de 
Charlotte Corderoy, œuvres d’Elfman, 
Glière, Rossini…, Philharmonie, 
Luxembourg, 19h30. Tél. 26 32 26 32. 
www.philharmonie.lu

Brentano Quartet, œuvres 
de Bartók, Dvořák et Haydn, 
Philharmonie, Luxembourg, 19h30. 
Tél. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu

Young Scots Trad Awards Winner 
Tour, scottish folk, Tufa, Trier (D), 

20h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Chad Wackerman and  
the L.A. All-Stars, rock, support: 
Jeff Aug, Spirit of 66, Verviers (B), 
20h. Tel. 0032 87 35 24 24. 
www.spiritof66.be

Oliver Herlitzka Quintet, jazz, 
Liquid Bar, Luxembourg, 20h30. 
Tel. 22 44 55. www.liquidbar.lu

theater

Prima facie, Monodrama von 
Suzie Miller, Landgericht Trier,  
Trier, 19h30. www.theater-trier.de

Konterbont

Amnesty Mediepräis, Rotondes, 
Luxembourg, 19h. Tel. 26 62 20 07.
www.amnesty.lu

Heinrich Heine: Deutschland -  
Ein Wintermärchen, Lesung 
mit Danièle Gaspart und Norbert 
Gutenberg, Théâtre national du 
Luxembourg, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 26 44 12 70-1. www.tnl.lu

Mëttwoch, 11.3.
Konferenz

La menace météorite. Le lithium - 
les gisements d’Échassières et 
d’Alsace, avec Michel Cathelineau 
et Marc Chaussidon, Bibliothèque 
nationale du Luxembourg, 
Luxembourg, 18h. Tél. 26 55 91-00. 
www.bnl.lu

Mudam Akademie: Representing 
in the Age of New Media. Fiction, 
Image, and Screen Culture, 
with Fanny Weinquin, Musée 
d’art moderne Grand-Duc Jean, 
Luxembourg, 19h. Tél. 45 37 85-1. 
www.mudam.com

 ERAUSGEPICKT  Musekerinnen 
a Komponistinnen an der NS-
Landesmusikschule Luxemburg, 
mat der Danielle Roster, Musek 
vu Sandrine Cantoreggi, Tom 
Feltgen, Béatrice Rauchs an 
hire Schüler*innen, Lëtzebuerg 
City Museum, Luxembourg, 19h. 
Tel. 47 96 45-00. www.citymuseum.lu 
Reservatioun erfuerderlech: 
visites@2musees.vdl.lu

MuseK

Académie du Quatuor Diotima,  
Arsenal, Metz (F), 18h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Heaven Shall Burn, metal, support: 
The Halo Effect, The Black Dahlia 
Murder + Frozen Soul, Rockhal, Esch, 
18h30. Tel. 24 55 51. www.rockhal.lu

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 
Luxembourg, 19h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.

WAT ASS LASS   06.03. - 15.03.

Public forum: Zukunft 
der Zivilgesellschaft

Die Zeitschrift forum lädt 
am Montag, dem 9. März, 
um 18:30 Uhr zu einem 
offenen Diskussions-
abend in die Rotondes ein, bei dem der Zustand und die 
Zukunft der Zivilgesellschaft debattiert werden. Es findet 
ein Austausch zur aktuellen politischen Situation statt 
mit Magali Paulus (Citizens for Ecological Learning & 
Living), Michel Genet (Médecins du Monde), Marc 
Weis (Lëtzeburger Guiden a Scouten) und David 
Hoffmann (Action Solidarité Tiers Monde). Dabei wird 
auch besprochen, wie die jeweiligen Organisationen mit 
dieser Situation umgehen. Zusammen mit dem Publi-
kum werden daran anschließend Fragen diskutiert wie, 
wie sich die Arbeit der Zivilgesellschaft in den nächsten 
Jahren gestalten wird oder ob eine demokratische Gesell-
schaft mit einer geschwächten Zivilgesellschaft über-
haupt noch eine Demokratie bleiben kann. Die Moderati-
on übernimmt Isabel Spigarelli. Weitere Informationen: 
www.forum.lu

Musekerinnen a Komponistinnen an der  
NS-Landesmusikschule Luxemburg

Den 10. Mee 1940 gouf Lëtzebuerg vun der däitscher 
Wehrmacht besat. Kuerz drop ass alles dru gesat ginn, 
fir d’Land kulturell „heim ins Reich“ ze féieren. De 
Conservatoire gouf zur Landesmusikschule Luxemburg 
ëmfunktionéiert: D’Musek sollt däitsch sinn, an d’Fraen 
am Prinzip doheem bleiwen. Am Conservatoire waren 
d’Fraen awer staark am Léierpersonal vertrueden. 
Wat fir een Impakt hat d’NS-Besatzung op hiert Liewen 
a musikalescht Schaffen? Hu si sech arrangéiert 
kritt, fir hir Plaz ze halen? Hu si misse flüchten? Hu 
se an hire Kompositioune Resistenz ausgedréckt? 
Goufen hir Stécker nach opgefouert? Op dës Froe 
gëtt an enger Concert-Conférence e Mëttwoch, den 
11. Mäerz, um 19 Auer am Lëtzebuerg City Museum 
agaangen. Am Kader vum Projet „Klangbilder der Stadt 
Luxemburg‟ gëtt d’Geschicht vun de Musekerinnen 
zu Lëtzebuerg erfuerscht an erëm zum Klénge 
bruecht. Et spillen Schüler*innen a Proff*innen aus 
dem Stater Conservatoire Stécker vu Lëtzebuerger 
Komponistinnen aus der Krichszäit. Méi Informatiounen: 
www.citymuseum.lu 
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Grossstadtgeflüster, electropop, 
Den Atelier, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 49 54 85-1. www.atelier.lu

Les enseignant·es du conservatoire,  
duo de piano, œuvres de Bach,  
conservatoire, Esch-sur-Alzette, 20h. 
Tél. 54 97 25. www.conservatoire.esch.lu

CantoLX : Dietrich Buxtehude, 
ensemble vocal, église Saint-Jean  
du Grund, Luxembourg, 20h.
www.neimenster.lu

Elliott Murphy & Band feat. 
Olivier Durand, rock, Spirit of 66, 
Verviers (B), 20h. Tel. 0032 87 35 24 24. 
www.spiritof66.be

Carisa Dias, pop/soul, centre culturel, 
Colmar-Berg, 20h. 

Lujipeka, rap, support : 
samybrasco, BAM, Metz (F), 20h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Josh Island, pop, Rockhal, Esch, 
20h30. Tel. 24 55 51. www.rockhal.lu

Sinclair, funk, Casino 2000, 
Mondorf, 20h30. Tél. 23 61 12 13. 
www.casino2000.lu

Agabas, metal/jazz, 
De Gudde Wëllen, Luxembourg, 21h. 
www.deguddewellen.lu

theater

The Fountain, Performance von 
Ivan Cheng, Musée d’art moderne 
Grand-Duc Jean, Luxembourg, 16h30. 
Tel. 45 37 85-1. www.mudam.com

Kleng Ligen iwwer Onofhängegkeet, 
inzenéiert vu Maurice Sinner a Claire 
Wagener, mat Frédérique Colling a 
Jacques Schiltz, Artikuss, Soleuvre, 20h. 
Tel. 59 06 40. www.artikuss.lu

Sœurs, de Pascal Rambert, château, 
Aspelt, 20h. 

Bungee Jumping, von Jaan Tätte, 
inszeniert von Christine Muller, mit 
Jean-Paul Maes, Béatrice Paquet und 
Anna-Marie Schneider, KulTourhaus, 
Hüncheringen, 20h. 

12 hommes en colère, de Reginald 
Rose, Théâtre d’Esch, Esch, 20h. 
Tél. 27 54 50 10. www.theatre.esch.lu

Annette Kruhl: Vom Karma-Coach 
ins Kuschel-Camp, Stand-up, Tufa, 
Trier (D), 20h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Konterbont

Gestaltet eure Schilder! 
Internationale-Frauentag-
Sonderausgabe, Workshop, 
Musée d’art moderne Grand-Duc Jean,  
Luxembourg, 10h. Tel. 45 37 85-1. 
www.mudam.com

Was Sie uns schon immer mal 
fragen wollten, Sprechstunde mit 
Carlo Blum und Claude D. Conter,  
Bibliothèque nationale du 
Luxembourg, Luxembourg, 11h. 
Tel. 26 55 91-00. www.bnl.lu

Theatercafé, Vorstellung der 
kommenden Neuproduktionen, 
Theater Trier, Trier (D), 14h30. 
Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Repair Café, Facilitec, Esch, 14h30. 
www.repaircafe.lu

Muss Teddy wirklich sterben? 
Lesung, Kunsthalle, Trier (D), 
19h30. Tel. 0049 651 8 97 82. 
www.kunsthalle-trier.de

sonndeg, 8.3.
Junior

BullyBully, performance musicale 
(3-5 ans), Kulturhaus Niederanven, 
Niederanven, 10h30. Tél. 26 34 73-1. 
www.khn.lu

D’Geheimnis vum Stau, (4-8 Joer), 
Philharmonie, Luxembourg, 

11h , 15h + 17h. Tel. 26 32 26 32. 
www.philharmonie.lu 
Lescht Ticketen un der Keess.

Drockatelier mat Tetra Pak,  
(> 6 Joer), Centre des arts pluriels 
Ettelbruck, Ettelbruck, 14h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

Der Räuber Hotzenplotz,  
von Otfried Preussler, mit dem  
Figurentheater DoReMi, 
Poppespënnchen, Lasauvage, 15h30. 
www.poppespennchen.lu

Die Wahrheit über den 
Froschkönig, von Achim Sonntag 
(> 4 Jahren), Tufa, Trier (D), 
16h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

MuseK

Concert Actart : Dr Lonnie Smith,  
jazz, conservatoire, Luxembourg, 
10h30. Tél. 47 96 55 55. 
www.conservatoire.lu

Veda and The String Machine, 
jazz, Neimënster, Luxembourg, 11h. 
Tél. 26 20 52-1. www.neimenster.lu

Trio Louvigny, œuvres de Dohnányi, 
Kerger et Tailleferre, Philharmonie, 
Luxembourg, 11h. Tél. 26 32 26 32. 
www.philharmonie.lu

Anastasia Belan, récital de piano, 
Valentiny Foundation, 

WAT ASS LASS   06.03. - 15.03.

„Brief an den Vater“ von Franz Kafka über Nähe und Distanz zwischen Vater und 
Sohn wird am Montag, dem 9. März, um 20 Uhr im Mierscher Theater aufgeführt.
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Masterclass vun der däitscher Pianistin Elly Ney zu Lëtzebuerg, 
1942, Foto von Herbert Ahrens.

Farbe 
quadrichromie 

1/2 Seite horizontal / 1/2 page horizontale

(236 mm x 146 mm)(236 mm x 308 mm)

1 Seite / 1 page 

2.500,00 €
Farbe
quadrichromie

600,00 €

1.000,00 €
Farbe 
quadrichromie 
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Sonderausgabe, Workshop, 
Musée d’art moderne Grand-Duc Jean,  
Luxembourg, 10h. Tel. 45 37 85-1. 
www.mudam.com

Was Sie uns schon immer mal 
fragen wollten, Sprechstunde mit 
Carlo Blum und Claude D. Conter,  
Bibliothèque nationale du 
Luxembourg, Luxembourg, 11h. 
Tel. 26 55 91-00. www.bnl.lu

Theatercafé, Vorstellung der 
kommenden Neuproduktionen, 
Theater Trier, Trier (D), 14h30. 
Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Repair Café, Facilitec, Esch, 14h30. 
www.repaircafe.lu

Muss Teddy wirklich sterben? 
Lesung, Kunsthalle, Trier (D), 
19h30. Tel. 0049 651 8 97 82. 
www.kunsthalle-trier.de

Sonndeg, 8.3.
Junior

BullyBully, performance musicale 
(3-5 ans), Kulturhaus Niederanven, 
Niederanven, 10h30. Tél. 26 34 73-1. 
www.khn.lu

D’Geheimnis vum Stau, (4-8 Joer), 
Philharmonie, Luxembourg, 
11h , 15h + 17h. Tel. 26 32 26 32. 
www.philharmonie.lu 
Lescht Ticketen un der Keess.

Drockatelier mat Tetra Pak,  
(> 6 Joer), Centre des arts pluriels 
Ettelbruck, Ettelbruck, 14h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

Der Räuber Hotzenplotz,  
von Otfried Preussler, mit dem  
Figurentheater DoReMi, 
Poppespënnchen, Lasauvage, 15h30. 
www.poppespennchen.lu

Die Wahrheit über den 
Froschkönig, von Achim Sonntag 
(> 4 Jahren), Tufa, Trier (D), 
16h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Musek

Concert Actart : Dr Lonnie Smith,  
jazz, conservatoire, Luxembourg, 
10h30. Tél. 47 96 55 55. 
www.conservatoire.lu

Veda and The String Machine, 
jazz, Neimënster, Luxembourg, 11h. 
Tél. 26 20 52-1. www.neimenster.lu

Trio Louvigny, œuvres de Dohnányi, 
Kerger et Tailleferre, Philharmonie, 
Luxembourg, 11h. Tél. 26 32 26 32. 
www.philharmonie.lu

Anastasia Belan, récital de piano, 
Valentiny Foundation, 
Remerschen, 11h. Tél. 621 17 57 81. 
www.valentiny-foundation.com

Norma, opéra de Vincenzo Bellini, 
Arsenal, Metz (F), 15h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.opera.eurometropolemetz.eu

4. Kammerkonzert: Zwischen 
Pastorale und Elfentanz, Römersaal 
der Vereinigten Hospitien, Trier (D), 
16h. Tel. 0049 651 7 18 18 18.
www.theater-trier.de

Kid Colling, blues, Liquid Bar, 
Luxembourg, 17h. Tel. 22 44 55. 
www.liquidbar.lu

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 
Luxembourg, 17h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.

Paul Kayser et Pierre Kremer, 
récital d’orgue et de trompette, 
œuvres de Albinoni, Bach, Loeillet…, 
église, Oberfeulen, 18h30. 

Maro, pop/folk, Den Atelier, 
Luxembourg, 19h30. Tel. 49 54 85-1. 
www.atelier.lu

Jana Horn, indie/folk, support: 
Emily Grogan, Rotondes, 
Luxembourg, 20h30. Tel. 26 62 20 07. 
www.rotondes.lu

Politesch

Demo zum Internationalen 
Frauentag, Porta Nigra, Trier (D), 13h. 

Marche féministe, rendez-vous pl. 
de Paris, Luxembourg, 14h. 
www.fraestreik.lu

theater

Avant Première : Qui a peur  
de Virginia Woolf ? + Love,  
deux extraits de spectacles, 
Théâtre Le 10, Luxembourg, 16h. 
Tél. 26 20 36 20. www.theatre10.lu

The Fountain, Performance von 
Ivan Cheng, Musée d’art moderne 
Grand-Duc Jean, Luxembourg, 16h30. 
Tel. 45 37 85-1. www.mudam.com

12 hommes en colère, de Reginald 
Rose, Théâtre d’Esch, Esch, 17h. 
Tél. 27 54 50 10. www.theatre.esch.lu

Bungee Jumping, von Jaan Tätte, 
inszeniert von Christine Muller, mit 
Jean-Paul Maes, Béatrice Paquet und 
Anna-Marie Schneider, KulTourhaus, 
Hüncheringen, 17h30. 

Sœurs, de Pascal Rambert, château, 
Aspelt, 20h. 

konterbont

MusikAktion Analog, Musik und 
Lesung, Terminus, Saarbrücken (D), 
16h. Tel. 0049 681 95 80 50 58.

Méindeg, 9.3.
konferenz

 ERAUSGEPICKT  Public forum: 

Zukunft der Zivilgesellschaft, u. a. 
mit Michel Genet, David Hoffmann 
und Magali Paulus, Moderation: 
Isabel Spigarelli, Rotondes, 
Luxembourg, 18h30. Tel. 26 62 20 07. 
www.rotondes.lu 
Anmeldung erforderlich: csl@csl.lu 
Org. forum.

Musek

Die Matthis Show, Harfenkonzert 
mit Gesang, Proud Bar-Club-Café, 
Trier (D), 18h30. www.schmit-z.de

11. Kammerkonzert, Werke von 
Frühling, Piazzolla und Poulenc, 
Festsaal Rathaus St. Johann, 
Saarbrücken (D), 19h30. 
www.staatstheater.saarland

Bernard Allison Band, blues, 
centre culturel Aalt Stadhaus, 
Differdange, 20h. Tél. 5 87 71-19 00. 
www.stadhaus.lu

theater

Brief an den Vater, von Franz Kafka, 
inszeniert von Kay Wuschek,  
mit Jan Jaroszek, Mierscher Theater, 
Mersch, 20h. Tel. 26 32 43-1. 
www.mierschertheater.lu

dënSchdeg, 10.3.
Junior

Lieshond-Café, (7-12 Joer), 
Erwuessebildung, Luxembourg, 14h. 
Tel. 44 74 33 40. www.ewb.lu 
Reservatioun erfuerderlech: 
info@ewb.lu

konferenz

Ces comportements que l’on 
pensait propres à l’Homme. 
Décloisonnons notre regard sur 
le monde animal, avec François 
Verheggen, Naturmusée, Luxembourg, 
18h30. Tél. 46 22 33-1. www.mnhn.lu

Musek

Jahkasa et Richard Monségu : 
Kuma Kura, reggae/jazz/rock, 
Le Gueulard plus, Nilvange (F), 
14h30. Tél. 0033 3 82 54 07 07. 
www.legueulardplus.fr

Lauréat·es des conservatoires du 
Luxembourg avec Luxembourg 
Philharmonic, sous la direction de 
Charlotte Corderoy, œuvres d’Elfman, 
Glière, Rossini…, Philharmonie, 
Luxembourg, 19h30. Tél. 26 32 26 32. 
www.philharmonie.lu

Brentano Quartet, œuvres 
de Bartók, Dvořák et Haydn, 
Philharmonie, Luxembourg, 19h30. 
Tél. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu

Young Scots Trad Awards Winner 
Tour, scottish folk, Tufa, Trier (D), 
20h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Chad Wackerman and  
the L.A. All-Stars, rock, support: 

WAT ASS LASS   06.03. - 15.03. ANNONCE

WAT ASS  
LASS?

Freideg, 6.3.
Junior

Für immer weg, mit dem Theater 
Sgaramusch und dem Theater Blau  
(> 8 Jahren), Rotondes, Luxembourg, 
19h. Tel. 26 62 20 07. www.rotondes.lu

Musek

Concerts de midi: Die Austern- 
prinzessin, projection du film de 
Ernst Lubitsch, accompagnement 
musical par l’orchestre de chambre 
du Luxembourg, Neimënster, 
Luxembourg, 12h30. Tél. 26 20 52-1. 
www.neimenster.lu

Jennys Birthday Bash,  
Punk/Hardcore/Grindcore, u. a. mit 
Teething, Kontrolle und Senestra, 
Tufa, Trier (D), 18h30. 
Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 
Luxembourg, 19h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.

Grandbrothers, Klaviermusik/
Electronica, Den Atelier, Luxembourg, 
19h30. Tel. 49 54 85-1. www.atelier.lu

Stuttgarter Kammerorchester, 
unter der Leitung von Susanne von 
Gutzeit, Werke von Vivaldi und Iron 
Maiden, Trifolion, Echternach, 20h. 
Tel. 26 72 39-500. www.trifolion.lu

Just Sing zum Weltfrauentag, 
Mitmachkonzert, Tufa, Trier (D), 
20h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Norma, opéra de Vincenzo Bellini, 
Arsenal, Metz (F), 20h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.opera.eurometropolemetz.eu

Kaz Hawkins Blues Quintet,  
Spirit of 66, Verviers (B), 20h. 
Tél. 0032 87 35 24 24. 
www.spiritof66.be

Lilly Wood et The Prick, pop, 
support : Cœur Bavard, BAM, Metz (F), 
20h30. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Sober!? Alternative rock, 
Flying Dutchman, Beaufort, 21h. 
www.flying.lu

Anna, indie rock, Terminus, 
Saarbrücken (D), 21h. 
Tel. 0049 681 95 80 50 58.

theater

Little Kesho, de Carole Karemera, 

Théâtre du Saulcy, Metz (F), 14h + 20h. 
Tél. 0033 3 72 74 06 58. www.ebmk.fr

Im Wind des Abenteuers/Le vent 
de l’aventure, mit dem deutsch-
französichen Jugendclub, sparte4, 
Saarbrücken (D), 19h. www.sparte4.de

La Divina Commedia -  
Die göttliche Komödie, Ballett 
von Roberto Scafati nach Dante 
Alighieri, Theater Trier, Trier (D), 
19h30. Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Connemara, nach dem Roman 
von Nicolas Mathieu, Théâtre des 
Capucins, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 47 08 95-1. www.theatres.lu

L’Impro Comedy Show,  
Théâtre Le 10, Luxembourg, 20h. 
Tél. 26 20 36 20. www.theatre10.lu

Enypnion夢, de Mária Devitzaki, 
Arca Bartreng, Bertrange, 20h. 
enjoy.bertrange.lu

Shelley - Radically Romantic, 
vun a mat der Laure Schreiner, 
Cube 521, Marnach, 20h. Tel. 52 15 21. 
www.cube521.lu

D’Méiw, vum Anton Tchekhov, 
inzenéiert vum Mathieu Delaveau, 
mat Eugénie Anselin, Marie Jung 
a Magaly Teixeira, Centre des arts 
pluriels Ettelbruck, Ettelbruck, 20h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

Bungee Jumping, von Jaan Tätte, 
inszeniert von Christine Muller,  
mit Jean-Paul Maes, Béatrice 
Paquet und Anna-Marie Schneider, 
KulTourhaus, Hüncheringen, 20h. 

La cacahuète, de Gaspard Theoden, 
maison de la culture, Arlon (B), 
20h. Tél. 0032 63 24 58 50. 
www.maison-culture-arlon.be

Tripaliare, avec la cie Les complices, 
Le Gueulard, Nilvange (F), 
20h30. Tél. 0033 3 82 85 50 71. 
www.legueulard.fr

konterbont

Lunchtime at Mudam, artistic lunch 
break with a short introduction to 
one of the exhibitions, focusing on a 
specific artwork, followed by lunch, 
Musée d’art moderne Grand-Duc Jean,  
Luxembourg, 12h30. Tel. 45 37 85-1. 
Registration mandatory via  
www.mudam.com

SAMSchdeg, 7.3.
Junior

Bib fir Kids, centre culturel 
Aalt Stadhaus, Differdange, 
10h, 11h30 + 14h. Tel. 5 87 71-19 00. 
www.stadhaus.lu 
Reservatioun erfuerderlech:  
Tel. 58 77 11-920.

WAT ASS LASS   06.03. - 15.03.

Qui est-ce ? Atelier (10-12 Joer), 
Rotondes, Luxembourg, 10h. 
Tel. 26 62 20 07. www.rotondes.lu

De Félix, d’Mimi an d’Lëtzebuerger 
Traditiounen, Liesung a Bastelatelier 
(> 4 Joer), Collette Coffee Craft, 
Vianden, 10h. 

Pop-up Winter Landscape, atelier 
(> 7 ans), Villa Vauban, Luxembourg, 
10h15 (lb.). Tél. 47 96 49 00. 
www.villavauban.lu

Tuffi-Atelier: Päiperleks-Rees, 
Atelier (4-8 Joer), Cercle Cité, 
Luxembourg, 10h30. Tel. 47 96 51 33. 
Reservatioun erfuerderlech via 
www.citybiblio.lu

Dornröschen, Ballett zur Musik 
von Tschaikowski (> 6 Jahren), 
Philharmonie, Luxembourg, 11h. 
Tel. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu

D’Geheimnis vum Stau, (4-8 Joer), 
Philharmonie, Luxembourg, 11h + 16h. 
Tel. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu 
Lescht Ticketen un der Keess.

Drockatelier mat Tetra Pak,  
(> 6 Joer), Centre des arts pluriels 
Ettelbruck, Ettelbruck, 14h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

Musek

Riccardo Cossi, récital d’orgue, 
cathédrale Notre-Dame, Luxembourg, 
11h. 

The World of Hans Zimmer: 
The Immersive Symphony, 
Rockhal, Esch, 15h. Tel. 24 55 51. 
www.rockhal.lu

Ciné-concert : Paris qui dort, 
projection du film de René Clair, 
accompagnement musical par 
Stéphane Scharlé, Les Trinitaires, 
Metz (F), 16h. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Rap Session, avec Budlaer, NS solo, 
Sharty solo…, BAM, Metz (F), 
18h. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 
Luxembourg, 19h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.

Die Entführung aus dem Serail, 
Singspiel von Wolfgang Amadeus 
Mozart, Libretto von Johann Gottlieb 
Stephanie, Theater Trier, Trier (D), 
19h30. Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Saarländisches Staatsorchester, 
unter der Leitung von Stefan Neubert,  
Werke von Bach, Britten und 
Respighi, Stiftskirche St. Arnual, 
Saarbrücken (D), 19h30. 
www.staatstheater.saarland

Orchestre d’Harmonie de l’Ugda, 
chœur d’enseignant·es et élèves  
de l’école de musique de l’Ugda et  
De Läb : A tutti Fausti, sous la 
direction de Laurence Steichen, 
œuvres de Jang Linster, Ab van Goor…,  
Philharmonie, Luxembourg, 19h30. 
Tél. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu 
Derniers tickets en caisse.

Grossstadtgeflüster, electropop, 
Den Atelier, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 49 54 85-1. www.atelier.lu

Les enseignant·es du conservatoire,  
duo de piano, œuvres de Bach,  
conservatoire, Esch-sur-Alzette, 20h. 
Tél. 54 97 25. www.conservatoire.esch.lu

CantoLX : Dietrich Buxtehude, 
ensemble vocal, église Saint-Jean  
du Grund, Luxembourg, 20h.
www.neimenster.lu

Elliott Murphy & Band feat. 
Olivier Durand, rock, Spirit of 66, 
Verviers (B), 20h. Tel. 0032 87 35 24 24. 
www.spiritof66.be

Carisa Dias, pop/soul, centre culturel, 
Colmar-Berg, 20h. 

Lujipeka, rap, support : 
samybrasco, BAM, Metz (F), 20h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Josh Island, pop, Rockhal, Esch, 
20h30. Tel. 24 55 51. www.rockhal.lu

Sinclair, funk, Casino 2000, 
Mondorf, 20h30. Tél. 23 61 12 13. 
www.casino2000.lu

Agabas, metal/jazz, 
De Gudde Wëllen, Luxembourg, 21h. 
www.deguddewellen.lu

theater

The Fountain, Performance von 
Ivan Cheng, Musée d’art moderne 
Grand-Duc Jean, Luxembourg, 16h30. 
Tel. 45 37 85-1. www.mudam.com

Kleng Ligen iwwer Onofhängegkeet, 
inzenéiert vu Maurice Sinner a Claire 
Wagener, mat Frédérique Colling a 
Jacques Schiltz, Artikuss, Soleuvre, 20h. 
Tel. 59 06 40. www.artikuss.lu

Sœurs, de Pascal Rambert, château, 
Aspelt, 20h. 

Bungee Jumping, von Jaan Tätte, 
inszeniert von Christine Muller, mit 
Jean-Paul Maes, Béatrice Paquet und 
Anna-Marie Schneider, KulTourhaus, 
Hüncheringen, 20h. 

12 hommes en colère, de Reginald 
Rose, Théâtre d’Esch, Esch, 20h. 
Tél. 27 54 50 10. www.theatre.esch.lu

Annette Kruhl: Vom Karma-Coach 
ins Kuschel-Camp, Stand-up, Tufa, 
Trier (D), 20h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

konterbont

Gestaltet eure Schilder! 
Internationale-Frauentag-

Anlässlich der Veröffentlichung seines neuen Albums „Imaginary Borders” tritt Josh Island an diesem Samstag, dem 7. März, um 
20 Uhr in der Rockhal auf.

©
 Jo

sh
 Is

la
nd

Schwarz-Weiß
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Farbe 
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290,00 €

490,00 €
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ANNONCE

WAT ASS  
LASS?

Freideg, 6.3.
Junior

Für immer weg, mit dem Theater 
Sgaramusch und dem Theater Blau  
(> 8 Jahren), Rotondes, Luxembourg, 
19h. Tel. 26 62 20 07. www.rotondes.lu

Musek

Concerts de midi: Die Austern- 
prinzessin, projection du film de 
Ernst Lubitsch, accompagnement 
musical par l’orchestre de chambre 
du Luxembourg, Neimënster, 
Luxembourg, 12h30. Tél. 26 20 52-1. 
www.neimenster.lu

Jennys Birthday Bash,  
Punk/Hardcore/Grindcore, u. a. mit 
Teething, Kontrolle und Senestra, 
Tufa, Trier (D), 18h30. 
Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 
Luxembourg, 19h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.

Grandbrothers, Klaviermusik/
Electronica, Den Atelier, Luxembourg, 
19h30. Tel. 49 54 85-1. www.atelier.lu

Stuttgarter Kammerorchester, 
unter der Leitung von Susanne von 
Gutzeit, Werke von Vivaldi und Iron 
Maiden, Trifolion, Echternach, 20h. 
Tel. 26 72 39-500. www.trifolion.lu

Just Sing zum Weltfrauentag, 
Mitmachkonzert, Tufa, Trier (D), 
20h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Norma, opéra de Vincenzo Bellini, 
Arsenal, Metz (F), 20h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.opera.eurometropolemetz.eu

Kaz Hawkins Blues Quintet,  
Spirit of 66, Verviers (B), 20h. 
Tél. 0032 87 35 24 24. 
www.spiritof66.be

Lilly Wood et The Prick, pop, 
support : Cœur Bavard, BAM, Metz (F), 
20h30. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Sober!? Alternative rock, 
Flying Dutchman, Beaufort, 21h. 
www.flying.lu

Anna, indie rock, Terminus, 
Saarbrücken (D), 21h. 
Tel. 0049 681 95 80 50 58.

TheaTer

Little Kesho, de Carole Karemera, 

Théâtre du Saulcy, Metz (F), 14h + 20h. 
Tél. 0033 3 72 74 06 58. www.ebmk.fr

Im Wind des Abenteuers/Le vent 
de l’aventure, mit dem deutsch-
französichen Jugendclub, sparte4, 
Saarbrücken (D), 19h. www.sparte4.de

La Divina Commedia -  
Die göttliche Komödie, Ballett 
von Roberto Scafati nach Dante 
Alighieri, Theater Trier, Trier (D), 
19h30. Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Connemara, nach dem Roman 
von Nicolas Mathieu, Théâtre des 
Capucins, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 47 08 95-1. www.theatres.lu

L’Impro Comedy Show,  
Théâtre Le 10, Luxembourg, 20h. 
Tél. 26 20 36 20. www.theatre10.lu

Enypnion夢, de Mária Devitzaki, 
Arca Bartreng, Bertrange, 20h. 
enjoy.bertrange.lu

Shelley - Radically Romantic, 
vun a mat der Laure Schreiner, 
Cube 521, Marnach, 20h. Tel. 52 15 21. 
www.cube521.lu

D’Méiw, vum Anton Tchekhov, 
inzenéiert vum Mathieu Delaveau, 
mat Eugénie Anselin, Marie Jung 
a Magaly Teixeira, Centre des arts 
pluriels Ettelbruck, Ettelbruck, 20h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

Bungee Jumping, von Jaan Tätte, 
inszeniert von Christine Muller,  
mit Jean-Paul Maes, Béatrice 
Paquet und Anna-Marie Schneider, 
KulTourhaus, Hüncheringen, 20h. 

La cacahuète, de Gaspard Theoden, 
maison de la culture, Arlon (B), 
20h. Tél. 0032 63 24 58 50. 
www.maison-culture-arlon.be

Tripaliare, avec la cie Les complices, 
Le Gueulard, Nilvange (F), 
20h30. Tél. 0033 3 82 85 50 71. 
www.legueulard.fr

konTerbonT

Lunchtime at Mudam, artistic lunch 
break with a short introduction to 
one of the exhibitions, focusing on a 
specific artwork, followed by lunch, 
Musée d’art moderne Grand-Duc Jean,  
Luxembourg, 12h30. Tel. 45 37 85-1. 
Registration mandatory via  
www.mudam.com

SAmSchdeg, 7.3.
Junior

Bib fir Kids, centre culturel 
Aalt Stadhaus, Differdange, 
10h, 11h30 + 14h. Tel. 5 87 71-19 00. 
www.stadhaus.lu 
Reservatioun erfuerderlech:  
Tel. 58 77 11-920.

WAT ASS LASS   06.03. - 15.03.

Qui est-ce ? Atelier (10-12 Joer), 
Rotondes, Luxembourg, 10h. 
Tel. 26 62 20 07. www.rotondes.lu

De Félix, d’Mimi an d’Lëtzebuerger 
Traditiounen, Liesung a Bastelatelier 
(> 4 Joer), Collette Coffee Craft, 
Vianden, 10h. 

Pop-up Winter Landscape, atelier 
(> 7 ans), Villa Vauban, Luxembourg, 
10h15 (lb.). Tél. 47 96 49 00. 
www.villavauban.lu

Tuffi-Atelier: Päiperleks-Rees, 
Atelier (4-8 Joer), Cercle Cité, 
Luxembourg, 10h30. Tel. 47 96 51 33. 
Reservatioun erfuerderlech via 
www.citybiblio.lu

Dornröschen, Ballett zur Musik 
von Tschaikowski (> 6 Jahren), 
Philharmonie, Luxembourg, 11h. 
Tel. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu

D’Geheimnis vum Stau, (4-8 Joer), 
Philharmonie, Luxembourg, 11h + 16h. 
Tel. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu 
Lescht Ticketen un der Keess.

Drockatelier mat Tetra Pak,  
(> 6 Joer), Centre des arts pluriels 
Ettelbruck, Ettelbruck, 14h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

Musek

Riccardo Cossi, récital d’orgue, 
cathédrale Notre-Dame, Luxembourg, 
11h. 

The World of Hans Zimmer: 
The Immersive Symphony, 
Rockhal, Esch, 15h. Tel. 24 55 51. 
www.rockhal.lu

Ciné-concert : Paris qui dort, 
projection du film de René Clair, 
accompagnement musical par 
Stéphane Scharlé, Les Trinitaires, 
Metz (F), 16h. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Rap Session, avec Budlaer, NS solo, 
Sharty solo…, BAM, Metz (F), 
18h. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 
Luxembourg, 19h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.

Die Entführung aus dem Serail, 
Singspiel von Wolfgang Amadeus 
Mozart, Libretto von Johann Gottlieb 
Stephanie, Theater Trier, Trier (D), 
19h30. Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Saarländisches Staatsorchester, 
unter der Leitung von Stefan Neubert,  
Werke von Bach, Britten und 
Respighi, Stiftskirche St. Arnual, 
Saarbrücken (D), 19h30. 
www.staatstheater.saarland

Orchestre d’Harmonie de l’Ugda, 
chœur d’enseignant·es et élèves  
de l’école de musique de l’Ugda et  
De Läb : A tutti Fausti, sous la 
direction de Laurence Steichen, 
œuvres de Jang Linster, Ab van Goor…,  
Philharmonie, Luxembourg, 19h30. 
Tél. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu 
Derniers tickets en caisse.

Grossstadtgeflüster, electropop, 
Den Atelier, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 49 54 85-1. www.atelier.lu

Les enseignant·es du conservatoire,  
duo de piano, œuvres de Bach,  
conservatoire, Esch-sur-Alzette, 20h. 
Tél. 54 97 25. www.conservatoire.esch.lu

CantoLX : Dietrich Buxtehude, 
ensemble vocal, église Saint-Jean  
du Grund, Luxembourg, 20h.
www.neimenster.lu

Elliott Murphy & Band feat. 
Olivier Durand, rock, Spirit of 66, 
Verviers (B), 20h. Tel. 0032 87 35 24 24. 
www.spiritof66.be

Carisa Dias, pop/soul, centre culturel, 
Colmar-Berg, 20h. 

Lujipeka, rap, support : 
samybrasco, BAM, Metz (F), 20h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Josh Island, pop, Rockhal, Esch, 
20h30. Tel. 24 55 51. www.rockhal.lu

Sinclair, funk, Casino 2000, 
Mondorf, 20h30. Tél. 23 61 12 13. 
www.casino2000.lu

Agabas, metal/jazz, 
De Gudde Wëllen, Luxembourg, 21h. 
www.deguddewellen.lu

TheaTer

The Fountain, Performance von 
Ivan Cheng, Musée d’art moderne 
Grand-Duc Jean, Luxembourg, 16h30. 
Tel. 45 37 85-1. www.mudam.com

Kleng Ligen iwwer Onofhängegkeet, 
inzenéiert vu Maurice Sinner a Claire 
Wagener, mat Frédérique Colling a 
Jacques Schiltz, Artikuss, Soleuvre, 20h. 
Tel. 59 06 40. www.artikuss.lu

Sœurs, de Pascal Rambert, château, 
Aspelt, 20h. 

Bungee Jumping, von Jaan Tätte, 
inszeniert von Christine Muller, mit 
Jean-Paul Maes, Béatrice Paquet und 
Anna-Marie Schneider, KulTourhaus, 
Hüncheringen, 20h. 

12 hommes en colère, de Reginald 
Rose, Théâtre d’Esch, Esch, 20h. 
Tél. 27 54 50 10. www.theatre.esch.lu

Annette Kruhl: Vom Karma-Coach 
ins Kuschel-Camp, Stand-up, Tufa, 
Trier (D), 20h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

konTerbonT

Gestaltet eure Schilder! 
Internationale-Frauentag-

Anlässlich der Veröffentlichung seines neuen Albums „Imaginary Borders” tritt Josh Island an diesem Samstag, dem 7. März, um 
20 Uhr in der Rockhal auf.
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1.240,00 €

Schwarz-Weiß
noir/blanc 1.500,00 €
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Ob Musik, Theater, bildende Kunst, Kino oder Literatur: Die 
woxx widmet der Kultur in all ihren Facetten besondere Auf-
merksamkeit. Unsere Leser*innen wissen: Freitags bietet 
die woxx eine komplette Kulturagenda mit den wichtigsten 
kulturellen Events für das Land und die Großregion. Zudem 
präsentieren unsere Journalist*innen redaktionelle Tipps für 
verschiedenste Veranstaltungen und Ausstellungen.
Regelmäßige Veröffentlichungen kultureller Anzeigen zu be-
stimmten Ausstellungen oder Events in der Agenda sind auf 
Nachfrage buchbar.
 

Qu’il s’agisse de musique, de théâtre, d’expositions, de cinéma 
ou de littérature, la joie de vivre et la culture occupent une 
place centrale dans le woxx. Chaque semaine, notre agenda 
culturel propose à nos lecteur·ices une sélection des rendez-
vous et événements les plus importants au Luxembourg et 
dans la Grande Région. 
La publication régulière d’annonces culturelles concernant 
des expositions ou des événements spécifiques dans l’agenda 
peut être assurée sur demande.

Alle Preise inklusive 17 % MwSt.  
Tous les prix incluent la TVA à 17 %.

7 WOXX MEDIADATEN

3 Spalten / 3 colonnes entières

Schwarz-Weiß
noir/blanc

(140 mm x 308 mm)

(236 mm x 50 mm)

Streifen horizontal / bandeau de bas de page

490,00 €
Farbe
quadrichromie

900,00 €

1.500,00 €
Farbe 
quadrichromie 
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De Félix, d’Mimi an d’Lëtzebuerger 
Traditiounen, Liesung a Bastelatelier 
(> 4 Joer), Collette Coffee Craft, 
Vianden, 10h. 

Pop-up Winter Landscape, atelier 
(> 7 ans), Villa Vauban, Luxembourg, 
10h15 (lb.). Tél. 47 96 49 00. 
www.villavauban.lu

Tuffi-Atelier: Päiperleks-Rees, 
Atelier (4-8 Joer), Cercle Cité, 
Luxembourg, 10h30. Tel. 47 96 51 33. 
Reservatioun erfuerderlech via 
www.citybiblio.lu

Dornröschen, Ballett zur Musik 
von Tschaikowski (> 6 Jahren), 
Philharmonie, Luxembourg, 11h. 
Tel. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu

D’Geheimnis vum Stau, (4-8 Joer), 
Philharmonie, Luxembourg, 11h + 16h. 
Tel. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu 
Lescht Ticketen un der Keess.

Drockatelier mat Tetra Pak,  
(> 6 Joer), Centre des arts pluriels 
Ettelbruck, Ettelbruck, 14h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

Flora Fabulosa: Meine wilden 
Kräuterfreunde, Geschichten und 
Spiele, chalet Haasseler Bësch,  
Weiler-la-Tour, 14h. Anmeldung via
www.ewb.lu

Happy Accidents, atelier (6-12 ans), 
Casino Luxembourg - Forum d’art 
contemporain, Luxembourg, 15h. 
Tél. 22 50 45. Inscription obligatoire 
via www.casino-luxembourg.lu

Tanz und Taumel - Zeichnen mit 
geometrischen Formen, Workshop 
(> 5 Jahren), Moderne Galerie des 
Saarlandmuseums, Saarbrücken (D), 
15h. Tel. 0049 681 99 64-0. 
www.modernegalerie.org 
Anmeldung erforderlich:  
service@saarlandmuseum.de

Musek

Riccardo Cossi, récital d’orgue, 
cathédrale Notre-Dame, Luxembourg, 
11h. 

The World of Hans Zimmer: 
The Immersive Symphony, 
Rockhal, Esch, 15h. Tel. 24 55 51. 
www.rockhal.lu

Ciné-concert : Paris qui dort, 
projection du film de René Clair, 
accompagnement musical par 
Stéphane Scharlé, Les Trinitaires, 
Metz (F), 16h. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Rap Session, avec Budlaer, 
NS solo,  Sharty solo…, BAM, 
Metz (F), 18h. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 

Grandbrothers, Klaviermusik/
Electronica, Den Atelier, Luxembourg, 
19h30. Tel. 49 54 85-1. www.atelier.lu

Stuttgarter Kammerorchester, 
unter der Leitung von Susanne von 
Gutzeit, Werke von Vivaldi und Iron 
Maiden, Trifolion, Echternach, 20h. 
Tel. 26 72 39-500. www.trifolion.lu

Just Sing zum Weltfrauentag, 
Mitmachkonzert, Tufa, Trier (D), 
20h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Norma, opéra de Vincenzo Bellini, 
Arsenal, Metz (F), 20h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16.  
www.opera.eurometropolemetz.eu

Kaz Hawkins Blues Quintet,  
Spirit of 66, Verviers (B), 20h. 
Tél. 0032 87 35 24 24. 
www.spiritof66.be

Lilly Wood et The Prick, pop, 
support : Judy Bloom, BAM, Metz (F), 
20h30. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Sober!? Alternative rock, 
Flying Dutchman, Beaufort, 21h. 
www.flying.lu

TheaTer

Im Wind des Abenteuers/Le vent 
de l’aventure, mit dem deutsch-
französichen Jugendclub, sparte4, 
Saarbrücken (D), 19h. www.sparte4.de

Post Orientalist Express, 
chorégraphie d’Eun-Me Ahn, 
Grand Théâtre, Luxembourg, 19h30. 
Tél. 47 96 39 01. www.theatres.lu

La Divina Commedia - Die göttliche  
Komödie, Ballett von Roberto Scafati 
nach Dante Alighieri, Theater Trier,  
Trier (D), 19h30. Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Connemara, nach dem Roman 
von Nicolas Mathieu, Théâtre des 
Capucins, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 47 08 95-1. www.theatres.lu

L’Impro Comedy Show, Théâtre 
Le 10, Luxembourg, 20h. 
Tél. 26 20 36 20. www.theatre10.lu

Enypnion夢, de Mária Devitzaki, 
Arca Bartreng, Bertrange, 20h. 

Seven Methods of Killing Kylie 
Jenner, by Jasmine Lee-Jones, 
directed by Anne Simon, with Céline 
Camara, Marie-Christiane Nishimwe 
and Nora Zrika, Kinneksbond, 
Mamer, 20h. Tel. 2 63 95-100. 
www.kinneksbond.lu

Shelley - Radically Romantic,  
vun a mat der Laure Schreiner, 
Cube 521, Marnach, 20h. Tel. 52 15 21. 
www.cube521.lu

D’Méiw, vum Anton Tchekhov, 
inzenéiert vum Mathieu Delaveau, 
mat Eugénie Anselin, Marie Jung 
a Magaly Teixeira, Centre des arts 
pluriels Ettelbruck, Ettelbruck, 20h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

Bungee Jumping, von Jaan Tätte, 
inszeniert von Christine Muller, mit 
Jean-Paul Maes, Béatrice Paquet und 
Anna-Marie Schneider, KulTourhaus, 
Hüncheringen, 20h. 

Little Kesho, de Carole Karemera, 
Théâtre du Saulcy, Metz (F), 20h. 
Tél. 0033 3 72 74 06 58. www.ebmk.fr

La cacahuète, de Gaspard Theoden, 
maison de la culture, Arlon (B), 20h. 
Tél. 0032 63 24 58 50. 
www.maison-culture-arlon.be

Tripaliare, avec la cie Les complices, 
Le Gueulard, Nilvange (F), 20h30. 
Tél. 0033 3 82 85 50 71. 
www.legueulard.fr

konTerbonT

Lunchtime at Mudam, artistic 
lunch break with a short introduction 
to one of the exhibitions, focusing 
on a specific artwork, followed 
by lunch, Musée d’art moderne 
Grand-Duc Jean, Luxembourg, 
12h30. Tel. 45 37 85-1. Registration 
mandatory via www.mudam.com

SamSchdeg, 7.3.
Junior

Bib fir Kids, centre culturel 
Aalt Stadhaus, Differdange, 
10h, 11h30 + 14h. Tel. 5 87 71-19 00. 
www.stadhaus.lu 
Reservatioun erfuerderlech:  
Tel. 58 77 11-920.

Qui est-ce ? Atelier (10-12 Joer), 
Rotondes, Luxembourg, 10h. 
Tel. 26 62 20 07. www.rotondes.lu
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5. Sinfoniekonzert, unter der 
Leitung von Jochem Hochstenbach, 
Werke von Brahms und Sibelius, 
Theater Trier, Trier (D), 19h30. 
Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Ozark Henry, pop/rock, support: 
Condore, Den Atelier, Luxembourg, 
19h30. Tel. 49 54 85-1. www.atelier.lu

Vincent Flückiger, concert-conférence, 
œuvres de Kapsberger, Piccinini 
et Zamboni, Centre national 
de littérature, Mersch, 19h30. 
Tél. 32 69 55-1. cnl.public.lu

Varijashree Venugopal, jazz, 
Philharmonie, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu

Quatuor Diotima, œuvres de 
Baba, Brahms et Zemlinsky, Arsenal, 
Metz (F), 20h. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Barbara Pravi, chanson, 
Casino 2000, Mondorf, 20h. 
Tél. 23 61 12 13. www.casino2000.lu

Pascal Karenbo et Les garagistes, 
blues, Liquid Bar, Luxembourg, 20h30. 
Tel. 22 44 55. www.liquidbar.lu

Laura Cahen, singer-songwriter, 
centre culturel Aalt Stadhaus, 
Differdange, 20h30. Tél. 5 87 71-19 00. 
www.stadhaus.lu

Yvnnis, rap, support : Jaymee, BAM, 
Metz (F), 20h30. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Superbus, pop, support : Nous etions 
une armee, Rockhal, Esch, 20h30. 
Tél. 24 55 51. www.rockhal.lu

TheaTer

Little Kesho, de Carole Karemera, 
Théâtre du Saulcy, Metz (F), 18h. 
Tél. 0033 3 72 74 06 58. www.ebmk.fr

Big Mother, de Mélody Mourey, mise 
en scène de Véronique Fauconnet, 
avec Mika Bouchet-Virette, Sullivan 
Da Silva, Bach-Lan Lê-Bà Thi…, 
Théâtre national du Luxembourg, 
Luxembourg, 19h30. Tél. 26 44 12 70-1. 
www.tnl.lu

Napoleon, von Armin Petras, 
Saarländisches Staatstheater, 
Saarbrücken (D), 19h30. 
www.staatstheater.saarland

Leonce und Lena, Lustspiel von 
Georg Büchner mit Musik von Herbert 
Grönemeyer, Alte Feuerwache, 
Saarbrücken (D), 19h30. 
www.staatstheater.saarland

Connemara, nach dem Roman 
von Nicolas Mathieu, Théâtre des 
Capucins, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 47 08 95-1. www.theatres.lu

D’Méiw, vum Anton Tchekhov, 
inzenéiert vum Mathieu Delaveau, 
mat Eugénie Anselin, Marie Jung 
a Magaly Teixeira, Centre des arts 
pluriels Ettelbruck, Ettelbruck, 20h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

Bungee Jumping, von Jaan Tätte, 
inszeniert von Christine Muller, mit 
Jean-Paul Maes, Béatrice Paquet und 
Anna-Marie Schneider, KulTourhaus, 
Hüncheringen, 20h. 

Ben Schafmeister: Ein Tic Anders,  
Stand-up, Tufa, Trier (D), 20h. 
Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Pépée une histoire sans chute,  
de et avec Josepha Sini, maison de  
la culture, Arlon (B), 20h30. 
Tél. 0032 63 24 58 50. 
www.maison-culture-arlon.be

Freideg, 6.3.
Junior

Für immer weg, mit dem Theater 
Sgaramusch und dem Theater Blau  
(> 8 Jahren), Rotondes, Luxembourg, 
19h. Tel. 26 62 20 07. www.rotondes.lu

Musek

Concerts de midi : Die Austern- 
prinzessin, projection du film de 
Ernst Lubitsch, accompagnement 
musical par l’orchestre de chambre 
du Luxembourg, Neimënster, 
Luxembourg, 12h30. Tél. 26 20 52-1. 
www.neimenster.lu

Jennys Birthday Bash,  
Punk/Hardcore/Grindcore, u. a.  
mit Teething, Kontrolle und 
Senestra, Tufa, Trier (D), 18h30. 
Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 
Luxembourg, 19h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.
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Luxembourg, 19h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.

Die Entführung aus dem Serail, 
Singspiel von Wolfgang Amadeus 
Mozart, Libretto von Johann Gottlieb 
Stephanie, Theater Trier, Trier (D), 
19h30. Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Saarländisches Staatsorchester, 
unter der Leitung von Stefan Neubert,  
Werke von Bach, Britten und 
Respighi, Stiftskirche St. Arnual, 
Saarbrücken (D), 19h30. 
www.staatstheater.saarland

Orchestre d’Harmonie de l’Ugda, 
chœur d’enseignant·es et élèves de 
l’école de musique de l’Ugda et De 
Läb : A tutti Fausti, sous la direction 
de Laurence Steichen, œuvres de Jang 
Linster, Ab van Goor…, Philharmonie, 
Luxembourg, 19h30. Tél. 26 32 26 32. 
www.philharmonie.lu

Grossstadtgeflüster, electropop, 
Den Atelier, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 49 54 85-1. www.atelier.lu

Les enseignant·es du 
conservatoire, duo de piano, 
œuvres de Bach, conservatoire, 
Esch-sur-Alzette, 20h. Tél. 54 97 25. 
www.conservatoire.esch.lu

CantoLX : Dietrich Buxtehude, 
ensemble vocal, église Saint-Jean du 
Grund, Luxembourg, 20h. 

Elliott Murphy & Band feat. 
Olivier Durand, rock, Spirit of 66, 
Verviers (B), 20h. Tel. 0032 87 35 24 24. 
www.spiritof66.be

Carisa Dias, pop/soul, 
centre culturel, Colmar-Berg, 20h. 

Lujipeka, rap, BAM, Metz (F), 20h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Josh Island, pop, Rockhal, Esch, 
20h30. Tel. 24 55 51. www.rockhal.lu

Sinclair, funk, Casino 2000, 
Mondorf, 20h30. Tél. 23 61 12 13. 
www.casino2000.lu

Agabas, metal/jazz, De Gudde Wëllen, 
Luxembourg, 21h. 
www.deguddewellen.lu

TheaTer

The Fountain, Performance von 
Ivan Cheng, Musée d’art moderne 
Grand-Duc Jean, Luxembourg, 16h30. 
Tel. 45 37 85-1. www.mudam.com

Post Orientalist Express, 
chorégraphie d’Eun-Me Ahn, 
Grand Théâtre, Luxembourg, 19h30. 
Tél. 47 96 39 01. www.theatres.lu

Tanzfestival Saar: Hype the Pain, 
mit dem Ensemble Miller de Nobili, 
Alte Feuerwache, Saarbrücken (D), 
19h30. www.staatstheater.saarland

Kleng Ligen iwwer Onofhängegkeet,  
inzenéiert vu Maurice Sinner a Claire 
Wagener, mat Frédérique Colling a 
Jacques Schiltz, Artikuss, Soleuvre, 20h. 
Tel. 59 06 40. www.artikuss.lu

Sœurs, de Pascal Rambert, château, 
Aspelt, 20h. 

Seven Methods of Killing Kylie 
Jenner, by Jasmine Lee-Jones, 
directed by Anne Simon, with Céline 
Camara, Marie-Christiane Nishimwe 
and Nora Zrika, Kinneksbond, 
Mamer, 20h. Tel. 2 63 95-100. 
www.kinneksbond.lu

Bungee Jumping, von Jaan Tätte, 
inszeniert von Christine Muller, mit 
Jean-Paul Maes, Béatrice Paquet und 
Anna-Marie Schneider, KulTourhaus, 
Hüncheringen, 20h. 

12 hommes en colère, de Reginald 
Rose, Théâtre d’Esch, Esch, 20h. 
Tél. 27 54 50 10. www.theatre.esch.lu

Annette Kruhl: Vom Karma-Coach 
ins Kuschel-Camp, Stand-up, Tufa, 
Trier (D), 20h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

WAT ASS LASS   27.02. - 08.03. ANNONCE

ALBUMtipp

Masquerade

(cl) – Wie ein sich zuziehender Himmel 
verdunkelt sich das Debütalbum 
„Masquerade“ des irischen Quintetts 
„Cardinals“ graduell. Sind die Anfangs-
klänge noch schmissig-ausladend, 
kippt die Stimmung spätestens bei 
„Over at Last“, der als der fünfte der 

zehn Songs die Achse des Album bildet. Die Musik nimmt an Fahrt auf, 
die Gitarren drängen nach vorn und die Stimmung – daran ändern auch 
die Akkordeontupfer nichts – wird düster. Das zeigt sich auch in Lyrics wie 
„I’m sad mostly“ und „Don‘t hold your breath, it‘s a full-blown tragedy“. 
Damit spiegelt der Aufbau des Albums seine Grundthemen: Täuschung 
und Desillusion. Die Stärken von „Masquerade“ liegen in seinem cleveren 
Konzept, dem rockigen Flair und dem kraftvoll-markanten Gesang von 
Euan Manning.

Cardinals: Masquerade. So Young Records, 13. Februar 2026
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Die Singer-Songwriterin Jana Horn gibt am Sonntag, dem 8. März, um 20:30 Uhr ein 
Konzert in den Rotondes.
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Remerschen, 11h. Tél. 621 17 57 81. 
www.valentiny-foundation.com

Norma, opéra de Vincenzo Bellini, 
Arsenal, Metz (F), 15h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.opera.eurometropolemetz.eu

4. Kammerkonzert: Zwischen 
Pastorale und Elfentanz, Römersaal 
der Vereinigten Hospitien, Trier (D), 
16h. Tel. 0049 651 7 18 18 18.
www.theater-trier.de

Kid Colling, blues, Liquid Bar, 
Luxembourg, 17h. Tel. 22 44 55. 
www.liquidbar.lu

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 
Luxembourg, 17h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.

Paul Kayser et Pierre Kremer, 
récital d’orgue et de trompette, 
œuvres de Albinoni, Bach, Loeillet…, 
église, Oberfeulen, 18h30. 

Maro, pop/folk, Den Atelier, 
Luxembourg, 19h30. Tel. 49 54 85-1. 
www.atelier.lu

Jana Horn, indie/folk, support: 
Emily Grogan, Rotondes, 
Luxembourg, 20h30. Tel. 26 62 20 07. 
www.rotondes.lu

Politesch

Demo zum Internationalen 
Frauentag, Porta Nigra, Trier (D), 13h. 

Marche féministe, rendez-vous pl. 
de Paris, Luxembourg, 14h. 
www.fraestreik.lu

theater

Avant Première : Qui a peur  
de Virginia Woolf ? + Love,  
deux extraits de spectacles, 
Théâtre Le 10, Luxembourg, 16h. 
Tél. 26 20 36 20. www.theatre10.lu

The Fountain, Performance von 
Ivan Cheng, Musée d’art moderne 
Grand-Duc Jean, Luxembourg, 16h30. 
Tel. 45 37 85-1. www.mudam.com

12 hommes en colère, de Reginald 
Rose, Théâtre d’Esch, Esch, 17h. 
Tél. 27 54 50 10. www.theatre.esch.lu

Bungee Jumping, von Jaan Tätte, 
inszeniert von Christine Muller, mit 
Jean-Paul Maes, Béatrice Paquet und 
Anna-Marie Schneider, KulTourhaus, 
Hüncheringen, 17h30. 

Sœurs, de Pascal Rambert, château, 
Aspelt, 20h. 

Konterbont

MusikAktion Analog, Musik und 
Lesung, Terminus, Saarbrücken (D), 
16h. Tel. 0049 681 95 80 50 58.

Méindeg, 9.3.
Konferenz

 ERAUSGEPICKT  Public forum: 
Zukunft der Zivilgesellschaft, u. a. 
mit Michel Genet, David Hoffmann 
und Magali Paulus, Moderation: 
Isabel Spigarelli, Rotondes, 
Luxembourg, 18h30. Tel. 26 62 20 07. 
www.rotondes.lu 
Anmeldung erforderlich: csl@csl.lu 
Org. forum.

MuseK

Die Matthis Show, Harfenkonzert 
mit Gesang, Proud Bar-Club-Café, 
Trier (D), 18h30. www.schmit-z.de

11. Kammerkonzert, Werke von 
Frühling, Piazzolla und Poulenc, 
Festsaal Rathaus St. Johann, 
Saarbrücken (D), 19h30. 
www.staatstheater.saarland

Bernard Allison Band, blues, 
centre culturel Aalt Stadhaus, 
Differdange, 20h. Tél. 5 87 71-19 00. 
www.stadhaus.lu

theater

Brief an den Vater, von Franz Kafka, 
inszeniert von Kay Wuschek,  
mit Jan Jaroszek, Mierscher Theater, 
Mersch, 20h. Tel. 26 32 43-1. 
www.mierschertheater.lu

dënschdeg, 10.3.
Junior

Lieshond-Café, (7-12 Joer), 
Erwuessebildung, Luxembourg, 14h. 
Tel. 44 74 33 40. www.ewb.lu 
Reservatioun erfuerderlech: 
info@ewb.lu

Konferenz

Ces comportements que l’on 
pensait propres à l’Homme. 
Décloisonnons notre regard sur 
le monde animal, avec François 
Verheggen, Naturmusée, Luxembourg, 
18h30. Tél. 46 22 33-1. www.mnhn.lu

MuseK

Jahkasa et Richard Monségu : 
Kuma Kura, reggae/jazz/rock, 
Le Gueulard plus, Nilvange (F), 
14h30. Tél. 0033 3 82 54 07 07. 
www.legueulardplus.fr

Lauréat·es des conservatoires du 
Luxembourg avec Luxembourg 
Philharmonic, sous la direction de 
Charlotte Corderoy, œuvres d’Elfman, 
Glière, Rossini…, Philharmonie, 
Luxembourg, 19h30. Tél. 26 32 26 32. 
www.philharmonie.lu

Brentano Quartet, œuvres 
de Bartók, Dvořák et Haydn, 
Philharmonie, Luxembourg, 19h30. 
Tél. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu

Young Scots Trad Awards Winner 
Tour, scottish folk, Tufa, Trier (D), 

20h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Chad Wackerman and  
the L.A. All-Stars, rock, support: 
Jeff Aug, Spirit of 66, Verviers (B), 
20h. Tel. 0032 87 35 24 24. 
www.spiritof66.be

Oliver Herlitzka Quintet, jazz, 
Liquid Bar, Luxembourg, 20h30. 
Tel. 22 44 55. www.liquidbar.lu

theater

Prima facie, Monodrama von 
Suzie Miller, Landgericht Trier,  
Trier, 19h30. www.theater-trier.de

Konterbont

Amnesty Mediepräis, Rotondes, 
Luxembourg, 19h. Tel. 26 62 20 07.
www.amnesty.lu

Heinrich Heine: Deutschland -  
Ein Wintermärchen, Lesung 
mit Danièle Gaspart und Norbert 
Gutenberg, Théâtre national du 
Luxembourg, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 26 44 12 70-1. www.tnl.lu

Mëttwoch, 11.3.
Konferenz

La menace météorite. Le lithium - 
les gisements d’Échassières et 
d’Alsace, avec Michel Cathelineau 
et Marc Chaussidon, Bibliothèque 
nationale du Luxembourg, 
Luxembourg, 18h. Tél. 26 55 91-00. 
www.bnl.lu

Mudam Akademie: Representing 
in the Age of New Media. Fiction, 
Image, and Screen Culture, 
with Fanny Weinquin, Musée 
d’art moderne Grand-Duc Jean, 
Luxembourg, 19h. Tél. 45 37 85-1. 
www.mudam.com

 ERAUSGEPICKT  Musekerinnen 
a Komponistinnen an der NS-
Landesmusikschule Luxemburg, 
mat der Danielle Roster, Musek 
vu Sandrine Cantoreggi, Tom 
Feltgen, Béatrice Rauchs an 
hire Schüler*innen, Lëtzebuerg 
City Museum, Luxembourg, 19h. 
Tel. 47 96 45-00. www.citymuseum.lu 
Reservatioun erfuerderlech: 
visites@2musees.vdl.lu

MuseK

Académie du Quatuor Diotima,  
Arsenal, Metz (F), 18h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Heaven Shall Burn, metal, support: 
The Halo Effect, The Black Dahlia 
Murder + Frozen Soul, Rockhal, Esch, 
18h30. Tel. 24 55 51. www.rockhal.lu

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 
Luxembourg, 19h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.

WAT ASS LASS   06.03. - 15.03.

Public forum: Zukunft 
der Zivilgesellschaft

Die Zeitschrift forum lädt 
am Montag, dem 9. März, 
um 18:30 Uhr zu einem 
offenen Diskussions-
abend in die Rotondes ein, bei dem der Zustand und die 
Zukunft der Zivilgesellschaft debattiert werden. Es findet 
ein Austausch zur aktuellen politischen Situation statt 
mit Magali Paulus (Citizens for Ecological Learning & 
Living), Michel Genet (Médecins du Monde), Marc 
Weis (Lëtzeburger Guiden a Scouten) und David 
Hoffmann (Action Solidarité Tiers Monde). Dabei wird 
auch besprochen, wie die jeweiligen Organisationen mit 
dieser Situation umgehen. Zusammen mit dem Publi-
kum werden daran anschließend Fragen diskutiert wie, 
wie sich die Arbeit der Zivilgesellschaft in den nächsten 
Jahren gestalten wird oder ob eine demokratische Gesell-
schaft mit einer geschwächten Zivilgesellschaft über-
haupt noch eine Demokratie bleiben kann. Die Moderati-
on übernimmt Isabel Spigarelli. Weitere Informationen: 
www.forum.lu

Musekerinnen a Komponistinnen an der  
NS-Landesmusikschule Luxemburg

Den 10. Mee 1940 gouf Lëtzebuerg vun der däitscher 
Wehrmacht besat. Kuerz drop ass alles dru gesat ginn, 
fir d’Land kulturell „heim ins Reich“ ze féieren. De 
Conservatoire gouf zur Landesmusikschule Luxemburg 
ëmfunktionéiert: D’Musek sollt däitsch sinn, an d’Fraen 
am Prinzip doheem bleiwen. Am Conservatoire waren 
d’Fraen awer staark am Léierpersonal vertrueden. 
Wat fir een Impakt hat d’NS-Besatzung op hiert Liewen 
a musikalescht Schaffen? Hu si sech arrangéiert 
kritt, fir hir Plaz ze halen? Hu si misse flüchten? Hu 
se an hire Kompositioune Resistenz ausgedréckt? 
Goufen hir Stécker nach opgefouert? Op dës Froe 
gëtt an enger Concert-Conférence e Mëttwoch, den 
11. Mäerz, um 19 Auer am Lëtzebuerg City Museum 
agaangen. Am Kader vum Projet „Klangbilder der Stadt 
Luxemburg‟ gëtt d’Geschicht vun de Musekerinnen 
zu Lëtzebuerg erfuerscht an erëm zum Klénge 
bruecht. Et spillen Schüler*innen a Proff*innen aus 
dem Stater Conservatoire Stécker vu Lëtzebuerger 
Komponistinnen aus der Krichszäit. Méi Informatiounen: 
www.citymuseum.lu 
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Masterclass vun der däitscher Pianistin Elly Ney zu Lëtzebuerg, 
1942, Foto von Herbert Ahrens.

wAt Ass  
LAss?

Freideg, 6.3.
Junior

Für immer weg, mit dem Theater 
Sgaramusch und dem Theater Blau  
(> 8 Jahren), Rotondes, Luxembourg, 
19h. Tel. 26 62 20 07. www.rotondes.lu

MuseK

Concerts de midi: Die Austern- 
prinzessin, projection du film de 
Ernst Lubitsch, accompagnement 
musical par l’orchestre de chambre 
du Luxembourg, Neimënster, 
Luxembourg, 12h30. Tél. 26 20 52-1. 
www.neimenster.lu

Jennys Birthday Bash,  
Punk/Hardcore/Grindcore, u. a. mit 
Teething, Kontrolle und Senestra, 
Tufa, Trier (D), 18h30. 
Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 
Luxembourg, 19h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.

Grandbrothers, Klaviermusik/
Electronica, Den Atelier, Luxembourg, 
19h30. Tel. 49 54 85-1. www.atelier.lu

Stuttgarter Kammerorchester, 
unter der Leitung von Susanne von 
Gutzeit, Werke von Vivaldi und Iron 
Maiden, Trifolion, Echternach, 20h. 
Tel. 26 72 39-500. www.trifolion.lu

Just Sing zum Weltfrauentag, 
Mitmachkonzert, Tufa, Trier (D), 
20h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Norma, opéra de Vincenzo Bellini, 
Arsenal, Metz (F), 20h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.opera.eurometropolemetz.eu

Kaz Hawkins Blues Quintet,  
Spirit of 66, Verviers (B), 20h. 
Tél. 0032 87 35 24 24. 
www.spiritof66.be

Lilly Wood et The Prick, pop, 
support : Cœur Bavard, BAM, Metz (F), 
20h30. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Sober!? Alternative rock, 
Flying Dutchman, Beaufort, 21h. 
www.flying.lu

Anna, indie rock, Terminus, 
Saarbrücken (D), 21h. 
Tel. 0049 681 95 80 50 58.

theater

Little Kesho, de Carole Karemera, 
Théâtre du Saulcy, Metz (F), 14h + 20h. 
Tél. 0033 3 72 74 06 58. www.ebmk.fr

Im Wind des Abenteuers/Le vent 
de l’aventure, mit dem deutsch-
französichen Jugendclub, sparte4, 
Saarbrücken (D), 19h. www.sparte4.de

La Divina Commedia -  
Die göttliche Komödie, Ballett 
von Roberto Scafati nach Dante 
Alighieri, Theater Trier, Trier (D), 
19h30. Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Connemara, nach dem Roman 
von Nicolas Mathieu, Théâtre des 
Capucins, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 47 08 95-1. www.theatres.lu

L’Impro Comedy Show,  
Théâtre Le 10, Luxembourg, 20h. 
Tél. 26 20 36 20. www.theatre10.lu

Enypnion夢, de Mária Devitzaki, 
Arca Bartreng, Bertrange, 20h. 
enjoy.bertrange.lu

Shelley - Radically Romantic, 
vun a mat der Laure Schreiner, 
Cube 521, Marnach, 20h. Tel. 52 15 21. 
www.cube521.lu

D’Méiw, vum Anton Tchekhov, 
inzenéiert vum Mathieu Delaveau, 
mat Eugénie Anselin, Marie Jung 
a Magaly Teixeira, Centre des arts 
pluriels Ettelbruck, Ettelbruck, 20h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

Bungee Jumping, von Jaan Tätte, 
inszeniert von Christine Muller,  
mit Jean-Paul Maes, Béatrice 
Paquet und Anna-Marie Schneider, 
KulTourhaus, Hüncheringen, 20h. 

WAT ASS LASS   06.03. - 15.03.

La cacahuète, de Gaspard Theoden, 
maison de la culture, Arlon (B), 
20h. Tél. 0032 63 24 58 50. 
www.maison-culture-arlon.be

Tripaliare, avec la cie Les complices, 
Le Gueulard, Nilvange (F), 
20h30. Tél. 0033 3 82 85 50 71. 
www.legueulard.fr

Konterbont

Lunchtime at Mudam, artistic lunch 
break with a short introduction to 
one of the exhibitions, focusing on a 
specific artwork, followed by lunch, 
Musée d’art moderne Grand-Duc Jean,  
Luxembourg, 12h30. Tel. 45 37 85-1. 
Registration mandatory via  
www.mudam.com

sAMschdeg, 7.3.
Junior

Bib fir Kids, centre culturel 
Aalt Stadhaus, Differdange, 
10h, 11h30 + 14h. Tel. 5 87 71-19 00. 
www.stadhaus.lu 
Reservatioun erfuerderlech:  
Tel. 58 77 11-920.

Qui est-ce ? Atelier (10-12 Joer), 
Rotondes, Luxembourg, 10h. 
Tel. 26 62 20 07. www.rotondes.lu

De Félix, d’Mimi an d’Lëtzebuerger 
Traditiounen, Liesung a Bastelatelier 
(> 4 Joer), Collette Coffee Craft, 
Vianden, 10h. 

Pop-up Winter Landscape, atelier 
(> 7 ans), Villa Vauban, Luxembourg, 
10h15 (lb.). Tél. 47 96 49 00. 
www.villavauban.lu

Tuffi-Atelier: Päiperleks-Rees, 
Atelier (4-8 Joer), Cercle Cité, 
Luxembourg, 10h30. Tel. 47 96 51 33. 
Reservatioun erfuerderlech via 
www.citybiblio.lu

Dornröschen, Ballett zur Musik 
von Tschaikowski (> 6 Jahren), 
Philharmonie, Luxembourg, 11h. 
Tel. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu

D’Geheimnis vum Stau, (4-8 Joer), 
Philharmonie, Luxembourg, 11h + 16h. 
Tel. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu 
Lescht Ticketen un der Keess.

Drockatelier mat Tetra Pak,  
(> 6 Joer), Centre des arts pluriels 
Ettelbruck, Ettelbruck, 14h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

MuseK

Riccardo Cossi, récital d’orgue, 
cathédrale Notre-Dame, Luxembourg, 
11h. 

The World of Hans Zimmer: 
The Immersive Symphony, 
Rockhal, Esch, 15h. Tel. 24 55 51. 
www.rockhal.lu

Ciné-concert : Paris qui dort, 
projection du film de René Clair, 

accompagnement musical par 
Stéphane Scharlé, Les Trinitaires, 
Metz (F), 16h. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Rap Session, avec Budlaer, NS solo, 
Sharty solo…, BAM, Metz (F), 
18h. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 
Luxembourg, 19h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.

Die Entführung aus dem Serail, 
Singspiel von Wolfgang Amadeus 
Mozart, Libretto von Johann Gottlieb 
Stephanie, Theater Trier, Trier (D), 
19h30. Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Saarländisches Staatsorchester, 
unter der Leitung von Stefan Neubert,  
Werke von Bach, Britten und 
Respighi, Stiftskirche St. Arnual, 
Saarbrücken (D), 19h30. 
www.staatstheater.saarland

Orchestre d’Harmonie de l’Ugda, 
chœur d’enseignant·es et élèves  
de l’école de musique de l’Ugda et  
De Läb : A tutti Fausti, sous la 
direction de Laurence Steichen, 
œuvres de Jang Linster, Ab van Goor…,  
Philharmonie, Luxembourg, 19h30. 
Tél. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu 
Derniers tickets en caisse.

Anlässlich der Veröffentlichung seines neuen Albums „Imaginary Borders” tritt Josh Island an diesem Samstag, dem 7. März, um 
20 Uhr in der Rockhal auf.
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Schwarz-Weiß
noir/blanc 260,00 €
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3 Spalten halb / 3 demi colonnes

Schwarz-Weiß
noir/blanc

(140 mm x 146 mm)
425,00 €

710,00 €
Farbe 
quadrichromie 
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De Félix, d’Mimi an d’Lëtzebuerger 
Traditiounen, Liesung a Bastelatelier 
(> 4 Joer), Collette Coffee Craft, 
Vianden, 10h. 

Pop-up Winter Landscape, atelier 
(> 7 ans), Villa Vauban, Luxembourg, 
10h15 (lb.). Tél. 47 96 49 00. 
www.villavauban.lu

Tuffi-Atelier: Päiperleks-Rees, 
Atelier (4-8 Joer), Cercle Cité, 
Luxembourg, 10h30. Tel. 47 96 51 33. 
Reservatioun erfuerderlech via 
www.citybiblio.lu

Dornröschen, Ballett zur Musik 
von Tschaikowski (> 6 Jahren), 
Philharmonie, Luxembourg, 11h. 
Tel. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu

D’Geheimnis vum Stau, (4-8 Joer), 
Philharmonie, Luxembourg, 11h + 16h. 
Tel. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu 
Lescht Ticketen un der Keess.

Drockatelier mat Tetra Pak,  
(> 6 Joer), Centre des arts pluriels 
Ettelbruck, Ettelbruck, 14h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

Flora Fabulosa: Meine wilden 
Kräuterfreunde, Geschichten und 
Spiele, chalet Haasseler Bësch,  
Weiler-la-Tour, 14h. Anmeldung via
www.ewb.lu

Happy Accidents, atelier (6-12 ans), 
Casino Luxembourg - Forum d’art 
contemporain, Luxembourg, 15h. 
Tél. 22 50 45. Inscription obligatoire 
via www.casino-luxembourg.lu

Tanz und Taumel - Zeichnen mit 
geometrischen Formen, Workshop 
(> 5 Jahren), Moderne Galerie des 
Saarlandmuseums, Saarbrücken (D), 
15h. Tel. 0049 681 99 64-0. 
www.modernegalerie.org 
Anmeldung erforderlich:  
service@saarlandmuseum.de

Musek

Riccardo Cossi, récital d’orgue, 
cathédrale Notre-Dame, Luxembourg, 
11h. 

The World of Hans Zimmer: 
The Immersive Symphony, 
Rockhal, Esch, 15h. Tel. 24 55 51. 
www.rockhal.lu

Ciné-concert : Paris qui dort, 
projection du film de René Clair, 
accompagnement musical par 
Stéphane Scharlé, Les Trinitaires, 
Metz (F), 16h. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Rap Session, avec Budlaer, 
NS solo,  Sharty solo…, BAM, 
Metz (F), 18h. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 

Grandbrothers, Klaviermusik/
Electronica, Den Atelier, Luxembourg, 
19h30. Tel. 49 54 85-1. www.atelier.lu

Stuttgarter Kammerorchester, 
unter der Leitung von Susanne von 
Gutzeit, Werke von Vivaldi und Iron 
Maiden, Trifolion, Echternach, 20h. 
Tel. 26 72 39-500. www.trifolion.lu

Just Sing zum Weltfrauentag, 
Mitmachkonzert, Tufa, Trier (D), 
20h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Norma, opéra de Vincenzo Bellini, 
Arsenal, Metz (F), 20h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16.  
www.opera.eurometropolemetz.eu

Kaz Hawkins Blues Quintet,  
Spirit of 66, Verviers (B), 20h. 
Tél. 0032 87 35 24 24. 
www.spiritof66.be

Lilly Wood et The Prick, pop, 
support : Judy Bloom, BAM, Metz (F), 
20h30. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Sober!? Alternative rock, 
Flying Dutchman, Beaufort, 21h. 
www.flying.lu

TheaTer

Im Wind des Abenteuers/Le vent 
de l’aventure, mit dem deutsch-
französichen Jugendclub, sparte4, 
Saarbrücken (D), 19h. www.sparte4.de

Post Orientalist Express, 
chorégraphie d’Eun-Me Ahn, 
Grand Théâtre, Luxembourg, 19h30. 
Tél. 47 96 39 01. www.theatres.lu

La Divina Commedia - Die göttliche  
Komödie, Ballett von Roberto Scafati 
nach Dante Alighieri, Theater Trier,  
Trier (D), 19h30. Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Connemara, nach dem Roman 
von Nicolas Mathieu, Théâtre des 
Capucins, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 47 08 95-1. www.theatres.lu

L’Impro Comedy Show, Théâtre 
Le 10, Luxembourg, 20h. 
Tél. 26 20 36 20. www.theatre10.lu

Enypnion夢, de Mária Devitzaki, 
Arca Bartreng, Bertrange, 20h. 

Seven Methods of Killing Kylie 
Jenner, by Jasmine Lee-Jones, 
directed by Anne Simon, with Céline 
Camara, Marie-Christiane Nishimwe 
and Nora Zrika, Kinneksbond, 
Mamer, 20h. Tel. 2 63 95-100. 
www.kinneksbond.lu

Shelley - Radically Romantic,  
vun a mat der Laure Schreiner, 
Cube 521, Marnach, 20h. Tel. 52 15 21. 
www.cube521.lu

D’Méiw, vum Anton Tchekhov, 
inzenéiert vum Mathieu Delaveau, 
mat Eugénie Anselin, Marie Jung 
a Magaly Teixeira, Centre des arts 
pluriels Ettelbruck, Ettelbruck, 20h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

Bungee Jumping, von Jaan Tätte, 
inszeniert von Christine Muller, mit 
Jean-Paul Maes, Béatrice Paquet und 
Anna-Marie Schneider, KulTourhaus, 
Hüncheringen, 20h. 

Little Kesho, de Carole Karemera, 
Théâtre du Saulcy, Metz (F), 20h. 
Tél. 0033 3 72 74 06 58. www.ebmk.fr

La cacahuète, de Gaspard Theoden, 
maison de la culture, Arlon (B), 20h. 
Tél. 0032 63 24 58 50. 
www.maison-culture-arlon.be

Tripaliare, avec la cie Les complices, 
Le Gueulard, Nilvange (F), 20h30. 
Tél. 0033 3 82 85 50 71. 
www.legueulard.fr

konTerbonT

Lunchtime at Mudam, artistic 
lunch break with a short introduction 
to one of the exhibitions, focusing 
on a specific artwork, followed 
by lunch, Musée d’art moderne 
Grand-Duc Jean, Luxembourg, 
12h30. Tel. 45 37 85-1. Registration 
mandatory via www.mudam.com

SamSchdeg, 7.3.
Junior

Bib fir Kids, centre culturel 
Aalt Stadhaus, Differdange, 
10h, 11h30 + 14h. Tel. 5 87 71-19 00. 
www.stadhaus.lu 
Reservatioun erfuerderlech:  
Tel. 58 77 11-920.

Qui est-ce ? Atelier (10-12 Joer), 
Rotondes, Luxembourg, 10h. 
Tel. 26 62 20 07. www.rotondes.lu

WAT ASS LASS   27.02. - 08.03.

5. Sinfoniekonzert, unter der 
Leitung von Jochem Hochstenbach, 
Werke von Brahms und Sibelius, 
Theater Trier, Trier (D), 19h30. 
Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Ozark Henry, pop/rock, support: 
Condore, Den Atelier, Luxembourg, 
19h30. Tel. 49 54 85-1. www.atelier.lu

Vincent Flückiger, concert-conférence, 
œuvres de Kapsberger, Piccinini 
et Zamboni, Centre national 
de littérature, Mersch, 19h30. 
Tél. 32 69 55-1. cnl.public.lu

Varijashree Venugopal, jazz, 
Philharmonie, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 26 32 26 32. www.philharmonie.lu

Quatuor Diotima, œuvres de 
Baba, Brahms et Zemlinsky, Arsenal, 
Metz (F), 20h. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Barbara Pravi, chanson, 
Casino 2000, Mondorf, 20h. 
Tél. 23 61 12 13. www.casino2000.lu

Pascal Karenbo et Les garagistes, 
blues, Liquid Bar, Luxembourg, 20h30. 
Tel. 22 44 55. www.liquidbar.lu

Laura Cahen, singer-songwriter, 
centre culturel Aalt Stadhaus, 
Differdange, 20h30. Tél. 5 87 71-19 00. 
www.stadhaus.lu

Yvnnis, rap, support : Jaymee, BAM, 
Metz (F), 20h30. Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Superbus, pop, support : Nous etions 
une armee, Rockhal, Esch, 20h30. 
Tél. 24 55 51. www.rockhal.lu

TheaTer

Little Kesho, de Carole Karemera, 
Théâtre du Saulcy, Metz (F), 18h. 
Tél. 0033 3 72 74 06 58. www.ebmk.fr

Big Mother, de Mélody Mourey, mise 
en scène de Véronique Fauconnet, 
avec Mika Bouchet-Virette, Sullivan 
Da Silva, Bach-Lan Lê-Bà Thi…, 
Théâtre national du Luxembourg, 
Luxembourg, 19h30. Tél. 26 44 12 70-1. 
www.tnl.lu

Napoleon, von Armin Petras, 
Saarländisches Staatstheater, 
Saarbrücken (D), 19h30. 
www.staatstheater.saarland

Leonce und Lena, Lustspiel von 
Georg Büchner mit Musik von Herbert 
Grönemeyer, Alte Feuerwache, 
Saarbrücken (D), 19h30. 
www.staatstheater.saarland

Connemara, nach dem Roman 
von Nicolas Mathieu, Théâtre des 
Capucins, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 47 08 95-1. www.theatres.lu

D’Méiw, vum Anton Tchekhov, 
inzenéiert vum Mathieu Delaveau, 
mat Eugénie Anselin, Marie Jung 
a Magaly Teixeira, Centre des arts 
pluriels Ettelbruck, Ettelbruck, 20h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

Bungee Jumping, von Jaan Tätte, 
inszeniert von Christine Muller, mit 
Jean-Paul Maes, Béatrice Paquet und 
Anna-Marie Schneider, KulTourhaus, 
Hüncheringen, 20h. 

Ben Schafmeister: Ein Tic Anders,  
Stand-up, Tufa, Trier (D), 20h. 
Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Pépée une histoire sans chute,  
de et avec Josepha Sini, maison de  
la culture, Arlon (B), 20h30. 
Tél. 0032 63 24 58 50. 
www.maison-culture-arlon.be

Freideg, 6.3.
Junior

Für immer weg, mit dem Theater 
Sgaramusch und dem Theater Blau  
(> 8 Jahren), Rotondes, Luxembourg, 
19h. Tel. 26 62 20 07. www.rotondes.lu

Musek

Concerts de midi : Die Austern- 
prinzessin, projection du film de 
Ernst Lubitsch, accompagnement 
musical par l’orchestre de chambre 
du Luxembourg, Neimënster, 
Luxembourg, 12h30. Tél. 26 20 52-1. 
www.neimenster.lu

Jennys Birthday Bash,  
Punk/Hardcore/Grindcore, u. a.  
mit Teething, Kontrolle und 
Senestra, Tufa, Trier (D), 18h30. 
Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 
Luxembourg, 19h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.
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Luxembourg, 19h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.

Die Entführung aus dem Serail, 
Singspiel von Wolfgang Amadeus 
Mozart, Libretto von Johann Gottlieb 
Stephanie, Theater Trier, Trier (D), 
19h30. Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Saarländisches Staatsorchester, 
unter der Leitung von Stefan Neubert,  
Werke von Bach, Britten und 
Respighi, Stiftskirche St. Arnual, 
Saarbrücken (D), 19h30. 
www.staatstheater.saarland

Orchestre d’Harmonie de l’Ugda, 
chœur d’enseignant·es et élèves de 
l’école de musique de l’Ugda et De 
Läb : A tutti Fausti, sous la direction 
de Laurence Steichen, œuvres de Jang 
Linster, Ab van Goor…, Philharmonie, 
Luxembourg, 19h30. Tél. 26 32 26 32. 
www.philharmonie.lu

Grossstadtgeflüster, electropop, 
Den Atelier, Luxembourg, 19h30. 
Tel. 49 54 85-1. www.atelier.lu

Les enseignant·es du 
conservatoire, duo de piano, 
œuvres de Bach, conservatoire, 
Esch-sur-Alzette, 20h. Tél. 54 97 25. 
www.conservatoire.esch.lu

CantoLX : Dietrich Buxtehude, 
ensemble vocal, église Saint-Jean du 
Grund, Luxembourg, 20h. 

Elliott Murphy & Band feat. 
Olivier Durand, rock, Spirit of 66, 
Verviers (B), 20h. Tel. 0032 87 35 24 24. 
www.spiritof66.be

Carisa Dias, pop/soul, 
centre culturel, Colmar-Berg, 20h. 

Lujipeka, rap, BAM, Metz (F), 20h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16. 
www.citemusicale-metz.fr

Josh Island, pop, Rockhal, Esch, 
20h30. Tel. 24 55 51. www.rockhal.lu

Sinclair, funk, Casino 2000, 
Mondorf, 20h30. Tél. 23 61 12 13. 
www.casino2000.lu

Agabas, metal/jazz, De Gudde Wëllen, 
Luxembourg, 21h. 
www.deguddewellen.lu

TheaTer

The Fountain, Performance von 
Ivan Cheng, Musée d’art moderne 
Grand-Duc Jean, Luxembourg, 16h30. 
Tel. 45 37 85-1. www.mudam.com

Post Orientalist Express, 
chorégraphie d’Eun-Me Ahn, 
Grand Théâtre, Luxembourg, 19h30. 
Tél. 47 96 39 01. www.theatres.lu

Tanzfestival Saar: Hype the Pain, 
mit dem Ensemble Miller de Nobili, 
Alte Feuerwache, Saarbrücken (D), 
19h30. www.staatstheater.saarland

Kleng Ligen iwwer Onofhängegkeet,  
inzenéiert vu Maurice Sinner a Claire 
Wagener, mat Frédérique Colling a 
Jacques Schiltz, Artikuss, Soleuvre, 20h. 
Tel. 59 06 40. www.artikuss.lu

Sœurs, de Pascal Rambert, château, 
Aspelt, 20h. 

Seven Methods of Killing Kylie 
Jenner, by Jasmine Lee-Jones, 
directed by Anne Simon, with Céline 
Camara, Marie-Christiane Nishimwe 
and Nora Zrika, Kinneksbond, 
Mamer, 20h. Tel. 2 63 95-100. 
www.kinneksbond.lu

Bungee Jumping, von Jaan Tätte, 
inszeniert von Christine Muller, mit 
Jean-Paul Maes, Béatrice Paquet und 
Anna-Marie Schneider, KulTourhaus, 
Hüncheringen, 20h. 

12 hommes en colère, de Reginald 
Rose, Théâtre d’Esch, Esch, 20h. 
Tél. 27 54 50 10. www.theatre.esch.lu

Annette Kruhl: Vom Karma-Coach 
ins Kuschel-Camp, Stand-up, Tufa, 
Trier (D), 20h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

WAT ASS LASS   27.02. - 08.03. / ANNONCE

ALBUMtipp

Masquerade

(cl) – Wie ein sich zuziehender Himmel 
verdunkelt sich das Debütalbum 
„Masquerade“ des irischen Quintetts 
„Cardinals“ graduell. Sind die Anfangs-
klänge noch schmissig-ausladend, 
kippt die Stimmung spätestens bei 
„Over at Last“, der als der fünfte der 

zehn Songs die Achse des Album bildet. Die Musik nimmt an Fahrt auf, 
die Gitarren drängen nach vorn und die Stimmung – daran ändern auch 
die Akkordeontupfer nichts – wird düster. Das zeigt sich auch in Lyrics wie 
„I’m sad mostly“ und „Don‘t hold your breath, it‘s a full-blown tragedy“. 
Damit spiegelt der Aufbau des Albums seine Grundthemen: Täuschung 
und Desillusion. Die Stärken von „Masquerade“ liegen in seinem cleveren 
Konzept, dem rockigen Flair und dem kraftvoll-markanten Gesang von 
Euan Manning.

Cardinals: Masquerade. So Young Records, 13. Februar 2026
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Die Singer-Songwriterin Jana Horn gibt am Sonntag, dem 8. März, um 20:30 Uhr ein 
Konzert in den Rotondes.

konTerbonT

Gestaltet eure Schilder! 
Internationale-Frauentag-
Sonderausgabe, Workshop, 
Musée d’art moderne Grand-Duc Jean,  
Luxembourg, 10h. Tel. 45 37 85-1. 
www.mudam.com

Was Sie uns schon immer mal 
fragen wollten, Sprechstunde mit 
Carlo Blum und Claude D. Conter,  
Bibliothèque nationale du 
Luxembourg, Luxembourg, 11h. 
Tel. 26 55 91-00. www.bnl.lu

Theatercafé, Vorstellung der 
kommenden Neuproduktionen, 
Theater Trier, Trier (D), 14h30. 
Tel. 0049 651 7 18 18 18. 
www.theater-trier.de

Repair Café, Facilitec, Esch, 14h30. 
www.repaircafe.lu

Muss Teddy wirklich sterben? 
Lesung, Kunsthalle, Trier (D), 
19h30. Tel. 0049 651 8 97 82. 
www.kunsthalle-trier.de

Sonndeg, 8.3.
Junior

Qui est-ce ? Atelier (10-12 Joer), 
Rotondes, Luxembourg, 10h. 
Tel. 26 62 20 07. www.rotondes.lu

BullyBully, performance musicale 
(3-5 ans), Kulturhaus Niederanven, 
Niederanven, 10h30. Tél. 26 34 73-1. 
www.khn.lu

D’Geheimnis vum Stau, (4-8 Joer), 
Philharmonie, Luxembourg, 
11h, 15h + 17h. Tel. 26 32 26 32. 
www.philharmonie.lu 
Lescht Ticketen un der Keess.

Drockatelier mat Tetra Pak,  
(> 6 Joer), Centre des arts pluriels 
Ettelbruck, Ettelbruck, 14h. 
Tel. 26 81 26 81. www.cape.lu

Der Räuber Hotzenplotz, 
von Otfried Preussler, mit 
dem Figurentheater DoReMi, 
Poppespënnchen, Lasauvage, 15h30. 
www.poppespennchen.lu

Die Wahrheit über den 
Froschkönig, von Achim Sonntag 
(> 4 Jahren), Tufa, Trier (D), 
16h. Tel. 0049 651 7 18 24 12. 
www.tufa-trier.de

Musek

Concert Actart : Dr Lonnie Smith,  
jazz, conservatoire, Luxembourg, 
10h30. Tél. 47 96 55 55. 
www.conservatoire.lu

Veda and The String Machine, 
jazz, Neimënster, Luxembourg, 11h. 
Tél. 26 20 52-1. www.neimenster.lu

Trio Louvigny, œuvres de Dohnányi, 
Kerger et Tailleferre, Philharmonie, 
Luxembourg, 11h. Tél. 26 32 26 32. 
www.philharmonie.lu

Anastasia Belan, récital de piano, 
Valentiny Foundation, 
Remerschen, 11h. Tél. 621 17 57 81. 
www.valentiny-foundation.com

Norma, opéra de Vincenzo Bellini, 
Arsenal, Metz (F), 15h. 
Tél. 0033 3 87 74 16 16.  
www.opera.eurometropolemetz.eu

4. Kammerkonzert: Zwischen 
Pastorale und Elfentanz, Römersaal 
der Vereinigten Hospitien, Trier (D), 
16h. Tel. 0049 651 7 18 18 18.
www.theater-trier.de

Kid Colling, blues, Liquid Bar, 
Luxembourg, 17h. Tel. 22 44 55. 
www.liquidbar.lu

Serge Tonnar: An der Däischtert, 
rock/blues, Banannefabrik, 
Luxembourg, 17h. www.maskenada.lu
Org. Maskénada.

Maro, pop/folk, Den Atelier, 
Luxembourg, 19h30. Tel. 49 54 85-1. 
www.atelier.lu

Jana Horn, indie/folk, support: 
Emily Grogan, Rotondes, 
Luxembourg, 20h30. Tel. 26 62 20 07. 



Alle Preise inklusive 17 % MwSt.  
Tous les prix incluent la TVA à 17 %.
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NEWSLETTER

Verhältnis 2:3, min. 600 px Breite x 900 px Höhe 
GIF, JPG, PNG, mindestens 72 dpi
Andere Formate auf Anfrage.

Format 2:3, lmin. 600 px en largeur x 900 px en hauteur
GIF, JPG, PNG, au moins 72 dpi
Autres formats sur demande.

woxx.lu und der woxx-Newsletter basieren auf einem responsiven 
Webdesign, passen sich also optimal auf das verwendete Endgerät 
(PC, Tablet, Smartphone usw.) an. Annoncen und Banner werden 
ebenfalls zur bestmöglichen Anzeige auf die Größe der Endgeräte 
skaliert. Die tatsächliche Größe kann daher variieren.

Le site woxx.lu et la newsletter woxx utilisent une conception 
web adaptative (responsive design)et s’ajustent donc de manière 
optimale à l’appareil utilisé (PC, tablette, smartphone, etc.). 
Par conséquent, les publicités et les bannières sont également 
redimensionnées en fonction de l’appareil pour un affichage 
optimal ; leurs dimensions réelles peuvent varier.

ANNONCE

Homepage / 1e page 

450,00 €4 Wochen / 4 semaines

690,00 €8 Wochen / 8 semaines

Verhältnis 3:1, min. 600 px Breite x 200 px Höhe  
GIF, JPG, PNG, mindestens 72 dpi
Andere Formate auf Anfrage. 

Format 3:1, 600 px en largeur x 200 px en hauteur
GIF, JPG, PNG, au moins 72 dpi
Autres formats sur demande.

Banner Newsletter

160,00 €1 Woche / 1 semaine

450,00 €4 Wochen / 4 semaines

ANNONCE



Kontakt / Contact
 
Giulia Thinnes 
admin@woxx.lu / Tel. +352 29 79 99

Dienstag bis Donnerstag von 9 bis 16 Uhr. 
 
Du lundi au jeudi, de 9 h à 16 h.

woxx s.c.
51, avenue de la Liberté
L-1931 Luxembourg-ville

Bevorzugtes Dateiformat: 

PDF, Tiff oder EPS  
(in Pfade gewandelte Schriften)

180 dpi Mindestauflösung für Raster-
grafiken in Verwendungsgröße,
600 dpi Mindestauflösung für Strich-
graphiken in Verwendungsgröße.

Sollten Sie Fragen zur PDF-Erstellung 
haben, wenden Sie sich bitte an uns, 
wir helfen Ihnen gerne weiter.

Format de fichier 
recommandé : 

fichier PDF imprimable, TIFF ou  
EPS (polices converties en tracés) 

résolution d’image : 180 dpi résolution 
minimale pour les images matricielles 
à la taille d’utilisation, Résolution 
minimale de 600 dpi pour les dessins 
au trait à la taille d’utilisation. 

Si vous avez des questions concernant 
la création des fichiers, n’hésitez pas 
à nous contacter, nous vous aiderons 
avec plaisir.

Konditionen:

Tarife gültig für digitale Dateien, 
druckfertig.  
 
Für von uns selbst erstellte Anzeigen 
wird ein Aufschlag bei Schwarz-Weiß 
von 50 % und bei Farbe von 35 % 
erhoben. 
 
Zahlungsbedingungen:  
sofort nach Rechnungserhalt.

Ermäßigungen: 
ab 3 Anzeigen: 	 5 %
ab 5 Anzeigen: 	 10 %
ab 10 Anzeigen: 	15 %

Conditions :

Tarifs valables pour les fichiers 
numériques prêts à l’impression. 

Les annonces à composer par  
nos soins sont majorées de 50 %  
pour noir/blanc et de 35 % pour 
quadrichromie. 

Conditions de paiement :  
dès réception de la facture.
 
Réductions :
à partir de 3 annonces : 	 5 %
à partir de 5 annonces : 	 10 %
à partir de 10 annonces : 	15 %

 

Fragen, Sonderwünsche?  
Melden Sie sich ruhig!

Des questions, des souhaits  
en particulier ? N’hésitez pas  
à nous contacter !
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Technische Daten für Printanzeigen

Spécifications techniques  
pour les publicités imprimées

Anzeigenschluss:

Reservierung:  
Dienstag 12 Uhr vor Erscheinen
Lieferschluss:  
Mittwoch 16 Uhr vor Erscheinen 
 
Ausnahmen an Wochen mit 
Feiertagen.

Date limite de dépôt 
des annonces :

Réservation :  
mardi à 12 h avant la parution
Date limite de livraison :  
mercredi à 16 h avant la parution 

Exceptions les semaines  
comportant des jours fériés.


